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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 17. Juli, Nachm. 2 Uhr. Schluß⸗Courſe fehlen. ZpCt. Rente 
67, 15. 4½ pt. Rente —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien —. 3pCt. Spanier 36%. 
pCt. Spanier 4%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 660. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. Franz⸗Joſeph —. _ 1 8 
ab. London, 17, Juli. Schluß ⸗Courſe: Conſols 91%. 1pCt. Spanier —. 
Mexikaner —. Sardinier — 5pGt. Ruſſen —. 4½ pCt. Ruſſen —. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Altien —. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sh. 
InBerliner Börfe vom 18. Juli, Nachmittags 2 Uhr. m 
3 Uhr 40 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 118. Schleſ. 
Bank- Verein 93%. Commandit⸗Antheile 113. Koln ⸗ Münden 155. 
une: 127. Neue Freiburger 123. Oberſchleſiſche Litt. A. 150. 
berſchleſiſche Litt. B. 139. Oberſchleſiſche Litt. C. 139. Wilhelms⸗Bahn 
58%. Rheiniſche Aktien 101%. Darmftädter 11174. Deſſauer Ban: Aktien 
83. Oeſterr. Credit⸗Aktien 118 ½. Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 
2 Monate 6%. Ludwigshafen⸗Berbach 151%. Darmſtädter Zettelbank 95. 
Fand aeg 56. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 158. 
ppeln⸗Tarnowitzer 87½. — Schleppend. : l 8 
Berlin, 18. Juli. Roggen matter. Juli 47%, Juli⸗Auguſt 47%, 
Auguſt⸗September 48 ½, September⸗Oktober 50%. — Spiritus gedrückt. 
Loco 31, Juli 31%, Juli⸗Auguſt 31%, Auguft:September 31%, Sep: 
tember⸗Oktober 30%, Ottober⸗November 283%. — Rübbl fehr matt. Juli 
15%, September⸗Ottober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 16. Juli. Admiral Trehouart begiebt ſich mit dem Gvolutionsge⸗ 
ſchwader vor Tunis, um die Reklamationen Frankreichs wegen der Tödtung 
des Aden zu unterſtützen. Admiral Romain⸗Defoſſes wird ihn im nächſten 

nat erſetzen. 5 
Paris, 17, Juli. Der „Moniteur“ meldet, Frankreich habe durch den 
beute erfolgten Tod des Dichters Beranger einen ſchmerzlichen Verlust erlit: 
t Der Kaiſer habe, um das Andenken an den Dichter zu ehren, deſſen 

rke ſo mächtig beigetragen haben, die Vaterlandsliebe zu unterhalten und 
den Ruhm des Kaiſerthums voltsthümlih zu machen, beſchloſſen, die Begräb⸗ 
nißkoſten aus der Civilliſte zu beſtreiten. In Betreff der Leichenfeier iſt heute 
eine Proklamation des Polizeipräfekten an den Mauern angeſchlagen, welche 
befagt, daß der Kaiſer die Koſten des Begräbniſſes tragen werde und die Er: 
wartung ausipricht, daß die der Partei des Verſtorbenen angehörigen Männer 
ſich bei dieſer traurigen Gelegenheit jener Ruheſtörungen enthalten möchten, 
welche in früheren Zeiten bei ähnlichen Feierlichkeiten vorkamen. Die Regierung 
werde nicht geſtatten, daß eine tumultuöſe Kundgebung an die Stelle einer ehr⸗ 
- tsvollen Trauer trete. Die Proklamation weiſt auf den von Beranger 
elbſt ausgeſprochenen Wunſch hin, daß ſeine Beerdigung geräuſchlos erfolgen 
möge. Die Regierung hat alſo beſchloſſen, daß blos Deputationen von Perſo⸗ 
nen, die mit offiziellen Karten verſehen ſind, der Feier beiwohnen ſollen, und 
es find Maßregeln getroffen, um dem Willen der Regierung und dem Wunſche 
des Dahingeſchiedenen Achtung zu verſchaffen. 


(Angekommen 


Breslau, 18. Juli. [Zur Situation.] Es klingt ſeltſam 
Fi was die „Frankf. Poſtzeitung“ über den Entſchluß der beiden 
deutſchen Großmächte bezüglich der holſteinſchen Angelegenheit meldet, 
nämlich: daß man die Berufung an die Bundes⸗Verſammlung ausſetze, 


obwohl die däniſche Antwort nicht befriedige. 

Zur Erklärung wird heut hinzugefügt, daß man es dem Intereſſe 
der Herzogthümer für entſprechender halte, bei dem nahe bevorſtehen⸗ 
den Zuſammentritt der holſteinſchen Stände⸗Verſammlung die Vorla⸗ 
gen der daͤniſchen Regierung und die Erklärung der letztern abzuwar⸗ 
ten, da nur auf dieſe Weiſe der ſichere Boden eines status causae et 
controversiae gewonnen werden kann. Denn allerdings iſt die ſog. 

Nachgiebigkeit des däniſchen Kabinets, welches ſich endlich dazu ver⸗ 
ſteht, die ſtändiſche Diskuſſion auch über die das Verhältniß der Her⸗ 
zogthümer zum Geſammtſtaate betreffenden Paragraphen der holiteint- 
ſchen Provinzial⸗Verſaſſung zuzulaſſen, nur formeller Art, und es 
liegt keine Art von Bürgſchaft darin, daß ſchließlich den dabei laut 
werdenden Forderungen und Beſchwerden der Stände die geringſte Be: 
rückſichtigung werde zu Theil werden. N 

ih melbel man aus Paris, daß ſeitens des Prinzen von 

Noer die Beſtrebungen fortgeſetzt würden, auch noch eine Reviſion der 
in London mit ſo großer Uebereilung wie Voreingenommenheit feſtge⸗ 
ſetzten Succeſſtons⸗Ordnung herbeizuführen. a 2 

Eben daſelbſt erregt die Anweſenheit des Prinzen von Syrakus 
(Bruder des Königs von Neapel) großes Aufſehen. Von den Deu⸗ 
tungen über den Zweck feiner dortigen Anweſenheit ſcheint diejenige die 
wahrſcheinlichſte, welche dem Prinzen anſinnt, eine Verſöhnung der 
Weſtmächte mit dem Hofe von Neapel zu Stande zu bringen. Frei⸗ 
lich fol, wie die „Independance“ erwähnt, ein darauf abzielender 
Vermittelungs Verſuch der Höfe von Wien und Rom keinen ſonder⸗ 
lichen Erfolg gehabt haben. 1 { 

1 Das — — Bat bringt die Nachricht, daß der Großherzog von 
Toscana in London gegen den ferneren Aufenthalt Mazzini’s in Eng: 
land habe proteſtiren laſſen. Das engliſche Kabinet ſoll erwidert 
haben, daß die Inſtitutionen des Landes nicht geſtatteten, einer reisen 
Reklamation zu entſprechen, daß man aber eine ſtrenge Ueberwachung 
ausüben wolle. N de Br 

Eine ſolche Antwort war zu erwarten; gleichwohl DA ae 

forderung Toscana's nicht vereinzelt bleiben und für Englan an = 50 
wendigkeit näher rücken, in den wichtigſten Zweigen 3 5 
Exiſtenz eine größere Analogie mit dem Kontinent herbeizu En ; 

Dies ift in büreaukratiſcher Hinſicht bereits vielfach geſ 55 2 
der militäriſchen Reform haben die traurigen Erfahrungen Bei Anz 
den * gegeben; zu der polizeilichen gab Peel den erſte „ 
den letzten giebt vielleicht — Mazzini. . 2 

Herr = Leſſeps a Lord. Sainierfon auf deſſen en 
nen gegen den Suezkanal die Antwort nicht ſchuldig geblieben. * 
feine Meinung über die kommerzielle Bedeutung und ee 
führbarteit des Projekts, beruft er ſich auf das Urtheil der 390 
und der internationalen Kommiſſton; gegen ſeine politiſchen 8 
macht er geltend, daß die Herren Indiens nichts von den > or 
Staaten zu befürchten haben, ſo lange fie 8 a, 
beſitzen und ſeitdem fie Perim in Beſit genommen haben. 

Tanne droht dem engliſchen Handel nach Afien noch von einer 
andern Seite eine Konkurrenz: von Seite Rußlands. 


——— — — 


. perſiſchen Meerbuſen. 


bis 1849 als Minimum 
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Sonntag 


Expedition: Pertenſtraße u zu, 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma / 

erſcheint. 


Der General Guretztkow, ein Vetter des Grafen Orlow, macht in] Konkurrenz 


einer kürzlich herausgegebenen Schrift: „Les trois questions du mo- 
ment“ darauf aufmerkſam, daß, ſobald die Linie von Moskau nach 
Niſchnei⸗Nowgorod beendet ſein wird, die Waaren, die von irgend einem 
Punkte Europa's, z. B. von Paris aus, nach Afghaniſtan geſandt 
werden, auf den deutſchen und ruſſiſchen Eiſenbahnen in 20 Tagen in 
Taſchkand ankommen müſſen, d. h. an dem Thore von Central Aſien. 
Der Transport der Waaren in die Gegenden von Mittel⸗Aſien aber wird 
nicht mehr koſten, als auf dem Wege über Kalkutta, Bombay und den 
Sie werden mit viel größerer Schnelle und ge⸗ 
ringerem Riſiko ankommen; denn vermittelſt der Karawanen würde ein von 
Paris abgeſandter Ballen Waare in 40 Tagen nach den entfernteſten 
Punkten Central⸗Aſiens gelangen, während bei der Verſendung über 
Suez die Waare 90 oder 100 Tage unterwegs bleiben, über das Kap 
die doppelte Zeit brauchen würde. 

Dieſe neue, an die Vollendung des ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Netzes ge⸗ 
knüpfte Ausſicht, würde alſo den europäiſchen Handel von England 
frei machen und ihm die Moͤglichkeit ſichern, ſeine Beziehungen mit 
einer neuen Welt zu vervielfältigen! 


— . — — — . — — — 


Preuſen. 

Berlin, 13. Juli. Se. Majeſtät der König und Ihre Majeſtät 
die Königin find geſtern Nachmittags um 33 Uhr mit einem Extra⸗ 
Zuge von Dresden abgefahren, Abends um 7 Uhr 10 Minuten auf 
dem anhaltiſchen Bahnhofe hierſelbſt in erwünſchtem Wohlſein eingetrof⸗ 
fen und haben Allerhöchſtſich ſofort mittelſt der Verbindungsbahn nach 
dem potsdamer Bahnhöfe und von dort ohne Aufenthalt nach Sans⸗ 
ſouci begeben. Allerhöchſtdieſelben wurden von dem Miniſter⸗Präſiden⸗ 
ten, Frhrn. v. Manteuffel, der Generalität, dem Polizei⸗Präſidenten 
v. Zedlitz und mehreren Hofchargen empfangen. (Zeit.) 

+ Berlin, 17. Juli. Die uralte Sitte des Glockenläutens als Mah⸗ 
nung zum Gebet oder das Anſchlagen der Betglocke ein⸗, zwei⸗ bis dreimal 
taglich (am Morgen, Mittag u. Abend) findet ſich in den meiſten evangeliſchen 
Ländern allgemein verbreitet und in Preußen auch noch an mehreren 
Orten, während ſie im Ganzen bei uns, beſonders in den Städten, 
faſt vollſtändig außer Uebung gekommen iſt. 
von mehreren Konſiſtorien eine Aufforderung erlaſſen worden, fie an 
denjenigen Orten wieder herzuſtellen, wo ſie jetzt nicht geübt wird. Die 
betreffenden königlichen Regierungen haben ihre Bereitwilligkeit erklärt, 
Anträge auf eine entſprechende Entſchädigung für die mit dem tägli⸗ 
chen Anſchlagen der Glocke verbundene geringe Mühe, da, wo es die 
vorhandenen Geldmittel der Kirchen königlichen Patronats geſtatten, zu 
genehmigen. In denjenigen Kirchſpielen, deren Kaſſen dazu keine aus⸗ 
reichende Geldmittel darbieten, ſollen auf anderem Wege die erforder⸗ 
lichen Mittel geſucht werden, deren Auffindung bei dem immer mehr 
erwachenden kirchlichen Sinne keine Schwierigkeiten darbieten wird. 

A Berlin, 17. Juli. Dem Vernehmen nach ift der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Graf v. Itzenplitz zu Münſter an die königliche Regierung zu 
Oppeln verſetzt. i i 
Berlin, 16. Juli. Die Zuckerfrage, zu deren Regelung 
gegenwärtig eine Spezial⸗Konferen des Zolloereins zuſammengetreten 
iſt, berührt die Intereſſen des Handels, des Grundbeſitzes, der konſu⸗ 
mirenden Geſammtbevölkerung und darneben die der Staatskaſſe ſo 
nahe, daß eine Verſtändigung über die dabei obwaltenden Verhältniſſe 
allen Theilen wünſchenswerth erſcheinen muß. Schon lange waren, 
abgeſehen von dem einſeitigen Gutachten der Rübenzucker⸗Produzenten, 
die Anſichten aller Sachkenner darin einverftanden, daß die zur Zeit 
geltende Geſetzgebung in Betreff der Zucker⸗Beſteuerung (uebereinkunft 
vom 4. April 1853) den gegenwärtigen Konjunkturen in keiner Weiſe 
entſpreche. Das Abkommen der Zollvereinsſtaaten vom Jahre 1853 
hatte offenbar nicht den Zweck, der Rübenzuckerfabrikation auf Koſten 
der Konſumenten allmälig ein Monopol zu ſchaffen. Es wollte nur 
unter billigen Bedingungen auch der heimiſchen Produttion die Kon⸗ 
kurrenz auf dem Zuckermarkt möglich machen, welcher bis zu den fünf- 
ziger Jahren noch immer überwiegend mit ausländiſchem Rohzucker 
verſorgt wurde (im Jahre 1847 noch zu vier Fünftheilen des Geſammt⸗ 
verbrauches der Zollvereins⸗Länder). Hierbei war die Rückſicht auf 
das Intereſſe der Induſtrie und des Grundbeſitzes, wie berechtigt daſſelbe 
erſcheinen mag, keineswegs ausſchließlich maßgebend; es waltete auch 
die Fürſorge ob, die Konſumenten vom Auslande unabhängiger zu 
machen und ihnen, bei ungünſtigen Konjunkturen des fremden Zuckers, 
mäßige Preife zu ſichern. Um über ihre Abſichten nicht den leiſeſten 
Zweifel zu laſſen, nahmen die Kontrahenten in ihr Uebereinkommen 
ausdrücklich die Beſtimmung auf, daß der dem vereinsländiſchen Zucker 
gewährte Schutz der Konkurrenz des fremden Zuckers nie bis zu einem 
die Einkünfte des Vereins oder das Intereſſe der Konſumenten gefähr- 
denden Grade beſchränken ſolle. Man glaubte dieſer Gefahr vorzubeu⸗ 
gen, indem man den Ertrag der Zuckerſteuern in der Periode 1847 

feſtſtellte und anordnete, daß, wenn daſſelbe 
t würde, eine Erhöhung der Rübenzuckerſteuer eintreten 
könne. Allein dadurch hatte man weder für den Vortheil der Ver⸗ 
einskaſſe, noch für den der Konſumenten gut geſorgt. Für die er- 
ſtere nicht, weil fie aus dem ſtark vermehrten Verbrauch keinen ent- 
ſprechenden Vortheil zieht; für die Letzteren nicht, weil dieſe, trotz der 
rieſig zunehmenden Produktion des Inlandes für ſchlechtere Waare hoͤ⸗ 
here Preiſe anlegen müſſen als früher. Thatſächlich ift aber gar keine 
Konkurrenz mehr vorhanden, weil der ausländiſche Zucker ſich faſt ganz 
vom Zollvereins⸗Markt zurückzieht. Der Colonialzucker deckte im letzten 
Jahre kaum Eindiertel des Geſammtbedarfes und im erſten Quartal 
des laufenden Jahres wurden an Rohzucker für Siedereien nur 
76,003 Centner, d. h. 12,174 Centner weniger als in der entſprechen⸗ 
den Periode des Vorjahres zum Eingange in die Zollvereinsſtaaten 
verzollt, wodurch der Vereinskaſſe eine Mindereinnahme von über 
60,000 Thlr. entſtand. Um dieſem Mißverhältniß abzuhelfen und die 


nicht erreich 


Aus dieſem Grunde it 


wieder auf eine richtige Grundlage zu bringen, konnte 
man 2 Mittel vorſchlagen: Herabſetzung des Zolls auf fremden Zucker, 
oder Erhohung der Rübenzuckerſteuer. Ein halbamtlicher Artikel der 
„Preuß. Correſp.“ hat jüngſt zu verſtehen gegeben, daß die Regierung 
ſich für den letzteren Weg entſchieden hat. 

Stettin, 15. Juli. Heute gegen Mittag liefen die beiden für 
Rechnung der Firma Ferd. Brumm gebauten Fregattſchiffe vom Sta⸗ 
pel. Eine unzählige Menſchenmenge hatte ſich auf den nächſt gelegenen 
Holzhöfen der Unterwiek, den dort liegenden Schiffen und in zahlloſen 
Böten auf dem Strome eingefunden, um dem impoſanten Schauſpiele 
beizuwohnen. Die Schiffe find die größten, welche die preußiſche Han⸗ 
delsmarine bis jetzt aufzuweiſen hat, und auf preußiſchen Werften ge: 
baut find, denn fie find je circa 600 Laſt groß. (Stett. 3.) 

Remagen, 15. Juli. [Prinzeß Roval.] Es hieß allgemein, 
ſchreibt man der „Elb. Ztg.“, die Prinzeß Royal von England würde 
unſer Städtchen auf längere Zeit zu ihrem Sommeraufenthalte nehmen, 
und während deſſelben im Gaſthofe zum „König v. Preußen“ wohnen. 


Deut ſchlan d. ö 
Frankfurt a. M., 16. Juli. [Die Entſchlüſſe Preußens 
und Oeſterreichs in der Angelegenheit der Herzogthümer— 
— Die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland. — Prinz Adalbert 
von Preußen.] Wie man vernimmt, ſind in der Herzogthümerfrage 
die Inſtruktionen für die Geſandten Preußens und Oeſterreichs einge⸗ 
troffen. Die beiden Höfe haben ſich über die von ihnen der letzten 
däniſchen Note vom 24. v. Mts. gegenüber einzunehmende ab⸗ 
wartende Stellung vollſtändig geeinigt. Dieſen Charakter tragen auch 
die nach Kopenhagen unterm 6. d. Mts. erlaſſenen Antwortſchreiben; 
wie bereits die „Poſtzeitung“ geſtern bemerkte, bildet nicht der Aus⸗ 
druck der Befriedigung und des Vertrauens die Subſtanz derſelben; 
man erachtet es jedoch dem Intereſſe der Herzogthümer für entſpre⸗ 
chender, bei dem nahe bevorſtehenden Zuſammentritt der holſteiniſchen 
Ständeverſammlung die Vorlagen der däniſchen Regierung und die 
Erklärungen der letzteren abzuwarten, da nur auf dieſe Weiſe der ſichere 
Boden eines status causae et controversiae gewonnen werden kann, 
deſſen Feſtſtellung für den demnächſtigen Bundesbeſchluß vor Allem 
nothwendig erſcheint. Ob die dem Bunde grundgeſetzlich zuſtehende 
Entſcheidung erforderlich ſein wird, das wird von dem Reſultat der 
im nächſten Monat beginnenden Verhandlungen zwiſchen der däniſchen 
Regierung und den holſteiniſchen Ständen abhängen; jedenfalls aber 
waltet hier der feſte Wille ob, eine desfallſige Beſchlußnahme moͤglichſt 
zu beſchleunigen, und wird daher die Bundesverſammlung 
die jährliche Vertagung, welche nach der Geſchäftsordnung in die 
Monate Juli bis Oktober fällt, dieſem Geſichtspunkt entſpre⸗ 
chend bemeſſen. Wie man hört, wird dieſelbe in der nächſten Woche 
beginnen und ſich bis Mitte Oktober ausdehnen, da vor dieſem Zeit⸗ 
punkt ſchwerlich die Herzogthümerfrage zur Spruchreife gelangt. — 
Heute Abend um 10 Uhr wird die Kaiſerin⸗Wittwe mit einem Extra⸗ 
zuge unſere Stadt verlaſſen und ſich nach Weimar begeben. — Der 
Prinz Adalbert von Preußen, welcher von Darmſtadt kommend, durch 
ein Augenleiden hier zurückgehalten iſt, wird morgen die Rückreiſe nach 
Berlin antreten. (Zeit.) 
Karlsruhe, 15. Juli. [Prinzeſſin Cäcilie. — Befinden 
der hohen Wöchnerin.] Geſtern iſt die durchlauchtigſte Braut des 
Großfürſten Michael, die Prinzeſſin Cäcilie, aus der hieſigen Reſt⸗ 
denz geſchieden, um ihrer künftigen Lebensſtellung entgegenzugehen. Die 
verwittwete Großherzogin Sophie und die Prinzeſſin Marie, begleiteten 
fie bis nach Frankfurt, von dort an macht die hohe Braut die Reife 
nach Berlin und dann weiter nach Petersburg in Begleitung ihrer zu⸗ 
künftigen Schwiegermutter, der verwittweten Kaiſerin von Rußland 
Majeſtät. Se. großherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden, 
Major in preußiſchen Dienſten, wird ſeine Schweſter von Berlin nach 
Petersburg begleiten und bei der Vermählung daſelbſt zugegen ſein. 
(Zeit.) 


Defterreich 

Wien, 16. Juli. [Ein Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers 
im Lager von Wimpaſſing.] In Wimpaſſing herrſchte am 
11. Juli ein ungewöhnlich reges Leben. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin waren von Laxenburg angekommen, um die Lager 
bei Wimpaſſing und bei Müllendorf zu beſichtigen. Im Dorfe verlie: 
ßen die kaiſerlichen Majeſtäten den Hofwagen, ſtiegen zu Pferde und 
ritten in das Lager. Bei dem Herannahen des ganz unerwarteten 
allerhöchſten Beſuches ſchlug der Tambour den Generalmarſch, Offiziere 
und Soldaten rannten aus den Zelten, der Cantine, dem Kaffeehauſe 
— das Lager erfreut ſich nämlich auch eines Kaffeehauſes — im bun⸗ 
ten Durcheinander nach der Zeltenfront. Aber Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer war nicht gekommen, feine wackern Krieger mllitäriſch zu beſichti⸗ 
gen, er wollte ſie blos durch ſeine und ſeiner erhabenen Gemahlin Ge⸗ 
genwart erfreuen. Als daher Ihre Majeſtäten in der Nähe der Mu⸗ 
fiffapelle, welche die erhebenden Klänge der Volkshymne angeſtimmt 
hatte, angekommen waren, befahl der Kaiſer, es möge eine Tanzweiſe 
geſpielt werden, und rief huldvollſt den Soldaten zu: „Tanzt, Steie⸗ 
rer.“ (Das König der Belgier 27. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, Ar 
ches dort nebſt dem 3. Jägerbataillon im Lager liegt, iſt ein ſteieri⸗ 
ſches Regiment.) Da luden denn alsbald die Soldaten die Landmäd⸗ 
chen, welche die Neugierde aus der nächſten Umgebung täglich ins La⸗ 
ger, führt, zum Tanze, und in wenigen Minuten drehte ſich eine große 
Anzahl von Paaren in buntem Kreiſe. Dieſelben merkten in ihrem 
Eifer, mit n ſich dem Tanzvergnügen hingaben, kaum, daß 
ſie bald bis in die unmittelbarſte Nähe Ihrer Maſeſtäten vorgerückt 
waren, die mit ſichtlichem Vergnügen dem muntern Treiben zuſahen. 
Schließlich befahl Se. Majeftät noch einen Steirischen zu tanzen, und 
auch dieſer Nationaltanz wurde von den Soldaten mit beſonderer Luſt 
aufgeführt. Nach mehr als halbſtündigem Aufenthalte verließen Ihre 
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Majeſtäten wieder das Lager, und galoppirten in das etwa zwei Stun: 
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den Wegs entfernte Lager von Müllendorf, wo Se. kaiſ. Hoheit der auch blieben die Kleider der Sträflinge daſelbſt zurück, was der Ver⸗ 
Erzherzog Heinrich kommandirt. (ppreſſe.) [muthung Raum giebt, daß fie dort auch Kleider zum Wechſeln gefun⸗ 

Wien, 17. Juli. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai- den. Der Dachboden der Kaſematte — von beträchtlicher Länge — 
ferin find geſtern von Laxenburg nach Mariazell abgereiſt. wurde an feinem’ äußerſten Ende durchbrochen gefunden, und eine da- 

Ihre kaiſerlichen Hoheiten, der Erzherzog ⸗Statthalter von Tirol ſelbſt vorgefundene aus Leinenſtreifen zuſammengebundene Strickleiter 
Karl Ludwig und die Frau Erzherzogin Margarethe find am lieferte den Beweis, daß die Flüchtlinge von da aus den Feſtungswall 
14. d. M. vom Schloß Ambras nach Brüſſel abgereiſt. Die Abreiſe] und fofort das Freie erreicht haben müſſen. Morgens um 2 Uhr des 
Sr. kaiſ. Hoheit, des Erzh. Ferdinand Max iſt auf den 20. d. Mts. 29. Juni waren dieſelben — natürlich unerkannt — bereits in Neu⸗ 
angeſetzt. N 1 ſtadt an der Metau (zwei deutſche Meilen von Joſephſtadt entfernt), 

** Geſtern, am 16. Juli, fand in der Kirche zu Altlerchenfeld eine wo fie mit aller Gemüthsruhe und in großer Heiterkeit im Gaſthof 
gewiß hoͤchſt feltene Feier ſtatt. Der ehemalige Fleiſchhauer Feſt aus ein Nachtmahl einnahmen, und von dort ihren Weg nach der nahen 
Ottakring nächſt Wien, hielt feine goldene und deſſen Tochter ihre] preußiſchen Grenze fortſetzten. Die ſpäte Morgenſtunde, in welcher der 
ſilberne Hochzeit, während gleichzeitig auch eine feiner Enkellinnen] Gefangenwärter erſchien, hatte, wie die Flüchtlinge berechnet haben 
getraut wurde. a g mochten, dieſen einen bedeutenden Vorſprung verſchafft, und die ſogleich 

Wien, 17. Juli. [Die Regelung der Verhältniſſeſerfolgte ſteckbriefliche Verfolgung blieb daher ohne Erfolg. Man er- 
der Ifraeliten] hat in letzterer Zeit lebhaft die Regierung beſchäf⸗J zahlt: Schütte habe an den Kommandanten der Feſtung einen Brief 
tigt, und da an eine definitive Feſtſtellung der politiſchen und religiöfen | zurückgelaſſen, in welchem er für die genoſſene milde Behandlung dankt 
Inſtitutionen vor dem Erſcheinen des neuen Gemeindeſtatuts nicht zuf und ihm verſpricht, über die erfolgte Rettung und ſeinen ferneren 
denken iſt, jo hat das Miniſterium für Kultus und Unterricht einft- | Aufenthaltsort durch die Zeitungen Bericht zu erſtatten. Ein Adjutant 
weilen eine proviſoriſche Verfügung in Wirkſamkeit geſetzt, worüber] des Kaiſers iſt bereits in Joſephſtadt eingetroffen, um den Thatbeſtand 
wir, inſoweit dieſelbe Niederöſterreich betrifft, folgendes in Erfahrung] und die näheren Umſtände dieſer Flucht, die ohne Mitwiſſer und Hel- 
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gebracht haben. Es iſt gegenwärtig auf dem Lande nicht als zuläſſig 
erkannt worden, daß neue iſraelitiſche Kultusgemeinden gebildet wer⸗ 
den; wo dieſelben beſtehen, ſollen ſie in ihrem unveränderten Beſtande 
belaſſen werden. In jenen Orten, welche von Synagogen weit ent⸗ 
fernt find, wird es den vorzüglicheren Familienhäuptern unter Verwen⸗ 
dung der Thora, und eines Vorbeters, welcher die Eigenſchaften eines 
Rabbiners beſitzt, geſtattet, religiöſe Uebungen in ihren Häuſern abzu⸗ 
halten, jedoch unter der Vorausſetzung, daß hierbei keine Geſetzesüber⸗ 
tretungen ſtattfinden. Für den Religionsunterricht der Iſraeliten wird 
in jenen Orten, welche keine Kultusgemeinde bilden und gleichfalls 
von einer ſolchen weit entfernt ſind, zugeſtanden, daß beſondere 
Privatlehrer für den Religionsunterricht beſtehen, oder Privatſchulen zu 
dem Zwecke errichtet werden. 
dagegen bei den bisherigen Beſtimmungen zu verbleiben. — Ein wich⸗ 


tiger Fortſchritt bei dem internationalen Verkehre zwiſchen Oeſterreich 


und Frankreich ſoll als geſichert zu betrachten ſein. Man vernimmt 
nämlich, daß zwiſchen beiden Staaten eine Poſtkonvention zum 
Abſchluſſe gebracht wurde, welcher die Prinzipien des deutſchen Poſt⸗ 
vereines zu Grunde liegen. In Folge derſelben erfährt das Briefporto 
zwiſchen beiden Ländern eine bedeutende Ermäßigung und der Poſtver⸗ 
kehr gewinnt mehrfache Erleichterungen. Ebenſo iſt der Abſchluß eines 
Handels: und Schifffahrts⸗Vertrages zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
reich als geſichert und bevorſtehend zu betrachten. 

Aus dem e ng vom 11. Juli. Seit einigen Ta⸗ 
gen bildet die Flucht des Ur. Schütte und ſeiner Haftgenoſſen aus 
der böhmiſchen Feſtung Joſephſtadt den Gegenſtaud der allgemeinen 
Unterhaltung. Dr. Schütte, einer der Stimmführer des Jahres 1848, 
der in Wien namentlich durch die von ihm eingeleitete bekannte Sturm⸗ 
petition eine traurige Berühmtheit erlangte, wurde ſpäter zu 20jähri⸗ 
ger Feſtungsſtrafe verurtheilt, die er in der genannten Feſtung abzu⸗ 
büßen hatte. Als Ausländer war er von der großherzigen kaiſerlichen 
Amneſtie, die ſich bekanntlich nur auf Unterthanen der Kaiſerkrone, die 
dem Cioilſtand angehören, erſtreckt, ebenſo ausgeſchloſſen, wie es ſeine 
beiden Stubengenoſſen, ehemalige kaiſerliche Offiziere, waren, von denen 
der eine, Graf Syrmay, auch in weitern Kreiſen bekannt ſein dürfte. 


In Bezug auf den Grundbeſitz hat es, 


feshelfer unmöglich war — ſtreng zu unterſuchen. (Allg. Ztg.) 


uf lan d. 

Petersburg, 8. Juli. Der Adel des Gouvernements von 
Witebsk hat an den Zaren die folgende Bitte gerichtet: 

„Durchdrungen von Verehrung für den Glauben unſrer Ahnen und von 
ganzem Herzen der Sprache zugethan, welche unſre Kinder von der Wiege an 
reden, in welcher wir zu Gott beten und unſre Gedanken und Gefühle aus⸗ 
drücken, und in Anbetracht, daß es von großem Nutzen für das Land wäre, 
wenn die arme Jugend eine vollſtändige Erziehung erhalten könnte, was ihr 
jetzt bei dem Mangel an jedweder Univerſität in unſerem Lande unmöglich iſt 
— wagen wir Ew. Majeſtät zu bitten und anzuflehen: 1) daß Ew. Majeſtät 
gnädigſt erlaube, die katholiſchen Kirchen, welche in Trümmer fallen, wie⸗ 
der herzuſtellen, neue Kirchen zu bauen und in Stadt und Land nach dem Be⸗ 
dürfniß des katholiſchen Volkes Pfarrſtellen zu errichten; 2) daß Ew. Majeftät 
die Weiſung gebe, daß man in den Schulen polniſch lehre und die Errich⸗ 
Pe Univerſität zu Polnok oder in einer andern Stadt der Provinz 
geſtatte.“ 

Auch der Adel der Gouvernements Minsk, Volhynien u. ſ. w. hat 
an den Zaren Klagen in ähnlichem Sinne gerichtet. Auch ſie wurden 
mit ungnädigen Beſcheiden zurückgewieſen, wie die witebsker, auf welche 
die nachſtehende Antwort erfolgte: 

„Der Staatsſekretär Fürſt Galitzin hat mir die Bittſchrift des Adels vom 
Gouvernement Witebsk mitgetheilt. Ich habe dieſelbe zur Kenntniß Sr. kaiſerl. 
9 8 gebracht, und zugleich Sr. Ma eſtät das Schriftliche Gutachten des ehe: 
maligen Militär⸗Gouvernements von Witebsk vorgelegt, welches der Anſicht iſt, 
daß der Adel von Witebsk keinen Grund hat, derlei Geſuche zu ſtellen, und 
zwar deshalb: 1) der Adel des Gouvernements Witebsk beſitzt alle 
Mittel, die Jugend anſtändig zu erziehen, da er zwei Gymnaſien 
und eine Kriegsſchule hat. 2) Was die Erhaltung und Errichtung ka⸗ 
tholiſcher Kirchen betrifft, jo exiſtiren darüber Vorſchriften, ähnlich denen, 
welche die Errichtung orthodoxer Kirchen betreffen. Ich meinerſeits glaubte die 
Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät auf die Tendenz der Bittſchrift, welche die Erhal⸗ 
tung der ſogenannten polniſchen Nationalität bezielt, eine um jo frivolere, weil 
unbegründete Tendenz, lenken zu ſollen. In der That hat dieſes Land niemals 
eine eigene Exiſtenz ar und hat ſich nie für erobert 45 5 85 ſondern nur 
für Polen von Rußland wieder genommen, zu dem es ſeit Jahrhunderten ge⸗ 
hört hat. Ferner find die Darſtellungen des Adels von Witebsk auch unſchick⸗ 
lich. Auf dieſes hat der Zar verordnet wie folgt: „Es ſei die Bittſchrift als 
zo eingelangt zu betrachten, dem Adelsmarſchall zu ſagen, daß er mit 
Schwäche gehandelt, und den Diſtriktsmarſchällen und dem Adel, der die 
Schrift unterzeichnete, au toiffen zu thun, daß ſie Unrecht thaten, Geſuche ohne 
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Ich erlaube mir, Ihnen die Details dieſer gelungenen Flucht, wie fie | allen vernünftigen Grun 


mir aus zuverläſſiger Duelle zukommen, hier mitzutheilen. Der Plan 


vorz 5 18 
— Ein kaiſerliches Handſchreiben an den römiſchen Staats- 


ſcheint ſchon ſeit mehreren Wochen vorbereitet geweſen zu ſein, denn] Sekretär Kardinal Antonelli lautet: „Ihre eifrige Bemühung für 


ſeit geraumer Zeit blieben die drei Gefangenen des Morgens länger in | Befeftigung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Uns und Sr. 


ihren Betten, und ließen das Frühſtück, welches der Gefangenwärter] Heiligkeit dem Papſte, fo wie Ihre unausgeſetzte Mitwirkung zu befrie⸗ 
zur frühen Stunde ihnen brachte, durch einige Stunden unberührt fte | digendem Einverſtändniſſe beider Regierungen über Fragen, welche die 
hen, bis fie jenen endlich erſuchten, es lieber ſpäter zu bringen, damit] geiſtlichen Bedürfniſſe Unſerer getreuen Unterthanen römiſch⸗katholiſchen 
es durch das lange Stehen nicht verderbe. Der Gefangenwärter ging] Bekenntniſſes betrefien, haben Ihnen ein Anrecht auf Unſere Erkennt: 
auf dieſe ihm unbedenklich ſcheinende Bitte ein und kam infolge deſſen] lichkeit und aufrichtige Achtung erworben. Zum Beweiſe derſelben ha⸗ 
gewöhnlich nicht früher als gegen 10 Uhr Vormittags zu den Gefan⸗[ ben Wir Sie zum Ritter des heil. Apoſtels Andreas des Erſtberufenen 
genen, die er ſelbſt um dieſe Zeit noch in ihren Betten und ſchlafend ernannt, deſſen Inſignien Wir hier beigehen laſſen, indem Wir Ihnen 
fand. So ereignete es ſich auch am 29. Juni, wo er jedoch an] wohlgewogen bleiben. llex ander. 


Schütte einen Auftrag auszurichten hatte und daher an deſſen Bette St. Petersburg, den 9. (21.) Juni 1857.“ 
trat, um ihn zu wecken. Wie groß war nun ſein Erſtaunen, als er 
unter der Hülle des Bettes nur eine Puppe, mit den Nachtkleidern des 


Frankreich. 


Paris, 14. Juli. [Zum Komplot.] Zu dem Komplot, gegen! 


ein Gefäß mit Waſſer, in welchem die Rußſpuren abgewaſchen wurden; auf dem Wege von der franzöſiſchen Grenze nach Paris, ich weiß nicht 


an welcher Eiſenbahnſtation, verhaftet werden konnten. — Ueber das 
Komplot gegen die Perſon des Kaiſers erfahre ich noch Folgendes: 
Eine telegraphiſche Depeſche aus London, wo ein Mitglied der Ver⸗ 


ſchwörung im Beiſein eines franzöſiſchen Agenten verdächtige Aeußerun⸗ 


gen ſich hatte entſchlüpfen laſſen, venachrichtigte die franzöſiſchen Behör⸗ 
den von dem Mordplane. Die bezeichneten Individuen wurden theil⸗ 
weiſe auf dem Wege von Brüffel, theilweiſe in St. Cloud ſelber verhaftet. 
Obſchon ſie zu einer Bande zu gehören ſcheinen, welche in keiner regel⸗ 
mäßigen Verbindung mit dem revolutionären Ausſchuſſe in London 
ſteht und nicht von demſelben das Loſungswort zu erhalten pflegt, ſo 
hatte man doch diesmal, wie ſich aus den bei ihnen vorgefundenen 
Papieren ergiebt, gemeinſchaftlich einen umfaſſenden Plan entworfen, 
der im Weſentlichen darin beſtand, daß der Aufitand in Italien und 
die Proklamation der Republik in Paris zu gleicher Zeit ſtattfinden 
würde. Die Verhafteten waren mit piemonteſiſchen Päſſen nach 
Frankreich gekommen, und unter ihren Papieren hat man eine Liſte 
mit den Namen der Mitglieder der proviſoriſchen Regierung gefunden, 
die eingeſetzt werden ſollte, ſo wie eine Darlegung des ganzen Plans. 
(N. Pr. Z.) 

Ein pariſer Korreſpondent der „Indépendance belge“ giebt noch 
folgende nähere Data: „Man hatte die Polizei in Kenntniß geſetzt, 
daß drei von einer Frau begleitete und mit einem furchtbaren Auftrag 
von Mazzini verſehene Romagnolen nächſtens in Paris ankommen 
würden. Dieſe Leute hatten ihre Maßregeln ſo gut getroffen, daß die 
Polizei mehre Tage dazu gebrauchte, um ihnen erſt einmal auf die 
Spur zu kommen. Endlich wurden ſie ertappt; man verhaftete zwei 
von den Männern und die Frau, welche fie begleitete, in einem Hauſe 
der Straße Menilmontant; der dritte war abweſend, aber man legte 
ihm eine Falle, in die er richtig hineinging. Wichtige Papiere wurden 
in, Beſchlag genommen; außerdem hat die Frau ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt. Was die Polizei zuerſt auf eine falſche Fährte ge⸗ 
bracht hatte, war vornehmlich das geſchickt verbreitete Gerücht, daß ein 
anderes Komplot den Kaiſer, wenn er ſich nach Plombieres begäbe, 
überraſchen würde. Der Verdacht der Polizei wandte ſich einen Au⸗ 
genblick jener Richtung zu; aber bald wies es ſich aus, daß man durch 
eine Liſt hintergangen war.“ 

Paris, 15. Juli. Wie man heute erfährt, wird der Kaiſer am 
25. Juli nach Paris zurückkommen und am 3. Auguſt ſpäteſtens mit 
der Kaiſerin in Osborne ſein. Man ſtellt noch immer allerlei Ver⸗ 
muthungen über die plötzliche Reiſe der Kaiſerin nach Plombieres an. 
So erzählt man ſich u. A., daß der Kaiſer durch das Ergebniß der 
pariſer Wahlen in eine tiefe Verſtimmung gerieth, die ſich in ſeinen 
Briefen ausprägte, ſo daß die Kaiſerin veranlaßt wurde, in Begleitung 
des Grafen Walewski den kurzen Ausflug zu unternehmen, um dieſen 
trüben Ernſt zu bannen. Während ſeines Aufenthalts in Biaritz, wo⸗ 
hin er mit der Kaiſerin ſofort nach dem Beſuch in Osborne ſich be⸗ 
giebt, wird der Kaiſer ſich vorzugsweiſe mit der Angelegenheit der Ur⸗ 
barmachung der gascogner Haiden beſchäftigen. Zu dieſem Behufe hat 
der Kaiſer den Präfekt der Landes, Herrn Cornuau, nach Plombieres 
kommen laſſen, um mit ihm das Nähere zu beſprechen. Die Reiſe der 
Königin Viktoria nach Frankreich iſt immer noch nicht als offtzielle 
Thatſache zu betrachten. Wie heute darüber verlautet, wäre nicht Fon⸗ 
taineblau, ſondern Compiegne der Ort der Zuſammenkunft, die jeden⸗ 
falls erſt nach der Rückkehr des kaiſerlichen Paares von Biaritz im 
September ſtattfinden würde. — Prinz Napoleon wird ſeine Reiſe in 
England noch über Mancheſter hinaus ausdehnen und unter Anderen 
auch die Fingalsgrotte beſuchen. Am 30. muß indeß die „Reine Hor⸗ 
tenſe“, auf der er ſeine Ausflüge macht, wieder in Havre zurück ſein, 
um zur Verfügung des kaiſerlichen Paares bereit zu ſein. 


Großbritannien. 


London, 15. Juli. Der Steamer, welcher nach Indien abgeht 
und in Folge Befehls der Regierung in Marſeille anhält, um Sir C. 
Campbell an Bord zu nehmen, wird auch einen Geſandten der Kö⸗ 
nigin von Audh anfnehmen, der mit einer beſondern Friedensmiſſion 
betrant worden iſt. Ohne Zweifel geſchah dies in Folge des Beſuchs, 
welchen die Königin von Audh der Königin von England abſtattete. 
Die Empfangsſcene ſoll in ihrer Art ſehr pittoresk geweſen ſein, ob⸗ 


(N. 3.) 


wohl auf den Lippen unſerer graziöſen Königin Viktoria ſtets ein Lä⸗ 


ſcheln ſchwebte, das zuweilen eine Artikulation anzunehmen drohte. Die 


Königin von Audh verließ ihren Palaſt im großen Staat, der jedoch 


Sträftings bekleidet, vorfand. Er eilt zu den andern Betten und fin- das Leben des Kaiſers erfahre ich noch, daß die franzöſiſche Polizeif unſichtbar für die Augen der profanen Menge war. Die indiſche Krone 
det zu feinem Schreck dieſelbe Manipulation wiederholt, deren Priorität kurz vor der Abreiſe deſſelben nach Plombieres Kunde davon erhalten] ſaß nicht auf dem Haupte dex Königin, ſondern lag im Wagen neben 
der Erfindung übrigens Herrn Alerander Dumas in feinem „Monte hatte. Die Verſchwörer, meiſt Italiener, hatten ſich damals ein Stell ihr. Sie it groß, hoch, von maſſivem Gold, mit Juwelen geſchmückt, 
Chriſto“ gebührt. Bei der ſogleich vorgenommenen Unterſuchung ſtellte dichein in Brüſſel gegeben; die Häupter des Geheimbundes hatten ſichſ und ſehr ſchwer. Auf der Spitze iſt eine Verzierung von Silber an⸗ 


es ſich heraus, daß die Gefangenen durch den Schornſtein entkommen | vorbehalten, den zur Führung des Streiches Auserkorenen den Tag zuf gebracht, die beweglich iſt und gleich einer Anzahl von Gloͤckchen auf 


waren, der zwar an ſeinem obern Ausgange ſtark, vergittert und un- beſtimmen, an dem fie nach Paris abreiſen ſollten. Da ſich aber ein! ruſſiſchen Schlittenpferden tönt. Von der Krone fällt auf beiden Seiten ein 
verletzt war, doch hatten die Flüchtlinge eine Seitenmauer deſſelben in geheimer Agent der Polizei unter ihnen befand, ſo war dieſe von Allem] Vorhang herab, der ſchleierartig über die Schultern gelegt wird. Bei 
der Höhe des Dachbodens durchbrochen. Auf dieſem fand man noch ganz genau unterrichtet, und fie richtete es jo ein, daß die Verſchwörerſ der Ankunft der Königin im Buckinghampalaſt wurde ihr die Krone 


von Choͤren ihrer Zunft begleitet, große epiſche Gedichte, welche viel⸗ 


5 Berliner „Gegenden.“ 


Die Umgebungen Berlins befinden ſich jetzt in der angenehmen 
Lage, die zahlreichen Beſuche von demjenigen Theile der Bevölkerung 
zu empfangen, den Geſchäfte, Armuth oder Trägheit von größeren Aus⸗ 
flügen zurückhalten. Es iſt nur wenigen Glücklichen verſtattet, den 
ſtolzen Rhein hinunterzugleiten und, die Seele mit Göthe-Heineſcher 


Romantik gefüllt, den Blick an ſeiner üppigen Uferpracht zu weiden; 


oder in der Seligkeit italiſcher Paradieſe zu ſchwelgen, denen jedoch, 
während dieſes wahrhaft erſtickenden Sommers manche von Nikolai be- 
merkte Gebrechen ankleben mögen. Schön iſt die fiziliihe Erde mit 
ihrem aus ſo wollüſtigem Grün gewirkten Teppich, der gleich einem 


leichten Tuche die fieberheiße Stirn ſchlummernder, wahnſinnbrütender] Meilen weit durch Sandhaufen zu waten, ehe fie den auf dem ſpan⸗ 
Titanen bedeckt; freundlich lächeln die engliſchen Hügel aus bläulichen 


Nebeldämpfen dem gelehrten Fremdling entgegen, der nach mehrjähri⸗ 
ger Lektüre der Schaßlerſchen Kunſtartikel ſich bewußt iſt, die Ausſtellung 
zu Mancheſter aus dem Grunde beurtheilen zu können. Doch auch die! 
Mark hat im Monat Juli ein heiteres Geſicht, namentlich in der Ge⸗ 
gend der Pichelsberge, wo der blaue, durſtige Himmel in einige reizende 
Seen blickt, an deren Ufern, abgeſehen von dem ungufhörlichen Ge- 
ſchwätz, man begreift nicht aus welchem Grunde, unendlich geſchäftigen 
Wogenſchwalls, beſonders in den Abendſtunden einige Froſchrhetoren, 


leicht die Schönheiten der Gegend und ihre geſchichtliche Größe verherr- 
lichen, vorzutragen pflegen. Die Ufer ſelbſt ſind hoch gelegen, zackig 
und mit dichtem Laubwerk bedeckt; in ſanften Uebergängen führen fie 
über Sandgeröll und Wurzelknollen zur Tiefe nieder, „fo daß eigentliche 
Abgründe bis jetzt noch nicht aufgefunden worden find, und ein Selbſt⸗ 
mord durch Hinunterſtürzen von dieſen Erhöhungen aus zu den phy⸗ 
ſiſchen Unmöglichkeiten gehört. Trotzdem haben die Waſſer ihre Tragik; 
denn, wenn man mit Aufmerkſamkeit die Polizeiberichte im Intelligenz⸗ 
blatt verfolgt, ſo ſtellt ſich die intereſſante ſtatiſtiſche Thatſache heraus, 
daß hier eine große Anzahl Badender mit Vorliebe zu ertrinken pflegt. 
Der Pichelsſee hat zu dieſem Behufe viel Einladendes, fein Spiegel ift 
hell und klar; nur wenige Schlingpflanzen, die ſehr reinlich und ſauber 


7 


ausſehen, erheben ſich aus dem hellgelben Sande, den man in dem: 


durchſichtigen Waſſer deutlich erkennen kann, und laſſen weiße Blüthen⸗ 
töpfchen auf der Oberflache ſchwimmen. Wie vortheilhaft unterſcheidet 
ſich ſolche reinliche Scenerie von den ſchmutzigen Badeſtellen des Ober- 
baums, wo der kühne Schwimmer, der ſich in die Mitte der lauwar⸗ 
men, duftigen Spree wagt, mit Entſetzen den luſtig ſich heranwälzen⸗ 
den abſcheulichen Abgängen der kalten, frivolen Hauptſtadt begegnet. 
Obwohl die Pichelsberge reicher an Naturſchönheiten als an Wirths⸗ 
häuſern find, fo werden fie doch von den Equipagen der berliner Haus⸗ 
eigenthümer, welche einmal ihre Familien über Land fahren wollen, 
von botaniſirenden Knaben und die Natur in ihren Heimlichkeiten be- 
lauſchenden Malern gern aufgeſucht. Die Pferde haben wohl zwei 


dauer Wege liegenden Grunewald erreichen, ein kühles Laubgehölz, 
welches die Seele des der Waldeinſamkeit ungewohnten berliner Schul⸗ 
knaben mit ſo heiligen Schauern füllt, wie die des Ibykus, der im 
Begriff ſtand, Anſeidons Fichtenhain zu betreten. 
werden die Botaniſirtrommeln mit manchen intereſſanten Gewächſen be⸗ 
reichert, welche zum großen Leidweſen der Stiefelputzer und Dienſtmäd⸗ 
chen auf Sümpfen und Moorgründen eine ſchlüpfrige Exiſtenz zu führen 
pflegen. Auch finden ſich hier ſeltene Käfer vor, welche die Natur mit 
Hörnern, Rüſſeln und ſonderbar geſtalteten Fühlfäden verſehen hat. 


Theils werden fie aufgeſucht in entlegenen Erdlöchern und erſt nach 
hartnäckigem Widerſtande eingefangen, theils melden fie ſich ſelbſt als 


boshafte Peiniger in den Stiefeln und Ohren der harmloſen Wanderer. 

Für zahlloſe kleine Leiden, welche beinahe nothwendig zur Natur 
der Landpartien zu gehören ſcheinen, entſchädigen ſchöͤne Stunden, ver⸗ 
lebt auf der Höhe des Krullſchen Wirthshauſes, von wo aus der Blick 
den ſchönſten Theil der märkiſchen Schweiz überfliegt: helle, von Li⸗ 


In dieſer Gegend 


das Bild der bemitleidenswertheſten menſchlichen Vereinſamung geweckt 
wird. Doch ſteht es nicht im Belieben des Beſchauers, lange dem ſchwer⸗ 
müthigen Zuge der Wolken zu folgen, die mit prächtigen Abendroth⸗ 
flügeln dahinſchweben, und photographiſch⸗treu von dem weißen, gleich 
einer Menſchenbruſt auf und ab wogenden, Waſſerſpiegel wiedergegeben 
werden, oder das Treiben einer höchſt intereſſanten Gruppe von ſchwarzen 
Vögeln zu beobachten, die eine dunkele, ſchattige Stelle aus nicht recht 
erſichtlichen Gründen eingenommen haben, und in ihren ſeltſamen 
Trauergewändern, raſtlos ſich neigend und beugend, einer Geſellſchaft 
Leidtragender, welche an einem ſehr beklagenswerthen Leichenbegängniß 
theilnehmen, ähnlich ſehen. Plötzlich entſteht nämlich ein höchſt proſal⸗ 
ſcher Lärm, der auf die Romantik der Situation ſo überraſchend ab⸗ 
kühlende Einſtüſſe übt, wie Selterwaſſer auf eine von Weindünſten ge- 
ſchwängerte Phantaſie. Ein großer freier Grasfleck, der auf der zum 
Waſſer führenden Anhöhe liegt, iſt nämlich plötzlich von einer berliner 
Familie, welche den höheren Ständen angehört, in Beſitz genommen. 
Wie es ſcheint, ſoll der Aufenthalt hier ein dauernder ſein, denn einige 
ganz und gar in Nanking gekleidete Herren unterſuchen mit den Lorg⸗ 
netten die Umgegend und beginnen, nachdem ſie die Dekoration ſehr 
ſchön, den Boden aber wohlgeeignet befunden haben, eine Partie Bog⸗ 
gia zu ſpielen. An dieſer körperlichen Erholung nimmt bald die ganze 
männliche Geſellſchaft Theil, und jeder Einzelne bemüht ſich bei dem 
Schleudern der Kugeln, um auf die zuſchauenden Damen einen gefäl⸗ 
ligen Eindruck zu machen, ſeine Bewegungen ſo elegant als moͤglich 
einzurichten. Man ſieht hier die abgelebteſten Greiſe in den ſonderbar⸗ 
ſten Stellungen; z. B. einen penſionirten Rechnungsrath, der nur mit 
einem lebendigen Skelett verglichen werden kann, in der Haltung eines 
Sebaſtopol ſtürmenden Zuaven. Ein anderer kleiner, ſehr verwelkter 
Menſch, der gewiß zu den nützlichſten Mitgliedern eines Bureaus ge⸗ 


bellen umgaukelte Waſſerſpiegel, grüne Raſenflecke, hier und da die an⸗ hört, und fo ausſieht, als könnte jeder ſtärkere Windſtoß ſein Lebens⸗ 
heimelnden, wenn auch etwas kläglichen Spuren menſchlicher Anſiede⸗ licht ausblaſen, zielt gleich einem Scharfſchützen einige Minuten lang, 
lung, in der Ferne Kirchthurmſpitzen, und am Horizont Lehmabhänge, und ſucht dabei feine kleinen krummen Beinchen ſo viel als moglich zu 
gelbe Sandſiecken, auf deren mit dürftigem Moos bewachſenem Scheitel] verſtecken. Die Damen ruhen von den Strapatzen des Weges, den 
von der übrigen Natur ſo abgeſonderte Tannen und, die troftlöfen fie zurückgelegt, auf einer mit Moos bedeckten Erhöhung aus. Ihre 
Arme weit ausſtreckende, Trauerweiden ſtehen, daß in der Phantafie! Kleider find ſehr hell und luftig; neben ihnen liegen die breitkrämpigen 


von i S ; } g 
= 1 050 In mit Hilfe des Enkels, auf das Haupt geſetzt und 
Schultern berabfaut. trug die Schleppe eines Kleides, das von den 
„Königliche Hindu⸗Lad Cs gewährte einen majeſtäliſchen Anblick, als die 
begleitet von d Lady“, in goldenen Kleidern von ſeltſamer Form und 
welchem kein Fi Geläute der Krone in den Empfangsſaal trat, in 
Bi. önigin Man zugegen fein durfte. Es gewährte Ihrer Majeftät 
Krone able 205 Audh eine große Erleichterung, als ſie die ſchwere 
aber der Giro Male. Die Audienz dauerte etwa eine Viertelſtunde; 
fühlt nicht 85 8 dürfte an mehr als zweifelhafter fein. John Bull 
welche einen e geringſte Scham oder gar einen Verdruß über Jene, 
nahmen der oe König feiner Krone beraubt und jid der Ein- 
welche die 5 en bemächtigt haben; im Gegentheil findet er die Rolle, 
unkoͤniglich önigliche Familie hier im Lande ſpielt, in hohem Grade 
Derbheit 1285 äußert ſich darüber in einer Weiſe, die an britiſcher 
bin häuft ichts zu wünſchen übrig läßt. Auf öffentlichen Plätzen, wo 
Maſeſtät 5 eg der zahlreichen ſchwarzbraunen Dienerfhaft der 
Zurufe zu 95 REN: werden ihnen eben nicht ſchmeichelhafte 
Hofs 8 — „Sollte Audh revoltiren, ſo wird die Anweſenheit des 
werden N zu einer Quelle unangenehmer Mißverſtändniſſe 


: Be „Pays“ enthält aus London vo 
2 intereſſante „verläſſige Mittheilung“ 
5 — welche aus zwei Diviſtonen beſtand, ſoll um die Hälfte reduzirt 
Sr ei Dem Commandanten en chef, General Aburnham, gingen 
die 1 zu, ſich in der nächſten Campagne darauf zu beſchränken, 
ſoll Halbinſel Kanton (welche offiziell unter engliſche Herrſchaft kommen 
2 — beſezen. Die Brigade Garrett bleibt in Indien, und der 
— — Garrett, welcher auf dem Wege nach Hongkong war, erhielt 
ber na nach den letzten Nachrichten war er auf dem Wege nach 

— a zu Ceylon angelangt.“ (D. A. 3.) 

Als Aumann ente Verhandlungen vom 14. Juli.] Oberhausſitzung. 
der Koni ort auf eine Frage des Carl v. Hardwicke erklärt Lord Panmure, 
worden gr ſei ein die Heranbildung von Offizieren betreffender Plan vorgelegt 
Graupi 1775 Details das Publikum zur geeigneten Zeit erfahren werde. Carl 
In 8 . e verlieſt eine Anzahl telegraphiſcher Depeſchen aus verſchiedenen Thei⸗ 
ders iens über die Meutereien unter den Sepoy⸗Regimentern. Die erſten 
Juni en beziehen ſich auf die Operationen gegen Delhi und auf das am Sten 
en en Gefecht, durch welches die Engländer in Beſitz der in der Nähe 
Bene adt liegenden Höhen gelangten. Eine aus dem Fort St. George datirte 
Aalen meldet, daß der General Gouverneur dem Generalmajor Reed bil zur 
95 nit des Generals Sir Patrick Grant den Befehl über das bengali che 
Beet. Überizagen hatte. Einer Depeſche aus Indor vom 13. Juni zufo 9 hat: 
len ſich die Truppen zu Ihanſi und Nowgonghave empört. Zu Ihanſi 


waren die Familien der europäiſchen Offiziere ermordet W und die meute 
Wie eine Depe⸗ 


m 14. Juli Abends nachfol⸗ 
„Die chineſiſche Expeditions⸗ 


orden, 


riſchen Truppen hatten einen Rabi 5 
Radſchah als Herrſcher ernannt. 
e aus Bombay vom 15. Juni beſagt, ware daſelbſt Briefe aus La hore = 
dom . Juni eingetroffen, 5 ul im Pendſchab im Allgemeinen Ruhe gerathen und in den Bazars waren ſchon einige Bankerutte vorgekom⸗ Morgen Abend erfolgt . 2 
er ſchte Zu Peſchawer hegte man einige Beſorgniſſe wegen der roßen Zahl] men. Für die neue Sprozentige Anleihe von 3,000,000 Pfd. Sterl rigen bresla 5 gt nunmehr definitiv der Schluß der diesjäh⸗ 
ö t regelmäßigen einheimiſchen Truppen; doch war kein förmlicher Ausbruch er | waren 2,000,000 Pfd. St. gezeichnet, und der Pr BR HR erl. 9505 lauer Kunſtausſtellung, welche mehr als zwei Monate 
olgt, und man hatte nachdrückliche Maßregeln ergriffen und Meuterer und DE nicht aufgebracht werden könn 8. bei it ni ir woh ſobald | 9 urch eine ſo rege Theilnahme gefunden hat, wie es in früh 
—— eremplariſch beſtraſt. Zu Hanf. und Hier hatte ſich die aus Ginge: die Bezwingung der Aufſändich : e iſt nicht zu überſehen, daß Jahren ſelten oder nie der Fall geweſen. Bis zum letzten Tage 5 
orenen beſtehende Infanterie empört, Die erwähnten beiden Orte wurden ge⸗ Geldes koſten werde iſchen im beiten Falle ungeheure Summen ſich der Beſuch, — mit Ausnahme der Wollmarktsjai age erhielt 
e daſel „und daß 700,000 Pfd. St. in ihre Hände ge: um ein Dritttheil ſtärker war, — fo ziemlich auf e W 
(Wir weiſen wiederum auf die] belief ſich im Durchſchnitt täglich auf 360 — 400 el Bi 


plündert und, wie man vermuthet, ſämmtlich bſt lebende Europäer ermor⸗ 
et. In Scinde herrſchte Ruhe. 5 

Unterhaus⸗ Sitzung. Di 
— 7 — und — — ] 
zien zu machen, und ob ſie dem Hauſe ban 8 x 75 
ſichten über die Urſachen und muthmaßlichen Folgen ber dog d 
auszusprechen. Lord Palmerſton entgegnet, die Depeſchen, weſche let h 
rung erhalten habe, ſeien allerdings ausführlicher, als die durch den eie is er 
Telegraphen 8 Nachrichten, beſagten jedoch nichte Anderes, als dae bon 
den Zeitungen Gemeldete. Er halte es für wünſchen wers, die Angelegenheit 


im Stande ſei, 
Dinge in In⸗ 
de, ſeine An⸗ 
n . e 

e Regie 


Sraeli fragt, ob die Regierung 
Mittheilungen über die Lage der 
ſe bald Gelegenheit geben wer 


’ 


Deffrung aus, daß die Zahl der Truppen, welche man nach Indien ſenden 
wolle, hin 
nſicht nach die othwendigkeit einer Diskuſſion wegfallen. Lord 
Palmerſt on 
ls Lord Canning fie habe. Obgleich fie 
i tungen hege, 55 
Be deen fn und beſchloſſen, ni ethan zu laſſen, um au 
fan ſtellt den Antrag, 
Abdreſſe die Vorlegung einer 
itaniſche Staatsſekretär Marcy 
En ai Außerdem be 
antragt er die Vorlegung der zwiſchen de 
1 ein 1 ſelten Korreſpondenz. Lord Pal⸗ 
einer zwiſchen zwei fremden Staaten geführten K at 
i niet © 
Staaten habe erklärt, fie ſei bereit, in die Abſchaffung der Kaperbriefe zu willi⸗ 
eine Antwort auf dieſe Mittheilun ersol ſei, habe in Amerika ein neuer Prä: 
lieber 
wenn die Korreſpondenz über dieſen Gegenſtand ſuspendirt werde. des 


nicht eher im Hauſe zu erörtern, als bis die betreffenden Dokumente vorgelegt 
ſeien, — ſobald 95 möglich geſchehen ſolle. Un J. Ruſſell ſpricht die 
reichend ſtark ſein und daß die Regierung ſich in unumwundener und 
michele e über ihre Plane ausſprechen werde. Wenn ſie das thue, jo 
werde ſeiner A h 
. erklärt, ſchon vor Empfang der am Montag eingelaufenen Depe⸗ 
ſchen habe die Regierung Anſtalten getroſſen, 4 abe 8 nach In⸗ 
ien z „bedeutender, als verlangt habe. 
Fin: Been habe fie doch ſo gehandelt, als ob wirklich Grund zur 
Beſorgniß vorhanden fei, esd nichts ung 
auf das Schlimmſte gerüſtet zu Tem. Lindſay den Ant in einer 
Abſchrift des Briefes an die franzöſiſche Regierung 
zu begehren, in welchem der ameri ) N den die Ka⸗ 
perbriefe betreffenden Beſchluß der pariſer Konferenz beſpricht. 
r britiſchen Regierung und anderen 
Regierungen über dieſen Gegenstand gewech 50 
merſton entgegnet, es ſei nicht gebräuchlich, die Vorlegung von Abſchriſten 
orreſpondenz zu verlangen oder 
u gewähren. Auch ſei die engliſche Regierung wirlich nicht im offizielle 
ſitze einer Abſchrift des Marey ſchen Briefes. Die Regierung der ereinigten 
gen, wofern die anderen Mächte ſich dazu verſtänden, den allgemeinen Grund⸗ 
ab anzuerkennen, daß das \ rivatvermögen zur See zu reſpektiren ſei. Bevor 
ſident ſein Amt angetreten und erklärt, er wünſche nicht, daß eine Antwort auf 
den Vorſchlag feines Vorgängers eingeſandt werbe. Er ſehe es vielmehr 
halb nicht rathſam, die verlangten Papiere dem Hauſe vorzulegen. Lindſay 


kszüge der Tochter eines 
Bilde von Sais zu 
halb nackte Kinder ſpielen 
einer laut aufklatſchend 
n Vogelſchwarm 
laſſen wollen. 


Sommerhüte, welche ſetzt die proſalſchen Geſich 


berliner Weißbiertrinkers zu einem geheimnißvollen 


machen pflegen. Höchſt phantaſtiſch gekleidete, 
mit großen hohlen Gummibällen, von denen 
ins Waſſer fliegt und den in weiter Ferne lagernde 
aufſcheucht, mit dem wir gemeinschaftlich die Scene ver 
e 

neue Saiſon am Ende dieſes 
inen, und zwar mit Hoguet's 
jt beginnen die Opernvor⸗ 
Frau Nimbs als Gaſt 


8 „Propheten“, f 3 
{ wieder in Wirkſam⸗ 


t tritt auch das Schaufpie 


ng noch nicht bekannt. . 
Liebling unſeres Theaterpublitums, iſt vor 
ſich nach ſeiner Penſionirung zurüd: 
geſtorben. Wauer gehörte als 

unſerer Hofbühne, der in ſeinen 

rſtes Fundament der Kunſt zu 
uan ſeines ihm im vergan⸗ 
bekanntlich eine Meiſter⸗ 

Eine gewiſſe, durch die 

h den Rollen, des trefflichen Künſt⸗ 
Aeltere Theaterfreunde werden 
Korporal — Vor 


feln 


erfreute er das i 

ae. bas Publil u Freien 
ichen B 

walde beſchäftigte er ſich, mer. 

Kultur und Landbau, wes 

zu nennen pflegten. 


e vorzugsn 
in günſtigen 
halb Freunde i 


—— 


hat eine Anziehungs⸗ 
dies kaum jemals, 
Die Befürchtung, 
abſtumpfen 
n erſt 


Unſer Theater 


Breslau, 18. Juli. 
et, wie ihm 


kraft erlangt und Monate hindurch behaupt 
mindeſtens nicht in der Sommerſaiſon gelungen il. 
daß die fortgeſetzten Gaſtſpiele des Winters das Intereſſe 
würden, hat ſich nicht beſtätigt; vielmehr scheint es durch dieſelbe 
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ie: Tagen ihrer Hauptſtadt unſicher werden konnten, geſteht die „ 
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Er 
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1597 
zieht hierauf feinen Antrag zurück. C. Bunton beantragt, Ibre Majeftät in] Angelegenheit des Kirchen- und S 
zuwenden, um den afrika i N | 5 aan Brake Sprache, deſſen plötzliches 
und die Ausführung der die chen Sklavenhandel zu unterdrücken herigen Redakteur einen herzli 
Verträge durchzuſetzen New dine See den N 4 800 eee a es aber e d , e der f I fi 85 I ni lle. getragen... 
a 6 77 2 Pr 5 8 U 3 a mer: t e 18 2 n rgan * e, N > 
CC 
ebe dem Antrage von 6 ei N \ ler berichtete hi zu Michaelt wieder erſcheinen. Sue 
—— genehmigt. ganzem Herzen ſeine Zuſtimmung. Der Antrag wird Konferenz. Nachdem die eee eee ic Im Druck 1 f 
Belgien ſeine lebendi en übe 
2 . ge Darſtellung recht mitten hinein 5 
e ET a 0 5 . Nachd 
bei Sap Neem in d n Frühböß über die wittenberger Konferenz ſeine ittheilungen ae 
\ { in die Luft geflogen. Leider hat man den T 5 enden kſchreiben ürdie 10 
n Tod | Hirten unſerer Provinz für die Treue, womit er far ds Bee 19 7 55 
in der Nähe liegen N \ ' ſei, und zu einem andern an den P f eingetreten 
he liegende Raffinerie unverſehrt geblieben iſt. in welchem er erklärt hatte, daß nicht eher etwas Erſprießliches in der K 
A 5 i een. zu Stande kommen könne, als bis das Recht der Konfefjion e 
1 5 05 dal⸗Konvente und der damit in der Regel i ng ber 
Calcutta — ſo ſchreibt die „Times“ in il f > Aush amit in der Regel zu verbindenden Ab 1 i 
En g t die „ hrem Geldmarkts⸗Artikel — ein. Die Majorität der Verſamml te ei Abendmahl eier 
zeigen im Vergleiche mit der vorigen Poſt eine totale Umgeſtaltung der Gh aber duch bie CRUISER 
der Meuterei der Geſchä verhehlen, welche an manchen Orten dabei zu Tage kommen würden. Der 
“ d agen, daß al häftsgang in ſeinem alten Heleiſe. Jetzt hören] nicht immer der erwünſchte Einklang ſtattfindet, ſo wurde ls nothwendi 
gegen, zu einer Zeit ein paniſcher Schrecken herrſchte und achtet, daß von Seiten des Vereins auf eine würdige dem biſtorſchen Beten 
ein einziges europäi N da nur Am folgenden 1 77 5 ſtere i i 
%%% // 
> 1 5 2 . n N N 0 * 
wie die eingeborene Infanterie vom Fort William aufrühreriſch werden in Berathung. In welcher Weiſe kann auf die Gemeinde eingewirkt werden ba 
hatten Nacht für Nacht gewacht, während Andere ſich mit ihren F das Bewußtſein von dem Hochheiligen der Taufe lebendig — werde? Paſt 
mifien auf den im Fluſſe liegenden Dampfern eingemi mit ihren Fa⸗ habe, dies Ziel zu erreichen. Leider war die Zeit zu einer tiefer ei 
cn e 0 gend pf gemiethet hatten. Die Diskuſſion dieſer äußerſt wichtigen Angelegenheit nicht ee * ae 
indiſchen Städte, aus zumeiſt gewerbtreibenden Perſonen, und weniger R i ü ; 

. 5 \ man hatte] weniger Raum einnehmen und für dergleichen * 5 
daher weniger zu fürchten, daß es von Seiten des Pöbels zu bogen Die Konferenz ſchloß wie gewöhnlich u e arena ee 
war. Während die ſchlimmſten Neuigkei i 3 
l gkeiten eintrafen, blieb die Ruhe] für den heutigen Nachmi ündi E 

Safentta u f K di e für gen Nachmittag angekündigte „ u 
in Calcutta ungeſtört, und vor Abgang der Poft rückten täglich neue] Bürger⸗Reſſource hat der Himmel ſein Veto e 
Spur von Aengſtlichkeit verſchwand, die Berichte von der Ni ſich i ; 8 

ändiſ 5 ‚ er Niederlage ſich in den ſchattigen Laubgängen des Schieß 8. reichli 17. 

der Aufſtändiſchen vor Delhi und der Abmarſch der Meuterer aus landen ſchmückten die Eingänge und a 
Zutrauen wieder herzuſtellen. Andererſeits war da i i 
a Bice⸗ a war dagegen ein Gerücht, die Chambregarniſten“ zur Aufführung einſtudi i 
als habe der Vice-Gouverneur von Agra in einer Proklamation den] Verkauf hatte ſich in den Lünen abe gefige 1 
den, da man ein Entgegenkommen dieſer Art für durch iti i { 
en, d 1 0 haus unpolitiſch] Techniker mit denen ſchäfti 

. Es dürfte f h 2 zum Feuerwerk beſchäftigt. 
hält. Es dürfte geraume Zeit dauern, bis die Geſchäfte in Calcutta der anhaltende Regen geſtört und ee shed des 5 Ka näch⸗ 


einer Adreſſe zu bitten, fie möge geruhen, alle in ihrer J i 
‚ 5 acht ſtehenden Mittel] Abtreten aufs Schmerzli 
t rzlichſte beklagt wurde. Die Verſammlun i 
2 g votirte dem bis⸗ 
n 9 
Kur die Verträge auferlegten Verpflichtungen ſo ſaumſelig bewieſen habe. Cr intendent Stil - 1 
ſtattgehabte 
konnte weſentlich Neues von dem Referenten nicht gegeben werden 
Brüſſel, 15. Juli. [Die Pulvermühle von Clermont! ie Verſ 
i Arbeit ten ſich die Verſammelten zu einem Dankjch 
von zwei Arbeitern ; 
n z zu beklagen. Ein wahres Wunder iſt es, daß die ſei, u räſidenten Götze für ſein llares Zeugniß 
Bol in klares Zeugniß, 
[Aufregung in Calcutta.] Die kaufmänniſchen Berichte aus Sandal en a u be bun in der Ne zn deb 
Union darin nicht erkennen, andrerſeits ſich aber auch die Schwierigkei 
Verhältniſſe und Anfid i ihäf ch len Yabe zu Lage Tominen wien. Der 
ſichten in der Geſchäftswelt. Damals war trotz Vorſitzende referirte noch über Vokation und Konfirmation. Da zwiſchen beiden 
. fi 8 5 “ee die 7 
alle Operationen in den Bazars eingeſtellt worden waren. Da nur nißſtand der Gemeinde entſprechende Faſſung der erſteren hingearbeitet werde. 
wohner in der größten 2 ö 
‚oh größten Angſt, daß die Trupen von Barrackpur ſowohl [lichten Theſen des Paſtor Helmkampf über die Taufe und ſonderlich die Frage 
könnten. Alle Europäer hatten ſich für den Nothfall bewaffnet. Viele i 
Vetter gab Bericht, wie es Paſtor Harms in Hermannsburg angefangen 
S rung von ( i i 5 : 
Bevölkerung Calcutta beſteht jedoch, ungleich der anderer großer Zukunft wird dafür geſorgt werden, daß die ſpeziellen Vereinsangelegenheiten 
S kommen w je 3 a — — WQQ— 1 
Scenen erde, wie in Delhi und anderen Städten der Fall § Breslau, 18. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Gegen das 
T n aus M $ i : ie i 
ruppe adras, Bombay und Rangun ein, ſo daß die letzte] die Vorbereitungen im vollen Gange, zierliche Blumentempel erhoben 
? on Cat N i i 
Lucknow von Cawupore haben viel dazu beigetragen, das allgemeine bereits aufgebaut, und ein luſtiger Schwank: „Fuchs und Fuchs, oder 
x 7 „ „ 2 
) a 2 2 79 or 
Meuterern Pardon angeboten, mit großem Unwillen aufgenommen wor⸗ Damenwelt ſich mit den Zurüſtungen zur Toilette ebenſo eifrig wie die 
wieder ins alte Geleiſe treten! Sie waren vollkommen in Stodung | ten, Mittwoch nothwendig gemacht. 


fallen find, die unrettbar verloren find: 
nach der augsb. „A. 3.“ mitgetheilten neueren Nach 
cutta hin, denen zufolge es daſelbſt dennoch zum Lo 
wäre. Daß die Engländer nach hundertjährigem Beſi 


richten aus Cal] zur Verlooſung angekaufter Bilder von einheimi 
obruch gekommen Malern, deren Zahl ſich in letzter Zeit noch bi lee eee 
ge innerhalb 14 ar ſollen bis zur Ausſpielung (im November d. J.) in 155 
Times“ Ja e n des Ständehauſes ausgeſtellt bleiben 1 
| inftigen Mittwoch (am 22. d. M.) unternimmt die VIII ah 
e e Induſtrie⸗Ausſtellung 9 
B ittenprodukte) einen Ausflug nach Waldenb Ä 
daſelbſt in die Schachte des Vorgebirges hi dn ub 
0 N gebirges hinabzuſteigen und un⸗ 
ter Leitung des hochverdienten Berghauptmanns 88 Dr. Et 


Amtspredigten gehalten werden von den H i i j i i 
e e ee Herren: Paſtor Girth, Konſiſtor.⸗Rath nall die lehrreichſten Demonſtrati “ a ER 
5 8 10 1 10 100 Rh he N a Saben, sa u eher end E m Alf ME 
„Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger Davi Iten, iger Kutta, liche Ausbeute, in i 5 j j 5 
‚ie Sonn, Kar ol N der David, Mlebiger"&a en, Tus p ue kenne en Anſchauung des Bergweſens, jedenfalls 

5 i iebig fruchtbringende ſein. Nach der ge 

: Subſenior Herbſtein, Senior Ulrich, Kand. Exkurſion wird ein gemeinſchaftliches Diner um 21 Uhr 15 ie np 
die Fachkommiſſion auf dem romantiſchen Fürſtenſtein N 


1 D ) 
a ER ee ee ee Goftirche, Pred. Heſſe, Pred. 

+ [Die am 7. und 8. Juli e. in Sünden gehaltene Konf Breslau, 18. Juli. [Der Ni fir 

b 5 h 1 be en erenz|der.] Di in für Erziehun 578 
% ner re hg, Sign Sa u Ss rn Nele rin 
erbarmet ſich aller Seiner Werle und Lehrtert des Tages (1 Petr. 119 7 mee ettungs⸗Anſtalten dee e d in der Pro⸗ 
da leiden nach Gottes Willen, die ſollen Ihm ihre Seelen befehlen, als dem einen Zuwachs an kt gebracht 977 5. bel 175 7 beide und 

3 Hirchen⸗Vifi : £ l ſyrüche Wen meet er bei den ſich ſtets jtei 5 
reden dane wen e al ern dne ef Be Lee e eee e en ee 
lau zurüdge nicht hatte nen, jo fiel die Berichterſtat⸗ gleich dem übrigen Vereins⸗Kapitale, ſic ſſen worven, Die Summe fol 
tung über die Eterna des Vereins auer, Der Vorſitzende, Paſtor Frühboß, dieſer V gen Vereins Kapitale, ſicher und zinsbar angelegt werden. Mochte 
erſtattete hierauf Bericht über die Interna und ſchloß denſelben mit dem Worte: ei d organg der Behörden für recht viele Private eine Anregun jet ochte 
Wir harren in Geduld des Herrn und unſre Seele iſt ſtille zu Gott. J der Verein, deſſen Thätigkeit bereits eine jo wirkungsrei dung fen, „hi 
ſtand 1 wie wie ahn been der Bache Wen ſür das 1 2 Br erkräſtigende Thatſachen in feinen Dankregiſtern zu en Yan ot | 
einsjahr wiedergewüble. ig der wittenberger Konferenz aber 1 NLIDWITSS DIT, „habe! Th. O. 

N j der Vorſitzende ; - h $ [Im Sommertheat u dan He 
Kenne rad, Lab Ne enen ee Fee dab de na Ra a Ru 
tens, a Genta Bene en halten und daß fie jelber, ſo viel Gunſt unſeres benannte. ber Ju ae e englische Admiral, in die 
Be — Hierauf kum viel wentlüc m ver Grünberder Champagner Stene⸗ Soden 33 Meni Ai 

Zen 5 ; 1 - 2 re 5 in Grün⸗ 


ſelber in Obigem. D. R.) 


Propinzial⸗ Zeitung. 


* Breslau, 18. Juli. [Kirchliche Nachrichten. ]“ Morgen werden die 


* 


treuen Schöpfer in guten Werken) lag ihr zu Grunde. Da Subſenior Weiß, 


nehmen möchten. 


A 
ller Lebendigteit angeſacht worden zu fein. Namentlich A dab fden Bewegung richt 7 ie 
f ; ; ei: r wär eee 
770000 one m; dm KM md me 
Zahl von zehn Gaſttollen elle de BT iR indem es in feiner Kotangenfsenieen Wee 
werden könnte, wozu pe ae ift, vorausgeſetzt, daß besen Ede ſch stage nie ee an Schergen, 
es dem Fein. 67 9 5 SGaſſſeiel 5 ermin ihres Eintreffens in Graz, einem heftigen Winde fortgetrieben werde 5 1 en 
wo fie ein BE er In jedem en hat, um ein Paar langen, ſich fortziehenden Anien von feurigem Schne Be 
a d Sonntag angefeßte Se wir hoffen, daß die] ſammelte er ſich wieder in einem Dutzend tan d 1 25 N 
„Grille“, 1100 „noch eine Wieder nuffahung als die letzte be wechſelweiſe voranſchritten und ſich zurückzogen nen a 
zeichnet it, * n 116 mir böse Ge erleben wird. Annchen] gegen- und übereinander wegſchoſſen, in PR 9 und derthin, 
ſingt zwar: 5 1 aft geworden an — bei uns aber ift die len aufloderten oder wieder erblaßten dat ſch t ue e 
Grillenfängerei Leidenſchaft 9. — Nächte hat noch lange nicht ihren] Streiche ſpielten, als ob ſie durch irgend eine feltf er air el 15 
Gulminatipnöpt ofte Woche wird Hr. Wachtel, würden. — Wir lagen mit in die Höhe geri el Geſchlern ent: 


nft hinter ſi 5 5 
welchen wir bei t des hannoverſchen Trib's sel. a 
1205 hl be ) 's kennen oder viel- gend da und betrachteten dieſes wundervolle Schauſpiel. Ploͤtzlich ran⸗ 


zu vo 
Enſemble⸗Gaſtſp 
ſache des Publikums 
urſprünglich feſtgeſetzte < 


1 
| 
| 
| 


Gelegenhei 5 
a er N 29410 i 
rte durch anhaltende Indispoſttion innen die zerſtreuten Lichter, wie von einem gemeinſchaftlichen Impuls 
zuſammen, vereinigten ihre glänzenden Enden, verflochten ſie 


ſeinen Leiſtungen beeinträchtigt war — ein Paar Gaſtrollen geben. Cr} getrieben, 
kommt jetzt von Königsberg zurück, wo er mit dem glaͤnzendſten Erfolge] untereinander, und fielen in einem breiten, erleuchteten Vorhange in 
der Luft herab, bis der mit Franſen beſetzte Saum ſcheinbar nur we⸗ 


getreten if > 
Tagen des nächſten Monats trefien Hr. 


Blumauer zu Gaſtſpielen ein. 
— — — 


[Das Nordlicht i 


vierzehnmal au 
In den erſten 
und Frau Frieb 


Döringſ nige Ellen über unſern Häupten ſchwebte. Dieſe Erſchei 
ge \ ; Erſcheinun 
unerwartet und überraſchend, daß ich einen Augenblick Tas — 
pee derne n würden von dem Rande 55 prachtvollen Nordlichtdra⸗ 
n Lappland. u i e berührt werden. Das Phänomen folgte der ſphäri de 
Bayard Taylor, welcher den Winter Ton 1806 alf 1607 1 e den e e m vn Ami Da, 
15 95 0 9 becchreibt dieſe wundervoll 56 auf n Lapp⸗ indem es ſcheinbar Millionen Meilen durch die L San 
den er eſchrei olle Naturerſcheinung mit fol- Falten zwiſchen den Sternen zuſammenfaßte und fe Se 
3 Die Nacht hatte fih längſt eingeftelft, bei einem kl Flammen ſich über die Erde dahinzog, und 4 — Stickerei von 
Himmel hatten wir 20 Gr. R. unter Null, und es Bii einem klaren] Schnerſelder einen blaſſen, überirdiſchen Glanz aus rn ae 
Wind Pts id winde ich durch einen 9 und es blies ein ſcharfet blick ſpäter wurde der Vorhang wieder in die een 
Begleiter) Hi öffnete meine auger, bite ale ohe in ſich, ſchwang ſeine Fackeln, und ſchoß fangen 0 e ei, 
2 7 9 — fl 1 * 7 2 i f pi $ { 
ſah einen ſchmalen Gürtel oder eine Schärpe son’ fiberfärbigen ga e wie dope ee bebegie und mrnetzöhen a 
gerade über dem Zenith dern verbundene Enden ſich an den Abhän⸗ 
gen des Himmels kangfam auf und abwärts ſchwangen. Sept begann ee 
das Phänomen zu anken, indem es ſich, als ob es ſeine Elaſtizität Ein Augenzeuge 


prüfen wolle, zuwei langſam, zuweilen mit einer ſchnellen, ſpringen Smith einem Blatte 


zeß gegen Madeleine Smith 
bat am Schluſſe des Prozeſſes gegen Madeleine 
im Norden folgende Skizze zugeſandt. 


IH 


f 


a 


a EEE N — 


a 10 Fiasko gemacht hat, bereits im ſtrengſten Inkognito 
Vermuthlich möchte der weltberühmte () Dichterling zunä 


berg) und bei der geſtrigen, trotz des ſtürmiſchen Regenwetters, ziemlich beſuch⸗ 
ten Annan de Hahnſchen Poſſe: „Ein Fuchs, oder: Wie man Raben fängt“, 
als Au guſt Gradaus fehr gefallen hat, will ſchon nächſten Montag ſein hie: 

es Gaſtſpiel mit derſelben Rolle beſchließen. Bach erl, der fahrende Poet, 
oll auf ſeiner Rundreiſe durch Deutſchland, von Poſen kommend, wo er gründ⸗ 
75 eingetroffen ſein. 
ächſt das Terrain ſon⸗ 
diren, ob es ihm gelingen dürfte, auf N „Arena“ eine feiner „einzigen 
Vorleſungen“ zu halten. Jedenfalls kann er für eine ſolche Vorleſung auf 
den ſtärkſten Zuſpruch rechnen; denn auch hier fehlt es ſicherlich nicht an Leu⸗ 
ten, welche begierig ſind, das merkwürdige Original eines „Schul⸗Meiſters und 
Poet dazu“ aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. 9522 


[Das fünfzigjährige Jubiläum der Aufhebung der Belagerung 
von Aang Unterm 17., 18 und 19. Juli wird nunmehr nach dem Vor⸗ 
bilde von Kolberg auch in Koſel die fünfzigjährige Erinnerung an die Aufhebung 
der N dieſer Feſtung im Jahre 1807 feſlich begangen werden. (Siehe 


Koſel war nächſt Brieg unbedingt 1806, als der Feind den Boden Schle⸗ 
ſiens betrat, der ſchwächſte feſte Platz dieſer Provinz, aber es hatte vor allen 
anderen ſchleſiſchen Feſtungen den großen Vorzug voraus, in der Perſon des 
Oberſten v. Neumann einen wahrhaft tüchtigen Kommandanten zu beſitzen. 
Dank der Umficht und Thätigkeit dieſes trefflichen Offiziers, befand ſich denn 
dieſer ſeit 1797 in ſeinen Werken im Umbau begriffene und 1807 noch lange 
nicht vollkommen ausgebaute Platz, als am 24. Januar des letztgenannten 
Jahres die Feinde vor ihm erſchienen, in einem ganz leidlichen Vertheidigungs⸗ 
zuſtande. Was jedoch der wackere Kommandant nicht in gleicher Weiſe hatte 
beſſern können, das war der wahrlich abſcheuliche Geiſt der beinahe durchgängig 
aus Polen oder polniſchen Oberſchleſiern beſtehenden Beſatzung, welche, der 
preußiſchen Sache durchaus abgeneigt, kaum den Zeitpunkt abwarten konnte, zu 
ihren inſurgirten Landsleuten oder den Franzoſen überzulaufen. f 

Speziell beſtand beiläufig dieſe Beſatzung aus den beiden dritten Bataillonen 
der Regimenter Pelchrzim und Sanitz, der eben erſt neu ausgehobenen National⸗ 
bataillone Hahn und Falkenſtein, welche beiläufig beide aus Mangel an Ge⸗ 
wehren nur mit Senſen und Lanzen bewaffnet waren, den Depotſchwadronen 
v. Bünting⸗Küraſſiere und Oſten⸗Dragoner, wovon den Mannſchaften der letz⸗ 
teren aber wegen ihres unwiderſtehlichen Drangs, mit Pferd und Waffen, ſobald 
ſie nur ins Freie kamen, zu deſertiren, hatten die Pferde weggenommen werden 
müſſen, aus einer Kompagnie Artillerie, 20 Mineurs und 2 Invalidenkompa⸗ 
gnien, zuſammen nach dem Ctat 67 Offiziere und 4249 Mann, wovon indeß 
wohl 5 — der wahren Deſertionswuth, die dieſe Leute beſaßen, ſchon bei Er⸗ 
oͤffnung der Belagerung einige hundert Mann fehlen mochten. ' 

Die Unſicherheit feiner Soldaten verhinderte denn auch den Kommandanten, 
ſie zu Ausfällen zu verwenden, weshalb dieſer Belagerung auch durchaus kein 
aktives, ſondern allein ein paſſives Element einwohnt, und iſt es eigentlich nur 
die Perſon des alten Neumann, welche bei dieſem ganzen Vorgang in den Vor⸗ 
dergrund tritt und ein wahres, tiefempfundenes Intereſſe in Anſpruch nimmt. 

der That war dieſer alte ſchlichte Mann aber auch eine der intereſſanteſten 
Perſönlichkeiten jener düſtern 17 7 8 Nichts vermochte ſeine Standhaftigkeit 
zu erſchüttern und niemals glaubte er doch ſeiner Pflicht auch nur annähernd 
ein Genüge gethan zu haben. Nahezu einen Monat lang, mit einer einzigen, 


diurch eine gerade rechtzeitig eingetretene Ueberſchwemmung der Oder veranlaßten 


* 


von dem damals ſchon zu erwartenden Frieden eingetroffen 


kurzen Unterbrechung ſucht der Feind durch ein entſetzliches Bombardement feinen 
Starrfinn zu brechen, die Stadt bildet einen einzigen Schutthaufen, heimliche 
Komplotte und offener Bunt: unter der Beſatzung bedrohen fein und feiner 
Offiziere Leben, jede Nacht deſertiren ſeine Soldaten zu fünfzig, hundert und 
noch mehr Mann und die Zurückgebliebenen erliegen faſt unter der Arbeit, 
welche ihnen das allnächtliche Aufeiſen der zugefrorenen Gräben und die ſtete 
Wachſamkeit gegen einen feindlichen Sturmverſuch und die Anſtrengung beim 
Löjchen der brennenden Gebäude verurſachen; jedoch der eiſerne Oberſt wankt 
unter all dieſen Mühſeligkeiten, Schrecken und Gefahren keinen Zoll breit von 
ſeiner Pflicht und Nichts, auch die glänzendſten Anerbietungen der Belagerer 
nicht, vermag ihn in ſeinem unerſchütterlichen Vorſatz, die ihm anvertraute Feſtung 
ſeinem Könige bis zum letzten Blutstropfen zu bewahren, abzubringen oder gar 
darin ſchwankend zu machen. 
„Anfang März mußte der Feind, da Napoleon wegen feines er in, der 
Schlacht bei Eilau den größten Theil ſeiner Truppen in Schleſien zu ſeiner Un⸗ 
terſtützung nach Preußen berief, die bisherige Belagerung von Koſel in eine 
bloße Blokade verwandeln, und obgleich er Anfang April wieder mit bedeu⸗ 
tenderen Kräften vor dieſem Platze auftrat, verſuchte er denſelben doch nicht 
mehr durch Gewalt, ſondern nur durch Hunger zu bezwingen. Kriegsthaten 
fanden bis zum Schluſſe des Feld Ines beinahe gar nicht mehr vor Koſel ſtatt, 
dafür wüthete indeß das Nerbenfie er in entſetzlicher Weiſe in dieſer Feſtung 
und unterm 16. April 1807 ward am Ende auch der heldenmüthige Komman⸗ 
er der Oberſt Neumann, von dieſer ſchlimmen Krankheit dahin: 
gerafft. 
er Oberſt v. Puttkammer trat an die Stelle des wackern Todten und 
führte die Vertheidigung ganz in ſeinem Sinne weiter. Allein Mitte Mai ging 
der Proviant auf die Neige und nachdem alle Vorräthe aufgezehrt waren, mußte 
man am 11. Juni eine Konvention mit dem Feinde abſchließen. Sie lautete, 
daß die Feſtung, wenn bis zum 16. Juli 1807 kein e en w die Nachricht 
ein würde, den Be⸗ 
lagerern übergeben werden ſollte. Gerade noch er am 14. Juli Bei aber 
die Nachricht von dem in Tilſit abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande in Koſel ein 
und dadurch blieb denn auch dieſe Stadt dem Vaterlande erhalten. 
Die Truppenkörper der Beſatzung dieſes Platzes ſind ſpäter unter das heutige 
10. und 11, Infanterie⸗Regiment untergeſteckt worden. Der wackere Vertheidiger 
von Koſel, Oberſt Neumann, aber liegt, feinen ſterbend geäußerten Wunſche 
gemäß, daſelbſt auf der rheinsdorfer Baſtion, ſeinem gewöhnlichen Aufenthalts: 
orte während der Belagerung, beerdigt und jüngſt bei der Anweſenheit Sr. kgl. 
ge des Prinzen Friedrich Wilhelm in Koſel hat der künftige Thronerbe 
reußens es nicht verſäumt, das Gedächtniß dieſes Helden und en 855 
(Poſ. 3. 


e. Neumarkt, 16. Juli. Das eine der am vergangenen 
Dinſtag hieſige Gegend heimſuchenden ſchweren Gewitter entlud ſich 
Nachmittags um 5 Uhr über unſerer Stadt; ein Blitzſtrahl fuhr an 
dem Schornſtein des Gaſtwirth Baum'ſchen Saales herab, drang in 

Wer den Verhandlungen von Anfang bis zu Ende beigewohnt, 
und die Erfahrung gemacht hat, daß dieſelben eine zauberähnliche Wir⸗ 


einen Beſuch an deſſen Grabe zu ehren. 


kung auf ihn geäußert, feine Seele im Wachen und Träumen erfüllt 


haben — und in der Lage befindet ſich jeder Augenzeuge — dem wird 
es faſt unmöglich, für die einzelnen Beſtandtheile und Züge des Gan⸗ 
zen eine Reihenfolge behufs der Erzählung zu finden. In einem My⸗ 
ſterium giebt es keine Ordnung, und in den Annalen der Strafrechts— 
pflege ſuchen wir vergebens nach einer ſeltſameren, traurigeren, demü⸗ 
thigendern und geheimnißvolleren Geſchichte, als die iſt, welche die 
Namen Pierre Emile l'Angelier und Madeleine Hamilton Smith ver- 
flicht. Aufs Gerathewohl denn ſtellen wir einige Züge zuſammen, die 
theils in dem Gerichtsſaal gar nicht zur Sprache gekommen, theils 
in den ſtenographiſchen Berichten verloren gegangen ſind. Ueber Miß 
Smith iſt viel geſagt, aber das Hauptſtück ihrer Biographie bleibt 
noch zu ſchreiben. Aelteſtes Kind der Familie, die ſie um Glück und 
Heimath gebracht, war ſie aufgewachſen, umgeben von jedem Luxus 
wie eine Treibhauspflanze. Ihr Vater ging darauf aus, ſie ſo viel 
als möglich von der Welt entſernt zu halten, in der Vorſtellung, ſein 
Herzblatt dadurch vor Befleckung und Verderbniß zu bewahren. Man 
ließ fie von dem Böſen nicht anders wiſſen, als durch den Katechismus. 
Nicht einmal die Tagesblätter ließ man fie leſen. Der Erfolg war 


noch ſchlimmer als ſich natürlich von einem fo falſchen Syſtem erwar- 


ten ließ. Als Madeleine endlich in die Welt eingeführt wurde, ſtürzte 
ſie ſich kopfüber in den Strudel, von deſſen Exiſtenz ſie bis dahin nicht 
einmal gewußt. Die Treibhauspflanze paßte nicht in die Atmoſphäre 
der Welt und verdarb. Lucretia und ähnliche Romane traten an die 
Stelle des Katechismus und der „guten“ Bücher, welche der gute alte 
Dr. Beattie, der ehrwürdige presbyterianiſche Paſtor, ihr auszusuchen 
pflegte. Sie überholte in ihrer neuen Richtung ſchnell ihre Freundin⸗ 
nen, die, wie Iſaak Taylors alte Dame es zu nennen pflegte, an „ein 
bischen heilſame Vernachläſſigung“ gewöhnt waren. Ohne Uebung 
darin, ſich ſelbſt zu behüten, fand ſie nach wenig kurzen Jahren ihr 
Verhängnig in dem jungen Menſchen von Jerſey. Sie führte ein 
doppeltes Leben — furchtbare, aber nothwendige Folge der Lage, in 
die ſie geſetzt worden. Von des alten Paſtors Hauſe zurückgekehrt, 
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mehrere Nebenzimmer, zerſplitterte auf dem Boden eine Windfeie und 
fuhr, glücklicherweiſe ohne zu zünden, dort zum Fenſter hinaus. In 
einem dieſer Zimmer befand ſich Fräulein Baum mit noch zwei jungen 
Mädchen, die jedenfalls dem Tode durch Erſticken im Schwefeldampf 
durch die Geiſtesgegenwart einer der letzteren, Fräulein Geisler, ent⸗ 
gingen, welche die Stubenthür aufriß, wodurch friſche Luft eindrang. 
Das bisher beobachtete Verfahren, beim Herrannahen eines Gewitters 
Fenſter und Thüren zu ſchließen, was auch in dem vorliegenden Falle 
zur Anwendung gekommen, ſcheint ſich demnach nicht zu bewähren. 
In derſelben Stunde verhagelten zwiſchen hier und Stephansdorf bei 
heftigem Sturm viele Tabak- und Getreidefelder. Die Telegraphen— 
drähte der Eiſenbahn waren jo mit Elektrizität gefüllt, daß jede An- 
näherung an dieſe faſt unmöglich wurde. An der Oder zog von We: 
ſten nach Oſten ein noch fürchterlicheres Wetter, zerſplitterte Bäume 
und goß Ströme von Waſſer herab. In Belkau tödtete der Blitz eine 
23jährige Gärtnerstochter in der Stube ihrer Eltern, ohne jedoch an— 
dere darin befindliche Perſonen zu beſchädigen, noch zu zünden, und 
zwiſchen dem Dorfe und der Oder einen Mann auf dem Felde. Nach 
Leubus zu waren zwei Feuer ſichtbar. "ih 


r. Waldenburg, 17. Juli. Die drückende Hitze der legtver: 
floſſenen Tage, welche im Schatten bis auf 25 Grad R. ſtieg, war 
ganz danach angethan, die letzte Hoffnung, welche wir auf die diesjäh⸗ 
rige Ernte der Feldfrüchte geſetzt hatten, ſchwinden zu machen, als endlich ge- 
ſtern Morgen gegen 11 Uhr am nördlichen Himmel dichtes ſchwarzes Ge— 
wölk ſich auſthürmte, welches uns einen erquickenden Gewitterregen ver- 
kündete. Nur wenige Augenblicke waren erforderlich, den ganzen Him⸗ 
mel mit Wolken zu bedecken, die eine Finſterniß bewirkten, als ſei der 
Anbruch der Nacht gekommen. Fernes Brauſen und auſwirbelnde 
Staubwolken ließen uns das Schlimmſte ahnen und dennoch wurden 
wir in unſerer Hoffnung auf den ſo benöthigten Regen vollkommen 
getäuſcht. Nach einem nur ſehr kurze Zeit andauernden, äußerſt hefti⸗ 
gen Sturme klärte ſich der Himmel aufs neue auf und die Sonne 
ſandte nach wie vor ihre glühenden Strahlen auf die halbverbrannten 


* 


Fluren nieder. Endlich in den ſpäten Nachmittagſtunden, nachdem ſich— 


das vormittägliche Schauſpiel wiederholt, kam ein heftiges Gewitter von 
einem orkanähnlichen Sturme begleitet, über unſerer Gegend zum Aus⸗ 
bruch und ein ſanfter Regen träufelte aus dem dicht bewölkten Him— 
mel hernieder, welcher ſich während der verfloſſenen Nacht und des 
heutigen Tages zu verſchiedenenmalen wiederholte. Trotz der Heftig: 
keit des Gewitters — in dieſem Jahre können wir uns eines ähnlichen 
nicht erinnern — iſt daſſelbe ohne beſonderen Schaden anzurichten, an 
uns vorüber gegangen, doch ſoll der Blitz in der Nähe von Schweid—⸗ 
nitz gezündet und eine Scheuer nebſt der darin befindlichen Rapsernte 
vernichtet haben. Der heftige Sturm am Nachmittage jedoch war Ur- 
heber eines beklagenswerthen Unglücksfalles zu Schmitsdorf hieſigen 
Kreiſes. Daſelbſt wird, wie ſchon früher mitgetheilt worden, eine neue 
Papierfabrik angelegt, welche mit Dampftraft betrieben werden ſoll. 
Behufs Erbauung des Schornſteins hatte man ein Gerüſt von mehr 
als 60 Fuß Höhe aufgeſtellt und war noch im Begriff, daſſelbe weiter 
in die Höhe zu führen, als urplötzlich der Sturm einherbrauſte und 
das Gerüſt mit den darauf arbeitenden Mannſchaften wie ein Kar 
tenhaus zuſammenwarf. Zwei der Arbeitsleute wurden ſofort todt un- 
ter den Trümmern hervorgezogen und ein dritter ſtarb in der verfloſſe— 
nen Nacht in Folge erhaltener Wunden. Noch andere zwei ſollen hofi- 
nungslos danieder liegen, während die übrigen mit weniger gefährlichen 
Brüchen, Verrenkungen und Quetſchungen davon gekommen find. Yei- 
der ſollen ſich unter den Todten und gefährlich Verwundeten mehrere 
Familienväter befinden. — Als am vergangenen Mittwoch einige Kna— 
ben ſich in dem eine Viertelſtunde von hier gelegenen Dienerteiche ba: 
den wollten, gewahrten fie ziemlich in der Mitte deſſelben einen voll- 
ſtändig bekleideten menſchlichen Körper auf der Oberfläche des Waſſers 
ſchwimmen. Ein beherzter 13jähriger, des Schwimmens kundiger 
Knabe begab ſich mit einem Rechen bewaffnet bis zu dem ſchwimmen— 
den Körper und brachte unter großer Anſtrengung denſelben bis ans 
Ufer. Inzwiſchen herbeigeholte Erwachſene erkannten in dem Ertrunke— 
nen ſofort den ſeit 8 Tagen vermißten Holzhändler Elter aus Stei- 
nau. Bei der geſtern ſtattgefundenen Obduktion der Leiche fanden ſich 
drei Kopfwunden vor, und find in Folge dieſer Entdeckung Zweifel 
darüber entſtanden, ob hier ein Selbſtmord oder ein Verbrechen vorliegt. 


e. Löwenberg, 17. Juli. Die Gräfin von Rothenburg, 
Gemahlin Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern-Hechingen, iſt An— 
fang dieſer Woche zum Gebrauche einer Badecur von Hohlſtein nach 
Oſtende abgereiſt. — Anfang dieſes Monats iſt eine tägl. Poftverbin- 
dung zwiſchen Flinsberg, Lauban und dem Eiſenbahnſtationsorte Kohl— 
furt eingerichtet worden. — Die Badeliſte von Flinsberg meldet bis zum 
11. Juli die Ankunft von 132 Familien. — Die Fluthen des Bobers 
haben am Nachmittage des 14. d. Mts. wieder ein Opfer gefordert, 
indem der Vater zweier minderjähriger Töchter beim Baden den Tod 
darin fand. — Das letzte Kreisblatt enthält die ſteckbriefliche Verfol⸗ 


dem fie bei feiner zunehmenden Geſichtsſchwäche vorgeleſen, ſetzte fie ſich 
vieder, um an lAngelier Briefe zu ſchreiben, deren ſich die Straßen: 
dirnen in dem londoner Matroſenviertel ſchämen würden. L'Angelier 
ſtarb Montag den 23. März; am folgenden Mittwoch erſchien fie bei 
dem Paſtor, um die Beſcheinigung über ihren bußfertigen Zuſtand zu 
erhalten, die nach den Gebräuchen ihrer Kirche zum Genuſſe des Sa- 
kraments erforderlich iſt. In dem religiöſen Punkt ſcheinen ſie und ihr 
Liebhaber einander nichts genommen zu haben. Er war ein regelmä: 
ßiger Beſucher der episkopalen Kirche St. Judae und hochgeachtet von 
den Geiſtlichen und Mitgliedern der Gemeinde, die ihn kannten. Der 
Abſtich zwiſchen ſeinen Andachtsübungen und dem Inhalt ſeiner Briefe 
iſt indeſſen bei ihm nicht fo groß, wie bei feiner falſchen Geliebten; 
nirgends in ſeinen Briefen rühmt er ſich ſeiner Schande, ſondern mehr 
als einmal verräth ſich ein Unterſtrom von Reue in feinen Gedanken. 
Seine Gewiſſensbiſſe mögen vorübergehende Anfälle, ſeine Reue mag 
wenig mehr als eine Poſſe geweſen ſein, aber jedenfalls war er eines 
Reuegefühls fähig; dem gänzlichen Mangel irgend einer Spur davon 
in den Briefen Madeleinens muß wohl der giftig⸗eiſige Eindruck zuge⸗ 
ſchrieben werden, den dieſe Briefe überall gemacht haben. 
Kaltblütigkeit an ſich ſpricht weder für Schuld noch für Unſchuld; 
aber die eigenthümliche Natur ihrer Kaltblütigkeit hat viele Beobachter 
beſtimmt, das Verdikt falſch zu finden. Durch nichts verrieth ſich wäh: 
rend der ganzen Zeit eine Empfindung, abgeſehen von einem nervöſen 
Zittern der Mundwinkel, das zu unterdrücken ihr nicht immer gelang. 
Die Beredtſamkeit des Anklägers machte ſie nicht erbleichen; feſten Auges 
ſah fie dem Gerichtsſchreiber in das Geſicht, während er ihre ſcheuß⸗ 
lichen Briefe verlas; die pathetiſche Schlußrede ihres Vertheidigers 
trieb Thränen in manches Auge, nicht in das ihrige; und die Ver⸗ 
dammung ihrer zügelloſen Luſt aus dem Munde des vorſitzenden Rich⸗ 
ters brachte keine Röthe auf ihre Wangen. Während der letzten drei 
Tage war ihre blühende Farbe etwas erblichen, trat ſie nicht mit ganz 
derſelben muntern Haltung ein, legte ſie ihr Luftkiſſen und ihr Kleid 
nicht mit ganz derſelben Sorgfalt zurecht. Aber nach wie vor plau⸗ 
derte ſie heiter mit ihren Anwalten, ſaß ſie den ganzen Tag ohne ſich 
nur zu rühren, oder nur ein Glas Waſſer zu genießen, ſah ſie mit 
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gung zweier merkwürdiger Individuen, eines ergraueten Sünders von 
70 Jahren und eines ſchulpflichtigen Knaben aus Krummenöls bei 
Liebenthal, im Alter von dreizehn Jahren. — Nach mehrjähriger Unter⸗ 
brechung wird nach dem Vorgange nachbarſtädtiſcher Gilden auch die 
hieſige Schützengilde dieſes Jahr ein Königsſchießen in der Zeit vom 
4. bis zum 6. Auguſt veranſtalten. — Der geſtrige Donnerstag brachte 
nach zehntägiger trockener Witterung ein weitverbreitetes Gewitter von 
einigem Regen begleitet, welcher nach einer Unterbrechung von der letz⸗ 
ten Nacht faſt den ganzen heutigen Vormittag gewährt hat. Unter 
dem Einfluſſe dieſes ſo ungemein fruchtbaren Wetters gedeihen die 
Halm⸗ wie Gartenfrüchte vortrefflich, und waren hier am letzten Wochen⸗ 
markt bereits neue Kartoffeln die Metze zu 1 Sgr. 9 Pfd. bis 2 Ser. 
zu haben. f 


§§ Schweidnitz, 17. Juli. [Feuersgefahr.] Es iſt be 
reits gemeldet worden, daß geſtern Nachmittag nach 6 Uhr der Blitz 
in eines der in der äußeren Köppenſtraße gelegenen Göllnerſchen Hinter 
gebäude eingeſchlagen hat. Trotz der ſchnellen und ämſigen Hilfe der 
Löſchmannſchaften brannten ſämmtliche, in einem Viereck um den Hof⸗ 
raum aufgeführten Hintergebäude nieder, und nicht unbedeutende Vor⸗ 
räthe an Raps, den man eben erſt eingebracht hatte, gingen in Flam⸗ 
men auf. Der unausgeſetzten Thätigkeit der Löſchenden gelang es, der 
weiteren Verbreitung des Feuers Einhalt zu thun, und ſowohl das 
Wohngebäude, als auch die dem genannten Vorwerke benachbarten Be⸗ 
ſitzungen vor dem verheerenden Elemente zu ſichern. Erſt heute Früh 
zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde das Feuer ganz unterdrückt. 


— m. — Wohlau, 16. Juli. Heute fand das hier alljährlich 
übliche Kinderfeſt auf dem in der Nähe der Stadtziegelei eigens da⸗ 
zu hergerichteten Platze ſtatt. Zu bemerken iſt, daß die Herren Graf 
Maltzan und Partikulier Schie bler ſich bei der männlichen Jugend 
noch beſonders dadurch beliebt machten, daß ſie an diejenigen Knaben, 
welche ſich im Laufen oder Tanzen beſonders gewandt zeigten, Geſchenke 
vertheilten. — Von Seite der Erwachſenen vermißte man die früher 
ſo rege Theilnahme am Beſuch des Feſtes; die meiſten Buden ſtanden 
leer und Wagen von Fremden ſah man nicht. 


Glaz, 17. Juli. [Gewitter. — Unglück. — Konzert. 
— Thierſchutz⸗Verein.] Nachdem wir bereits am 14. huj. in 
den Abendſtunden ein bedeutendes Gewitter hatten, entlud ſich geſtern 
nach 6 Uhr abermals ein ſtarkes Gewitter, verbunden mit Sturm und 
Regen, und ſchlug der Blitz auf der Judengaſſe beim Schmiedemeiſter 
Hohaus ein, glücklicher Weiſe ohne zu zünden. Ein Schmiedegeſell 
wurde von einem herabfallenden Stein gefährlich am Kopf verletzt. 

Eben ſo gingen geſtern Morgen die Pferde eines hieſigen Kauf⸗ 
manns auf der Herrengaſſe durch, der Kutſcher wurde lebensgefährlich 
verletzt und ein Pferd brach das Genick. 

Morgen findet im Garten der Offizier-Reſſource ein Konzert der 
Liedertafel ſtatt, und zwar zum Beſten des Krankenſtifts in Scheibe. 

Zur endlichen Konſtituirung eines Thierſchutz-Vereins für Glaz und 
Umgegend laden zwei Herren im „Volksblatt für die Grafſchaft Glaz“ 
zu einer Verſammlung Männer aus allen Ständen ein; möchten ſich 
recht viele daran betheiligen, um dadurch Rohheiten gegen wehrloſe 
Thiere vorzubeugen. 


T. S. Myslowitz, 17. Juli. Geſtern Abend gegen 9 Uhr hatten 
wir hier einen ſehr heftigen Orkan, welcher den Staub unſerer Chauſ⸗ 
ſeen und Straßen dergeſtalt aufwühlte, daß man buchſtäblich nicht einen 
Schritt vor ſich ſehen konnte, was zu manchen kleinen Unfällen Anlaß 
gab; jedoch iſt, ſo weit bekannt wurde, kein erheblicher Schaden ange⸗ 
richtet worden. Da der Sturm von einem Gewitter begleitet war, 
welches jedoch bald vorüberzog, ſo tauchte bei einigen ängſtlichen Ge⸗ 
müthern wieder der Glaube auf, daß der am 13. Juni nicht erfolgte 
Weltuntergang ſich nur verſpätet habe, und am Ende doch noch ſtatt⸗ 
finden könnte. — Auch bei uns dürfte in einigen Tagen die Kornernte 
beginnen und allem Anſchein nach eine ergiebige ſein, ſo wie überhaupt 
die Feldfrüchte auf denjenigen Aeckern, deren Beſitzer nur einigermaßen 
bemüht ſind, etwas für ihre Kultur zu thun, eine für unſere Gegend 
ſehr reiche Ernte verſprechen. — Die Thomas' ſche Theater⸗Geſell⸗ 
ſchaft weilt noch bei uns und hat auf Sonntag über acht Tage ihre 
letzte Vorſtellung angekündigt. Vorher will Herr Thomas, der ſich be⸗ 
müht, den Anſprüchen des theaterliebenden Publikums moͤglichſt zu ge⸗ 
nügen, noch „die Grille“ zur Aufführung bringen, worüber wir uns 
einen Bericht vorbehalten. 

Viel Intereſſe in allen Geſellſchaftskreiſen erregt die Nachricht von 
dem Erlebniß einer hieſigen Dame, welche in Teplitz die Badekur 
braucht und auf eine höchſt ſeltſame Art zu dem Glück gekommen iſt, 
von J. J. M. M. dem. Könige und der Königin in ein Geſpräch ge 
zogen zu werden. Die Dame war auf die Nachricht, daß Se. Majeſtät 
von Wien aus nach Teplitz kommen würde, in Geſellſchaft anderer 
Badegäſte Allerhöchſtdemſelben entgegengegangen. Indeß waren Ihre 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


derſelben Sicherheit auf das Publikum, ſenkte ſie nie den Kopf, blieb 
ihr Auge trocken, ſelbſt als ihr Ankläger, von dem Schickſal ihrer Fa⸗ 
milie ſprechend, ein Zittern der Stimme nicht beherrſchen konnte. Auch 
als das Verdikt perkündet, gab ſie kein anderes Zeichen von Gemüths⸗ 
bewegung, als ein leichtes, ſeltſames Lächeln, das über ihr Geſicht flog 
und ihm einen noch weniger einnehmenden Ausdruck gab als die Nord⸗ 
polheiterteit, die es auf einen Augenblick verdrängte. Mit langſamem, 
aber feſtem Schritt ging ſie die Treppe hinab und begegnete ihrem 
Bruder, dem „Jack“ der Briefe, ohne eine Spur von Bewegung zu 
verrathen. Mit ihm und einem andern jungen Manne ſprach ſie un⸗ 
genirt über den Prozeß, erklärte den vorſitzenden Richter für einen 
langweiligen alten Mann und rühmte die Rede des Anklägers als ein 
Meiſterſtück. Als man fand, daß die Geduld des außen wartenden 
Haufens nicht zu ermüden war, ſuchte man nach einem jungen Mäd⸗ 
chen, das ſich dazu verſtünde, Miß Smith vorzuſtellen, und fand auch 
eins, das unter der Bedingung einwilligte, daß man es die echte Miß 
Smith in der Nähe und mit Muße betrachten ließe. Madeleine ge⸗ 
nehmigte nicht nur die Bedingung, ſondern half ſelbſt das Mädchen ſo 
täuſchend wie möglich anziehen. Nachdem ihre Stellvertreterin in 
einem Wagen davongefahren und die Volksmaſſen weggezogen hatte, 
verließ fie ſelbſt, leicht gekleidet, am Arme ihres Bruders, das Gerichts» 
haus, beſtieg eine Droſchke und fuhr nach einem Bahnhofe hinaus. 
Nachdem ſie die Nacht auf dem Lande mit ihrer Mutter zugebracht, 
iſt ſie am folgenden Morgen zur See gegangen — wohin, wird na⸗ 
türlich geheim gehalten. Die ganze Familie wird auswandern. 


Die Bravo's über ihre Freiſprechung erklären ſich zum Theil aus 
den zahlreichen Wetten, die auf den Ausgang gemacht waren, und in 
London wird in dieſem Augenblicke fleißig darauf gewettet, wie viel 
Heirathsanträge Miß Smith binnen einem Jahre erhalten wird. 


Mit zwei Beilagen. 
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Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß bei der Einreihung der Parzellen in die 
Ortsklaſſen das Werthverhaltniß der erſteren ebübrende om finden 
müſſe und daher eine neue Ortsklaſſe im Anſchluß an die beſtehende Kommunale 
Verfaſſung zu bilden ſei, wo die vorhandenen Klaſſen dieſem Verhältniſſe nicht 
entſprechen. Desgleichen muſſe dafür geſorgt werden, daß einerſeits die Ge⸗ 
meinde durch die Zerſtückelung an ihren früberen Einnahmen nichts einbüße, 


Mathematiker unter den Schülern zufallen ſollten. An Ort und Stelle 
wurden 100 Thlr. gezeichnet, aber noch ſind nicht alle Beiträge ein⸗ 
gezahlt worden. Hr. Paſtor Heſſe mahnt nun die ſäumigen Zahler 
an die Erfüllung ihrer eingegangenen Verpflichtung. 

Liegnitz. Am vorigen Dinstag Nachmittags 5 Uhr zog ein 


Fortſetzung.) 
Majeſtäten ſchon angekommen, und als die erwähnte Dame auf der 
Promenade ſich bei einem dort auf einer Bank figenden Paare nach 
dem Könige erkundigt, ergiebt ſich's, daß fie an Ihre Majeſtäten jelbit 


ſich gewandt hat. gr 

Allerhöchſtdieſelben hatten indeß die Gnade, ſich längere Zeit huld⸗ 
vollſt mit ihr zu unterhalten und ſich auch einige Perſonen ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft vorſtellen zu laſſen. 


A Warmbruun, 14. Juli. Der von der Verwaltung der jüdiſchen 
Badearmen⸗Kaſſe veröffentlichte zwölfte Rechenſchafts⸗Bericht enthält neuer⸗ 
dings ſolche erfreuliche Reſultate, daß ſchon das allgemeine Intereſſe deren Ver⸗ 
breitung durch die Zeitung wünſchenswerth macht. Es beſuchten nämlich im 
Jahre 1856 dr 7 11 arme jüdiſche Kranke die Heilquelle in Warmbrunn. Je⸗ 
der derſelben erhielt be 


i freier Kur und der erforderlichen Medizin, freies Logis, 
tägliches Mittagbrot, aus kräftigen Fleiſchſpeiſen beſtehend, außerdem wöchentlich 
15 Sgr. zu Frühſtück und Abendbrot und beim Abgange noch eine Unterſtützung 
von 10 Ser zur Nüdreife; fo daß der vierwöchentliche Aufenthalt eines Kran: 
ken der Badearmenkaſſe 7 Thlr. 10 Sgr. koſtete; abgerechnet der oft vorkom⸗ 
menden Douche⸗Bäder zu 2 Sgr. und wöchentliches Brunnen Trinken zu 
5 Sgr. Aber nur durch eine derartige bis auf die einzelnen Theile ſich er⸗ 
treckende Verſorgung aller Lebensbedürfniſſe der armen Kranken gelingt au 


ch] träger auf die Beſtimmung am Schluſſe des $ 


ſchweres Gewitter über das Dorf Schönborn. Der Blitz entlud fi 
auf das in der Mitte des Dorfes ſtehende Haus des Schuhmachers 
Wandel, traf die öſtliche Kante des Schornſteins, drang, ohne zu zünden, 
durch das mit Stroh gedeckte Dach und erſchlug in der Wohnſtube 
vor den Augen der Eltern deren 15jährigen Sohn, der unmittelbar 
an der Thüre ſtand, während die übrige Familie, welche ſich mehr in 
der Mitte der Stube befand, unverletzt blieb. Die ſofort an dem Er⸗ 
ſchlagenen angeſtellten Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben fruchtlos. 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 162 des Pr. StA.“ bringt 


1) eine Verf vom 27. Juni d. J., betreffend die Hinweiſung der Landbrief⸗ 
21 ihrer Dienſt⸗Inſtruktion; 


und daß andererjeits die Trennſtücke nicht überbürdet oder mit ſolchen Leiſtun⸗ 
en belegt werden, zu deren nachhaltiger Erfüllung fie außer Stande ſeien. 
Insbeſondere ſei auf Erhaltung der Spanndienſte der zerſtückelten Güter in den⸗ 
1 Wegen Bedacht zu nehmen, welche die SS 13 u. 14 des Geſetzes vom 
3. Januar 1845 andeuten. - 

Was bier von den eigentlichen Kommunallaſten bemerkt worden, gelte auch 
van ſolchen anderen Societätslaſten, die klaſſenweiſe aufgebracht zu werden 

egen a 
2 Bisweilen werde eine Zerſtückelung eine ſo große Veränderung in den Ge⸗ 
ſammtverhältniſſen der Gemeinde herbeiführen, daß dieſe einer vollſtändig neuen 
Regelung bedürfen; oder es werde die Aufmerkſamkeit der Behörde durch eine 
Zerſtückelung darauf gelenkt werden, daß ſich die Abgabenverhältniſſe der Ge⸗ 
meinde in einem unhaltbaren Zuſtande befinden. 

In ſolchen Fällen ſei in den im § 11 des Geſetzes vom 14. April v. J. 


Regelung des Stimmverhältniſſes in der Gemeinde bei der Aufſtellung der Re⸗ 
gulirungspläne hervortrete, ſei nach Vorſchrift der SS 5—7 des Geſetzes vom 


meiſtentheils die allmälige oder gänzliche Heilung derſelben und die Fortdauer] 2) eine allg. Verf. vom 20. Juni d. J., betreffend das Tar-Verfahren für und die Regulirung des Stimmrechts ſei die Gemeinde jedesmal nach Anwei⸗ 
dieſes ſo gemeinnützigen Inſtituts und deſſen Vorſteher ſegnend, kehren die Un⸗ bar Werth. fung des § 9 des Geſetzes vom 3. Januar 1845 zu vernehmen. 
Die Nr. 5 ah 


glücklichen hoffnungsvoll in ihre Heimath zurück. Das Verdienſt der Vorſteher 
iſt und bleibt in der That ein eben ſo lobens⸗ als nachahmungswerthes und 
verdient mit gebührendem Rechte die würdigſte Anerkennung. Wenn man be⸗ 
denkt, daß zwei derſelben, Herr Heimann Schneller und Herrmann Schle⸗ 
finger, mit Hintenanſetzung ihrer eigenen, während der Badezeit nicht unbe⸗ 
deutenden Geſchäfte, ſich der armen kranken Kurgäste jo menſchenfreundlich an⸗ 
nehmen und unverdroſſen ihre Rundgänge bei den reichen und wohlhabenden 
Kurgäſten ihres Glaubens machen, um milde Beiträge für ihre Pflegebefohlenen 
u ſammeln; zieht man in Erwägung, daß der dritte Vorſteher, Herr 4 5 
del für die bequeme Unterbringung der Kranken, für ihren Unterhalt, ihre Ein⸗ 
regiſtrirung und Unterſtützung, überhaupt für die ganzen Buch⸗ und Dee 
Führung die beſtmöͤglichſte Sorgfalt >. und bei dieſem jo zeitraubenden Ge⸗ 
ſchäſte, jo viele Beſchwerlichteiten und lergerniſſe zu ertragen hat; wird man 
\ ennützige und unermüdete Wirkſamkeit der 1 der 
benim 10 e lde 85 7 1 e 

li die mi Spenden der Kurgäſte und der jährlichen Beiträge der jüdi⸗ 
ſchn Genenden Sefens und des Großherzogthums Poſen angewieſen iſt, 
aus 200 Thlr. beſteht, welches erſt in der jüngſten 
N Kaufmanns Orgler aus Peiskretſcham von einem 
nd Ray ermehrt worden iſt. Vom J. Mai bis ult. 


ewiß die jo_uneigennü 
adearmen⸗Kaſſe um ſo 


die allerhöͤchſte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 22. Juni d. J. wegen Errichtung 
eines Aktien⸗Unternehmens unter der Benennung: „Gladbacher Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Druckerei und Appretur“ mit dem Sitz zu Gladbach. 
Das 38. Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 4734 den allerhöchſten Erlaß vom 9. Juni 1857, betreffend die Abänderung 
der Avoints der nach dem Privilegium vom 13. November 1854 dem 
Kreiſe Cammin geſtatteten Ausgabe von 180,000 Thlr. auf den In⸗ 
5 baber lautender Kreis⸗Obligationen; und unter 
Nr. 4735 die Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend das Statut der unter dem 
; Namen „Gladbacher Aktien⸗Geſellſchaft für Druckerei und Appretur“ 
mit dem Domizil zu Gladbach errichteten Aktien⸗Geſellſchaft. Vom 
Yu, 


22. Juni 185 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 
P. C. Eine der im neueſten Heft des „Archivs für Strafrecht“ mitgetheil⸗ 
ten Entſcheidungen des Obertribunals erläutert den für das Verbrechen der 
Ausſetzung von Kindern (oder anderen hilfloſen Perſonen) erforderlichen That⸗ 
beſtand, und gewährt ſchon deßhalb ein beſonderes Intereſſe, weil der Begriff 
jenes Verbrechens, wie er in unſerem neuen Strafgeſetzbuch behandelt wird, ſich 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


8 Breslau, 16. Juli. [Schleſiſche Induſtrie-Ausſtel⸗ 
lung.] Die Papierhandlung Dobers und Schultze hierſelbſt hat 
zahlreiche und ſehr hübſche Muſter geprägter Briefpapiere, Viſitenkarten, 
Couverts und Oblaten ausgeſtellt. Ueber die Güte und Zweckmäßig⸗ 
keit der letzteren hat man ſich, wenn wir nicht irren, mehrfach in den 
Verſammlungen des Gewerbevereins lobend ausgeſprochen, weshalb es 


En ie Einnahme: f H f 1 2 
. 1. ie 9 F 30 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Sa ee nen were a Kr ge hier einer weiteren Anerkennung nicht erſt bedarf. 
R inen 5 + — eſtaltet. 4 ö s 2 
von 14 Krankenverpfle unge Nag i arſchan N Perſonenſtandes im Strafgeſegbuche eine beſondere Strafbeſtimmung erhalten Wir kommen nun zu der Ausſtellung der Buchbinder-Arbeiten. 


> 

8 
> 
> 


ſtein 


Die erſte und vorzüglichſte Eigenſchaft eines gut eingebundenen Buches 


vom Kommerzienrath Cpit Badegäſten hier 177 917 £ 6 „ bat, jo erſcheint der hierauf bezügliche Theil des Thatbeſtandes für das Verbre⸗ 

durch Sammlung * 1 im 2 E e e chen der Ausſetzung nach dem neueren Strafgeſetzbuch nicht mehr maßgebend. iſt, daß die einzelnen Bogen deſſelben dauerhaft und gleichmäßig mit 

Ubrüche Zmſen e 1855. 9 „2 „ 1, Aundererſeite wird iu den der endgiltigen Redaktion vorausgegangenen Verhand- einander verbunden find, vor allem aber, daß die einzelnen Blätter bei 
7 
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lungen auch die Abſicht des Thäters, ſich der geſetzlichen, vertragsmäßigen oder 


Summa 306 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. zufällig überkommenen Pflicht der Obhut oder Pflege zu entledigen, qusdrüclich dem Aufſchlagen En A ſich nicht werfen ve gar umſchlagen, 
Die Ausgabe dagegen: 15 Sgr 58 Thlr. 15 Sgt. — Pf als nicht beſtimmend bezeichnet, weil außer derſelben auch andere Motive als ſondern daß die beiden Theile des aufgeſchlagenen Buches, gleichviel ob 
für 117 Wochen Unterſtützungen au 8 Dh. a Haß, Bosheit, eigne Noth u. ſ. w. obgewaltet haben können. Nach dem|es mitten, gegen Anfang oder Ende aufgeſchlagen wird, moglichſt glatt 
816 Portionen Mittagbrot zu gr. . Strafgeſetzbuche iſt alſo das objektive Moment einer Gefahr für die ausgeſetzte aufliegen. Wir haben engliſche und franzoͤſiſche Bücher geſehen, die 

„ 10% Woche Gogismielbe- 1 Sg 26 „ — „ — , oder berlaſſene Perſon ber aueſchließlicke Strafgrund; der objeltive Thatbejtand | dieſen Anforderungen im böchſten Grade entſprachen, und es ſchel 
„65 Wochen Baſſin⸗Bäder zu 275 Sor Bi: 13 25 — darf alfe eine Gefahr für Leben und Geſundheit nicht ausſchließen. Nun hatte ung 3 Er en een 
” 186 Stück Douche⸗Bäder zu 0 4 1 5 S „ n Falle, welcher Veranlaſſung der in Rede ſtehenden Entſcheidung wurde, als ob man wirklich dort mehr auf dieſe Haupt⸗Eigenſchaft eines gut 
„ 20% Wochen Brunnen ⸗Trimten ver 2 „ 47.77.” die Ausſetzung zur Winterszeit, auf offener Straße in Danzig, in der Mittags⸗ gebundenen Buches achtet und größeren Werth darauf legt als hier, 
„ Arznei und rich en o VRR 14 , 20 „ — , ſſtunde, unter dem Feuſter der N 5 5 555 und unter Wahrneh⸗]wenigſtens dürfte man hier auf weit mehr Bücher ſtoßen, welche dieſe 
Reiſegelder an die Armen d Porto 57 „ig „ 3. [mung verjchiedener Personen ſtattgefunden. Das ind hatte in leichter Kleidung] Eigenſchaft nicht haben, als die fie beſigen. Bei der ſehr geringen 


Porto 
vordinäre Ausgaben und 5 — ——nessnibennefpensien 
ertrasordin 1712 25 N 


Summa. . 295 
e mit dem 


Mithin Saldo⸗Vortrag für 1857 11 Thlr. 12 Sgr. 3 
zu den Herzen aller Wohlthäter 


en wi i 
herz dee Aue am daß ſolche Eingang 


nde. Sie 5 jüdische Badearmen⸗Kaſſe mit milden Beiträgen zu un⸗ 
* 


r die dringende Bitte der 


he 
ieſige 
we ab uns dadur 
Anforderungen der leidenden, 
können.“ 


armen Glaubensbrüder genügen zu 


der Provinz.) * Görlitz. Von Pro⸗ 
i i (de im 
Hi (ocers geognoſtiſcher Beſchreibung der Oberlauſitz, welche i 
e der natarforfihenben a b nn 110 
i einer‘ meldet, das erſte, He 9 h vielen 
“eg Aolhnitten verziert, nun vollendet. Mit dem l Dre 
Mente erſcheinen zugleich zwei Karten zu dieſer Beſchreibung. 5 
Beim Brunnengraben auf . des 5 Ri ae 
ſerer Haide an der freiwalder Grenze IE ein € 3 
d n verſchüttet worden. — Der praktiſche Arzt 3 
N. le. d. Landskrone) hat von dem Kaiſer 11155 gie 
wegen feiner Verdienſte im Krimfeldzuge die Verdienſtm 
Andreasbande und die Krim⸗Kriegsmedaille erhalten. n 
(Schönberg. Unſer grün uniformirtes N > lee 
am 19. d. M. fein 25jähriges Beſtehen. — a n 
platz nebſt der Laubanergaſſe gepflastert werden. Fri in 10 fe 
Lager iſt gefunden und ſoll das Einſchlagen eines en e 
worden ſein. Auch auf herrſchaftlichem Territorium ſin h 


orden. 8 ; 
. Eine Tochter des Gutsbeſitzers zu . 
dorf, welche auf einer Linde Blüthen gepflückt hatte, wurde be 
Herabſteigen von dem umfallenden Scheunenthore, . 
geln gehängt war und nur anlehnte, ſo verletzt, daß I ie. 
Am Iiten d. M. ſind 4 Scheunen unweit des Bahnhofes zu 


iedergebrannt. 5 8 
a Bunglan. Vorige Woche wurde im Buſch bei Wieſau ein 


bangter gefunden. Derſelbe it wahrſcheinlich ein Goldarbeiter aus 

Seelen me RC aus den vorgefunbenen len fülefen l 
Waldenburg. Am vorigen Sonnabend 55 der 5 1 a 
Geſangverein einen ſogenannten Lieder⸗Abend auf har Enge 
ab. Das Reſſaurationsgebäude daſelbſt ſoll Aa 0 Se ar 
zweckmäßige Umgeſtaltung erleben. — Bei —.— 988 00 liwaſſer “x 
findenden Tanzvergnügen hatte ein Porzellandreh A 800 
Unglück, ein Bein zu brechen. Am 13. 5 1 5 Safe. — Zu 
eines Häuslers zu Reuſſendorf in einem kleinen 11 555 Beifall 
Salzbrunn wird das Gaſtſpiel des Herrn Kunſt ak Br. Mamps 
aufgenommen. Ferner un 5 gefeierte 
i ächſt im Freiſchütz auftreten. — 5 

1 Am 985 A eine bereits 67 Jahr 17 e 
dem oberen Thürhaken ihrer Wohnung hiexjelbit a 2 7 725 
worden. Die Urſache zu in > en er 
ö ie ſchon ſeit mehreren Jahren . 
indem 575 e 16. Juli Morgens wurde 5 ie 
Branpftifter Hiltmann aus dem hieſigen Aressgerichteiß er nächſten 
Gendarmerie⸗Begleitung nach Jauer abgeführt, um ER 4 8 55 
Schwurgericht daſelbſt zu erſcheinen. Bei dem Be, n 
30. Juni dem Herrn Prorektor Ender zu. Ehren gegeben 1 biegen 
der Gedanke zur Anregung, zu deſſen bleibendem Andenken 5 2 4 5 5 
Gymnaſium ein Legat zu ſüften, deſſen Zinſen alljährlich 


(Notizen aus 


* * > 


ch in den Stand zu ſetzen, den dringenden o 


welches aus den Anz 


zehn Minuten auf einem Eishaufen geſeſſen, jämmerlich geſchrien, und erſt 
nach dieſer Zeit Zuflucht bei einem Augenzeugen des Vorfalls gefunden, welcher 
daſſelbe aus gutem Willen an ſich nahm. Der Angeklagte iſt von dem erſten 
Richter mit Strafe belegt worden, weil das Kind jedenfalls ſubjektiv hilflos ver⸗ 
laſſen, und mit Rucksicht auf die Witterung eine Gefährdung für Leben und 
Geſundheit deſſelben abſichtlich herbeigeführt worden. Der Appellationsrichter 
feen ee dee kee e dee ene ben fer 

enein der Angeklagte unn 1 g utter Kin as Nieder⸗ 
ſetzen deſſelben angedroht, ihr ſomit Kennini gegeben hatte, von einer objekti⸗ 
ven Gefährdung für Leben oder Geſundheit des Kindes gar nicht die Rede fein 
könne. Vielmehr enthalte die Handlung des d nur eine nach dem 
Strafgeſetzbuch nicht mehr ſtrafbare Selbsthilfe, durch welche derſelbe die Mutter 
zwingen wollte, das Kind an ſich zu nehmen. Das Obertribunal hat in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem im Eingang Geſagten das objektive Moment der Gefahr 
als das Weſentliche des fraglichen Verbrechens nach preußiſchem Strafgeſetzbuch 
anerkannt. Es hat ferner zugegeben, daß die Gefahr in verſchiedenem Sinne 
edacht werden kann, indem dabei ſchon die Verlaſſenheit des Kindes an einem 
5 —— Orte und ohne Vorausſetzung beſonderer hinzutretender Umſtände oder 
Zufälle den Begriff einer ſolchen Gefahr bilden kann. Es iſt darin indeß dem 
Appellationsrichter beigetreten, daß in dem vorliegenden Falle und nach den 
ang ihren Umſtänden jener Begriff einer ſolchen Gefahr ausgeſchloſſen werde, 
aug nach der Faſſung des Geſetzes ein Ausſetzes oder Verlaſſen „in hilffloſer 
Lage“ erfordert werde, welche letztere objektiv nicht ſtattgefunden hat. 

— Das neueſte Juſtizminiſterialblatt enthält 1) eine allgemeine Verfügung 
vom 29. Juni 1 5 — daB dann, 
1 775 sr bactmeiſter, welcher einen Cijenba 

e of einführt, f 
mahl⸗ und 
1 Es liegt in ; 1 
a er at denjenigen Beamten der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
ann und Verſteuerung 5 1 Gege 
ng zu bewirken habe; und wenn der Packmeiſter eine De⸗ 
bat 


dieſelbe ohne Kenntni 8 ) Ein 6 ) 
Grund des Srachtbriefeg bir iſt. ) Ein Erkenntniß des königl. O 


‚ kenntniß eingelet \ 
ge er keine völlige Freiſprechung erlangt, 4) Ein Erkenntniß 
des tönigl. 2. 


der n e ar 
önigl. Ge: 


hofes Abgaben, 

Streitigkeiten über ſolche Bbſervanz beruhenden Verdindüichtet edlen 

i rmöge einer auf enden Verbindlichkeit an öffentliche 
2 igen zu enden find, ſind vom Rechtswege ausgeſchloſſen. 
— 

— 15, Juli. [Ueber das Verfahren bei Regulirung 
d 5 Abgaben in Folge der Zerftüdelung von Grund: 
nd Gründung neuer Anſtedelungen und Kolonien.] 
kanntlich iſt durch die SS 12 u. 13 des Geſetzes, betreffend die Landgemeinde⸗ 
Verfaſſun en in den ſechs ‚öftlihen Provinzen der preußiſchen Monarchie vom 
Sb April 1856 vorgeſchrieben worden, daß bei dem durch Zertheilung von 
Grundstücken oder Bildung neuer Anſiedelungen, Kolonien oder Gemeinden er: 
fokverlich gewordenen Vestas e e der — 5 — 5 8 
i achten ſei, ertheilung der Laſten mi 1 
tenz pe je er Genen ſtattfindenden Abstufungen des Grundbeſitzes 
und des Klaſſen⸗Verhältniſſes eſchehe und die den einzelnen Gemeindegliedern 
oder den Klaſſen derſelben au zuerlegenden Antheile an den Laſten in ein ans 
gemefenes Werkälmip zu Dan e en Ad verbelen teen, melde Dicken in 
inde⸗ de genießen. h * Er 
en er ot ergangenen gemeinſchaftlichen Circular⸗Verfügung der Mini: 
ne dee g de Mena 
i etzung der Regulirungspläne ſowohl für . 
er Örunbjab, bei ber este nflevelingen und Kolonien zur Norm 


en, als für neue 2 } 
ee e werden, daß nur ſolche Pläne zur Beſtätigung ein⸗ 


gereicht werden, bei denen das ortsübliche Klaſſenverhältniß eine geeignete each⸗ 
tung gefunden habe, 


— — ſ!— ͤ 4 -.ꝛ·ĩ un. 3AůßůxßÄ5rðX. ————ßů—ßvÄ—ðvV·0 ⁵ ði᷑ͥ—ßVĩX;Lð» — 


Zahl der ausgeſtellten Bucher (meiſt Album's) konnte Referent die Tüch⸗ 
tigkeit der Ausſteller in dieſer Beziehung nicht prüfen, da das Berühren 
verboten iſt, und die Ober-Aufſeher mit einer mehr als übertriebe⸗ 
nen Strenge für Aufrechthaltung dieſes Verbots Sorge tragen. — 
Von den Galanterie- und Papp-Arbeiten, in denen die Buchbinderei 


ſich in neuerer Zeit ein großes und reiches Feld der Wirkſamkeit ge⸗ 


ſchaffen hat, iſt eine ziemliche und meiſt gute Auswahl vorhanden, ob⸗ 
wohl wir geſtehen müſſen, daß dieſe Sachen die Nettigkeit, das Ge⸗ 
ſchmackvolle und Elegante der franzöſiſchen und wohl auch der eng⸗ 
liſchen bei weitem nicht erreichen. — Wir nennen mit Recht hier zu⸗ 
erſt die Galanterie⸗, Leder⸗ und Mappwaaren⸗Fabrik A. v. Bardzky 
(Nr. 668), deren ausgeſtellte Handſchuhkaſten, Bonbonnieren mit Por⸗ 
träts und Schnupftuchpreſſe recht geſchmackvoll und elegant find. Dann 
iſt zunächſt zu nennen: Buchbindermeiſter C. F. Pohlmann hierſelbſt, 
der eine ſehr ſchöne und ſauber gearbeitete Muſter⸗Sammlung von ge⸗ 
preßten und vergoldeten Bücherdecken geliefert hat. In Bezug auf die 
übrigen Arbeiten in Pappe, Leder, Sammt ꝛc., als wie Handſchuhkäſt⸗ 
chen, Mappen, Cigarrenhalter, Uhrbehälter, Briefbeſchwerer, Nähkäſichen, 
Schmuckkäſtchen, Wandkörbe, Attrapen, Journaltaſchen ꝛc. ꝛc. nennen 
wir: Alb. Jung, Buchbinder zu Neiſſe; ferner Rybakowski, 
Buchbindermeiſter zu Brieg; P. Mieſes hierſelbſt (eine Blumen⸗ 
Attrape); Guſtav Müller, Buchbinder hierſelbſt; F. Vogt, Bud: 
bindermeiſter hierſelbſt; J. Peter, Buchbinder zu Leobſchütz; M. Kutk⸗ 
ner, Buchbindermeiſter zu Groß-Glogau und die Buchbinder Lomel 
und Nacke zu Striegau, welche einfache (und wenn wir nicht irren, in 
der Strafanſtalt gefertigte), aber ſehr geſchmackvolle und gute Arbeiten 
(Albums in Sammt, in Leder mit Vergoldung und Blinddruck, Gedenk, 
Geſang⸗, Notizbücher, Brieftaſchen ꝛc.) geliefert haben, und deren Waaren- 
Abſatz ſich nicht allein auf Schleſien beſchränkt, ſondern bei denen ſelbſt 
aus Berlin und Leipzig Beſtellungen gemacht werden. 

H. J. Schmidt hierſelbſt, hat eine ſehr elegante und großartige 
Sammlung von Steinpapp = Waaren ausgeſtellt als: Toiletten, 
Schlüſſelſchrank, Leſepulte, Arbeitskäſtchen, Cigarrenbecher, Cigarrenkäſt⸗ 
chen, Kofferſchreibzeug, Uhrhalter, Standſpiegel. — An dieſe ſchließt 
ſich an die Auswahl von Conto⸗Büchern eigner Fabrik von Julius 
Hoferdt und Comp. hierſelbſt, welche wohl weniger wegen ihres Ein⸗ 
bandes als wegen ihrer höchſt zweckmäßigen inneren Einrichtung aus⸗ 
geſtellt find. Buchbinder und Galanterie-Arbeiter L. Freund hat ein 
kleines Tabernakel mit Monſtranz, Angelleuchtern und betenden Engeln 
geliefert, aber auch etwas für das praktiſche Leben und zwar Etwas, 
das bei den vielen italieniſchen Nächten mit orientaliſcher Illumination, 
bei den Gartenfeſten gewiß ſehr geſucht wird, nämlich bunte Ballons 
neuer Art, auf welche wir die Herren Reſtaurateure der beſuchteſten 
Gärten hiermit aufmerkſam machen. 

Einige Kurioſitäten find von den Herren Ausſtellern auch in dieſe 
Kommiſſton mit eingeflochten worden, wie man überhaupt bedacht 
geweſen iſt, möͤglichſt für Abwechſelung zu ſorgen. So begegnen wir 
einem recht kunſtvollen Tableau von Miniatur⸗Silhouetten, aus 100 klei⸗ 
nen Darſtellungen beſtehend, von dem Silhouetteur R. Schmidt hier⸗ 
ſelbſt; ferner einer Anzahl vortrefflicher Federzeichnungen von dem frü⸗ 
heren Polizei⸗Aſſiſtenten Sam. Deutſch hierſelbſt; verſchiedenen Maßen 
für Schneider und Schuhmacher von dem Kurzwaarenhändler Kirch⸗ 
hoff hierſelbſt; einer ſehr ſauber geſtickten a 
Poſt⸗Sekretär Möcke; von 


Papier⸗Kaufmann F. L. 3 men AHERz 
lichen Typendruck⸗Appgrat f F. L. Brade einem ni 


für den Privatgebrauch, nebſt anerkennungs⸗ 


würdigen Proben feiner Leiſtungsfähigkeit; mehreren ſauberen xylogra⸗ 


phiſchen Arbeiten von Krauſe und einem verſpäteten Fabrikat, welches den 


angegebenen Formen die Ordnung herzuſtellen. — Wo die Nothwendigkeit der 


14. April v. J. zu verfahren. — Ueber die Vertheilung der Gemeindelaſten 


Schreibmappe von Frau Ober⸗ 
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Weg zu den Sattlerarbeiten nicht hat finden können, nämlich einem eng- 
liſchen Damenſattelbaum (in verjüngtem Maßſtabe) von R. Weiner, 
Sattler⸗Werkführer an der oberſchleſ. Eiſenbahn hierſelbſt. (Fortſ. folgt.) 


Schleſiſche Anvajteie ⸗Ausſtellung. 


N 


Die Zeit liegt noch nicht weit hinter uns, als die neu gewählten 
Gewerberäthe und Gewerbegerichte, zu deren Einrichtung es jedoch glück⸗ 
licher Weiſe in vielen Städten gar nicht kam, ſich mit großem Eifer 
auf die Abgrenzung der einzelnen Handwerke ſtürzten. Darf der Glaſer 
auch die Fenſter und Spiegel-Rahmen machen? oder umgekehrt der 
Tiſchler auch das Glas beſorgen? Darf ein und derſelbe Schneider 
oder Schuhmacher, wenn er es verſteht, zugleich für Herren und Da: 


a 


1 
— 


ii men arbeiten? und wer foll die Pantoffeln machen? Wie ſteht es mit 
N der Abgrenzung der Schmiede und Schlofjer:, überhaupt der jo man⸗ 
FR nigfachen Eiſen-Arbeit? 


Das waren Fragen, welche die Gewerberäthe lebhaft beſchäftigten, 

und mit gewaltigem Eifer debattirt wurden, abgeſehen davon, daß man 
plotzlich großen Möbelfabrikanten, deren Betrieb ſich weit über die Pro⸗ 
vinz hinaus erſtreckte, die Fabrikation ganz und gar unterſagen wollte. 
Die Regierung ſah dieſem Treiben eine Zeit lang zu, bis ſie endlich 
aller Orten die Gewerberäthe aufhob, wenn die letzteren es nicht vor— 
zogen, fich ſelbſt aufzulöſen. Gerade je mehr ſich die Induſtrie ent- 
ickelte, grenzten ſich eines Theils die Gewerke von ſelbſt ab, indem 
N die Einzelnen mehr auf dieſen oder jenen Zweig verlegten, andern 


— — 
——— 
5 N 


— 


— — 
REIT 


nr = 


© 
Tu 


17 Theils gingen fie in einander über, und mit allem Recht, denn die Be- 
Be ſteller wollen nicht zu zehn Handwerkern laufen, um eine Arbeit end— 
Be lich zu erhalten, ſondern fie fertig von einem Einzigen kaufen. 

So waren z. B. früher Riemer, Sattler, Täſchner, wohl auch Ta: 
pezirer und Wagenbauer in Einer Perſon vereinigt, bis der geſteigerte 
Verbrauch, die weitere Entwickelung der einzelnen Branchen und die 

‚ erhöhten Anforderungen des Publikums die Trennung dieſer Arbeiten 
verlangten. Und wenn die Ausſtellung von L. Pracht z. B. (Satt⸗ 
ler- und Riemermeiſter) außer den bereits erwähnten Geſchirren, 
zugleich verſchiedene Reiſeartikel von trefflicher und dauerhafter Arbeit, 
beſonders einen Damenkoffer mit Einſätzen, einen dreitheiligen Reiſe— 
koffer oder als etwas Neues eine Herren-Hutſchachtel mit Reiſetaſche 
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1 darbietet, oder von Sauer und Schrameck (Wagenbauei) recht 
Br gut gearbeitete Koffer geliefert find, fo finden wir andrerſeits die Täſch⸗ 

ner Arbeit als für ſich beſtehend insbeſondere vertreten durch Ferd. 
5 9 Schadow (Täſchner und Tapezirer). Man ſieht, zum Theil ſind 
1 dieſe Gewerke noch verbunden, zum Theil ſchon getrennt. Aus der 
Se: ſehr reichhaltigen Ausſtellung F. Schadow's heben wir beſonders her: 
RE. vor den braunen Koffer von gutem ſtarken Rindsleder mit Patentſchloß, 
BE den Familienkoffer, deſſen mittlere Theile für die Garderobe der Damen, 
die Seitenabtheilungen für die der Herren beitimmt ‚find; die Damen: 
I: taſche gleich den Portemonnaies mit 2 Schlöſſern verſehen vom feinſten 
H . Chagrinleder, und eine ſonſt nirgends ausgeſtellte Reiſetaſche von ſchwarz 
9 . lackirtem Rindsleder, die ſich, wenn man ſie aufſchließt, in Kaſtenform 
** darbietet; auch die Hutſchachtel, im Innern mit Neeeſſair und für alle 
. möglichen Toilettengegenſtände, mit ſehr bequemen Vorrichtungen, iſt eine 
bdaurchweg gute und ſaubere Arbeit. Den Genannten ſchließen ſich an 
+ die Arbeiten von C. F. Beyer, bereits in unſerem vorigen Artikel 

4 über Riemer: und Sattler: Arbeit genannt, ein trefflich gearbeiteter Rinds⸗ 


Sy 


lederkoffer, im Innern mit rothem Leder gefuttert, ſo wie eine große 
Couriertaſche von feinem Chagrinleder; von H. Strempel (Liegnitz) 
eine mit großer Sorgfalt gefertigte pariſer Reiſetaſche. 

Die ſcheinbar nur einem Gewerbe angehörige Handſchuhfabri— 
kation hat ſich doch im Laufe der Zeit in zwei verſchiedene Branchen 
getheilt, welche man durch die Beiwörter „franzöſiſch“ und „deutſch“ 
ſtreng von einander unterſcheidet; freilich ſind jene ſo gut deutſch wie 
dieſe. Die franzöſiſche Handſchuhfabrikation wurde durch die von Riche⸗ 
lieu aus Frankreich vertriebenen Proteſtanten in Deutſchland eingeführt 
und hatte in den zunftgeſtrengen deutſchen Staaten mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen; heute z. B. noch dürfen die franzöſiſchen Hand: 
ſchuhmacher in Dresden nicht im Detail verkaufen. Um den Unter⸗ 

ſchied beider Arten kurz anzugeben, beſteht die Kunſt der letzteren wor: 
zugsweiſe im Zuſchneiden und Gerben der feinen Leder, die der deut: 
ſchen, welche man hier und da auch Beutler oder Säckler nennt, im 
Nähen. Jene laſſen, durch die Maſchine nähen, wodurch allerdings eine 
größere Genauigkeit erzielt wird; jeder Zoll muß ſeine 29 Stiche ha⸗ 
ben; die Deutſchen nähen aus freier Hand, doppelt und dreifach, was 

die Maſchine nicht leiſten kann, und vorzugsweiſe in ſtarke Leder. So 
z. B. zeigen die grünen und weißen wildledernen Handſchuhe von C. 
Tölke (Gr.⸗Glogau) eine ganz vorzügliche Näherei, wie man ſie ſelten 
finden wird, von einer zuſammengeſtoßenen Naht (gelaſcht) in- und 
auswendig genäht; auch die Hoſenträger und Beinkleider ſind ausge⸗ 
zeichnete Arbeiten, denen ſich die von Phil. Strauchy (Glaz) nähern. 
Sonſt iſt von deutſchen Handſchuhmachern nichts weiter zu erwähnen, 
wie überhaupt der geſammte Fabrikzweig nur durch Wenige repräſentirt 
| N wird. So hat unglaublicher Weiſe von ſämmtlichen franzöſiſchen Hand⸗ 
ſchuhmachern in Breslau nur ein Einziger, J. W. Sudhoff jun., 
And aus der ganzen Provinz noch ein zweiter, Eugen Knoch in Lieg⸗ 
nitz, ausgeſtellt; es ſcheint hier eine förmliche Oppoſition gegen die 
Ausſtellung ſelbſt Platz gegriffen zu haben. Das Arrangement von 
J. W. Sudhoff jun. iſt äußerſt geſchmackvoll und reichhaltig; Farbe, 
Leder und Naht der Handſchuhe laſſen nichts zu wünſchen übrig, das 
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ungemein kriegeriſchen Charakter der Ratten die Felle zu viele Wunden 
erhalten, jo daß vielleicht von 50 Stück kaum 10 zu gebrauchen find, 
wuährend an den katzenledernen Handſchuhen beſonders die Haltbarkeit 
geprieſen wird; übrigens verdienen auch Näherei und Leder der Knoch⸗ 
ſchen Arbeiten alle Anerkennung. 

Die Schuhmacher-Arbeit erkannte im Jahre 1852 der wür⸗ 
tembergiſche Regierungsrath v. Steinbeis, der ſehr ſtreng urtheilte 
und für Süddeutſchland parteiiſch eingenommen war, „vielleicht als 
das Beſte von der Handwerksarbeit“, und ſagte von ihr, daß ſie 


2 aufweiſt.“ Mit größerem Rechte und in erhöhterem Grade läßt ſich 
Dr daſſelbe von der diesjährigen Ausitellung jagen. Die Arbeiten jind im 
Allgemeinen mit ſo tüchtigem Fleiße und anerkennungswerther Sorgfalt 
pe und Sauberkeit gefertigt, daß es, wie wir hören, auch der Prämiirungs⸗ 
3 Kommiſſion ſchwer geworden fein ſoll, einzelne Arbeiten über die an- 
W dern zu erheben. Sie ſind eben alle — wie uns ein nichtſchleſiſcher, 


überhaupt nicht in Deutſchland wohnender Schuhmacher ſagte — 
Hobel“ und gut, ein Urtheil, das der Provinz nicht minder wie der 
Ber: Hauptſtadt gilt. Da ſämmtliche Ausſteller bereits in einer frühern Nr. d. Z. 
5 namentlich aufgeführt find, und mit wenigen Ausnahmen von allen 
0 1 0 


daſſelbe ausgeſagt werden müßte, 


„eine Reihe ſehr fleißig gefertigter Waaren, beſonders genagelter Schuhe, G 


fo vermeiden wir es hiet, ins Ein⸗ 
zelne einzugehen. 
Die Eiſen⸗ und Zink⸗Produktion. 
Schluß. 


Wir haben im Vorſtehenden einen kurzen Abriß von den Haupt⸗ 
gegenſtänden der VIII. Fach⸗Abtheilung gegeben und ſprechen nur noch 


unſer Bedauern aus, daß die Fabrikate von Königshuld, ſo wie 


von Hegenſcheid in Gleiwitz nicht auch dieſer Abtheilung zugetheilt 
und als eigentliche Uebergangsglieder zur IX. Abtheilung betrachtet 
worden ſind; denn dahin gehören ſie nicht, und verdienen in jeder Hin⸗ 
licht der erſteren noch jetzt überwieſen, und dabei auch in Beurtheilung 
geſtellt zu werden. 5 

Freuen wir uns aber über das Gedeihen des provinziellen Gewer⸗ 


bes, und über deſſen Repräſentation in der jetzigen Induſtrie-Ausſtel⸗] 94 


lung; denn was uns gegeben und vorgeführt iſt, das verdient im All 
gemeinen wie im Speziellen des größten Dankes und unſerer vollſten 
Anerkennung. Es darf ſich nicht vor der Beurtheilung ſcheuen, denn 
es trägt in allen ſeinen einzelnen Theilen den Fortſchritt zur Schau, 
und von der ehrenvollen Stellung, die Oberſchleſien ſo rühmlich und 
thatſächlich anſtrebt, giebt es ausreichenden und zufriedenſtellenden Be⸗ 
weis ab. Es mag uns immer der Vorwurf treffen, daß wir bei den 
unermeßlichen Schätzen, welche die oberſchleſiſche Erde verbirgt, lange 
Jahre müſſige Zuſchauer abgegeben, bevor wir Hand ans Werk ge 
legt und rüſtig uns gerührt haben, aber dieſe Zeit iſt ja nun auch 
glücklich vorüber, die Gegenwart lehrt uns das Gegentheil, wir holen 
in wenigen Jahren nach, was verabſäumt worden, und werden bald 
auf dem Punkte der allgemeinen Anerkennung ſtehen, die uns ſchon 
jetzt Niemand verſagen kann und wird. Es müßte höchſt belehrend 
ſein, wenn wir ſolche Beweiſe, wie ſie uns die diesmalige Ausſtellung 
vorführt, als permanent, alſo immer zugänglich in Hoffnung ſtellen 
könnten — es wäre bei ſo vielen dargebrachten Opfern vielleicht auch 
noch dieſes zu ermöglichen, wenigſtens bei dem geognoſtiſchen ꝛc. Theile, 
der ein eben fo treues als wahrhaft inſtruktives Bild unferer Gebirgs⸗ 
formationen darlegt und zwar in einer fo klaren Ueberſicht und Rei: 
henfolge, wie keine aller vorhandenen Sammlungen je aufzuweiſen ge⸗ 
habt hat! — Die gleich inſtruktiven und ſehr ſauber gefertigten vielen 
berg: und hüttenmänniſchen Modelle verdienen jedenfalls gleiche Begch⸗ 
tung, wie dankbare Anerkennung, und ſollten dieſe beiden Sammlun⸗ 
gen mit all ihrem Zubehör in gleicher Art und Weiſe eine Aufnahme 
bei dem königl. Ober⸗Berg-Amte als Anfang zur Begründung einer 
provinziellen Monographie finden, die wohl eines beſonderen Raumes 
werth, für alle Fachgenoſſen von ſo großer Belehrung bleiben muß. 
— Doch darüber dürfen wir nicht richten, noch Vorſchläge abgeben 
wollen; der belebende hochgeſchätzte Vorſtand dieſer Fachkommiſſion hat 
ſeine ſchützende Hand gewiß auch darüber, und hängt mit ganzer Liebe 
und Hingebung an der Provinz, wird uns daher auch gewiß gemein⸗ 
nützig zu erhalten ſuchen, was ſein thätiger Antheil allein beſchafft und 
ſo trefflich geordnet uns vorgeführt hat! — Laſſen wir uns daher im 
vollen Selbſtvertrauen beurtheilen und richten, laſſen wir dem ſichtbar 
dargelegten Guten den Fortſchritt nicht abſprechen, laſſen wir ferner 
mit dankbarem Herzen die große Fürſorge und Unterſtützung unſerer 
volksthümlichen Regierung uns anerkennen, welche den Willen und die 
große Liebe wie Sorgfalt unſeres allergnädigſten Königs durch weiſe 
Geſetze zum Wohle der Provinz und ſeines ihm treu ergebenen Vol⸗ 
kes, wohlwollend emporzuheben ſich angelegen ſein läßt; dann kann und 
wird auch unſer liebes Oberſchleſten bald eine Stellung erlangen, wo⸗ 
bei die Gewerbe und Induſtrie ſich beleben und den allgemeinen Wohl: 
ſtand begründen helfen, ja als Thatſache darlegen werden. W. 


Breslau, 18. Juli. [In Sachen Ausjtellungstatalog.] Dem: 
jenigen anonymen Ausſtellungsreferenten dieſer Zeitung, welcher in heutiger 
Morgennummer mit einer „Zurechtweiſung“ auftritt, werde ich nicht antworten, 
weil ich mich mit unartigen Leuten in keinen Streit einlaſſe. 

Das Publikum verweiſe ich, damit es ſelbſt urtheile, auf meine völlig 
ausreichende geſtrige Auseinanderſetzung (Nr. 327) zurück, ſowie auf einen Ver⸗ 
gleich mit dem Kataloge von 1852. heodor Oelsner. 
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tellten ſich die Marktpreiſe wie folgt: Rub. Kop. 
f He der Tſchetwert (3 © ef i SIEHT ER 5 307 
Weils 10 21 
5 e A. rue Pe 5 29 
Bf Be Re ee en BR 
/ 4 36 
AH DET RABEN N PR El SER 4 20 
e EEE RR N SE 9 84 
Buchweizengrütze, feine 14 22 
e n ee 13 4 
Herſtengraupe, gewöhnliche 7 18 
Lee N TR REEL FR Vayene 3 majeıe 2 33% 
Weizenmehl, fe 2 10 
dito 1 25 
Roggenmehl, — 82 
Buchweizenmehl — 82% 
Sh — 28 
Sen er a 
ted * 
S 5 20 
Spiritus, der Eimer 10% Quart DIEB.) : d e 2 90 
Branfiwennn !! „ ee 1 744 
Ochſen, fete, das Seul . en 54 56 
aid inne e FE ER: 38 84 
dito magere FCC 27 86 
, . 23 37 
did tele ee ee ee e eee 16 85 
dis magertee N. 8 9 81 
o e 4 37 
rr . TR ei 3 60 


Von Getreide war am Markte: 9 ouch 4053 Tſchetwert, Weizen 3340, 
0 


gekauft für den ſtädtiſchen Konſum 561 Ochſen, ſämt 
V theils ging 


Ochſen. 


Breslau, 18. Juli. 50 örſe.] Bei ſehr mäßigem Geſchäft war die 


altung und ſowohl in Aktien als in Kredit⸗ 


mandit⸗Antheile 113 ½ Br., Poſener — —, Jaſſyer — —, Gen er 9 
Waaren⸗Kredit⸗Altien — —, Nahebahn 88 ½ Br., ſchleſiſcher Bankverein 93%, 
bah 93 ½ bez. Del Handels⸗Geſellſchaft — —, Kärnthner — —, Elifabet: 
ahn — —, —. 


r 
4 * 4 * Zar 2,“ ii 
# TR; vr + L * 


bezahlt, 14% Thlr. Br. — Kartoffel⸗Spiritus geſchäftslos; pr. dieſen Mo⸗ 
nat und 80 ae 13 Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗Sep 

zahlt und Gld., Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. Gld., 12%, Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 
11% Thlr. Br., Novßr.⸗Dezbr. 11 2 Thlr. Br. 

. Wir hatten zum heutigen Markte mittelmäßige 
Zufuhren; für Weizen und Roggen war flaue Stimmung und geringe Kaufluſt, 
each für Gerſte und Hafer guter Begehr und höher bezahlt Erbſen weniger 
eachtet. 


O 


Weißer Weizen 86—90—95—98 Sgr. 

Gelber Weizen 84—88—92—96 „ 
Brenner⸗Weizen 65—70—75—80 „ nach Qualität 
Roggen 50525456 „ und 
CE 42—45—47—50 „ Gewicht. 
Sn 30—32—34—36 „ 5 
e 50—52—54—56 


hie. Br. 


Rothe Saat 18—19—20—21 Thlr. 
Weiße Saat 17—18—20—22 Thlr. 
r. 


| nach Qualität. 
Thymothee 8 Thlr. 


An der Börſe war das rg a in Roggen und Spiritus in feſterer 


Haltung und die Umſätze nicht groß. Roggen 
bezahlt und Gld., Auguſt⸗Septbr. 43, —42} 
Oktbr. 45—45%½ Thlr. bezahlt und Gld., 
Nopbr.⸗Dezbr. 46 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1858 blieb able Thlr. Gld. 
Spiritus loco 12% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 13 Thlr. 85 t, Auguſt⸗Septbr. 
13% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 12%, Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 11 ½ Thlr. 
Gld., Novbr.⸗Dezbr. 11½ Thlr. Br. 


pr. r 42-424, Thlr. 
43½ Thlr. bezahlt, Septbr⸗ 
br.⸗Novbr. 46 ½ Thlr. bezahlt, 


1. Breslau, 18. Juli. Zink unverändert. 


N Waſ N er ſtand. 
Breslau, 18. Juli. Oberpegel: 13 F. 2 3. Unterpegel: 1 F. 9 3. 


b Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Görlitz. Weizen 90— 115 Sgr., Roggen 52½ —57½ Sgr., Gerſte 45— 
50 N Hafer 32 —37½ Sgr., Erden 574 627% Sgr., Kartoffeln 20 
gr. 


Hirſch Bei Weißer Weizen 100-110 Sgr., gelber 90 —105 SR: Roggen 
46—58 Sgr., Gerſte 40—48 Sgr., Hafer 28 — 30 Sgr. Erbſen 48—50 Sgr. 

Schönau. Weißer Weizen 90100 Sgr., gelber 84—90 Sgr., Roggen 
45-51 Sgr., Gerſte 41—45 Sgr., Hafer 28—30 Sgr., Erbſen 51 Sgr., Nd. 


Butter 5% - 64, Sgr. 
Lauban. Weizen 95—112% E Roggen 527 —59½ Sgr., Gerſte 45 
bis 50 Sgr., Hafer 30—35 Sgr. Heu 2714 Sgr., Schock Stroh 4% Thlr., 
fehle e. 4 Sgr., Rindfleiſch 3 Sgr., Schöpſenfleiſch 4 Sgr., Kalb⸗ 
ei 4. Sgr. 
Pleß. Roggen 35 - 36 Sgr., Hafer 29—30 Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., 
Stroh 6 Thlr., Heu 25 Sgr., Quart Butter 18 eg. 
Nikolai. Roggen 44 Sgr., Gerſte 40 Sgr., Hafer 30-32 Sgr., Kartof⸗ 
feln 24 Sgr., Stroh 6 Thlr., Heu 25—30 Sgr., Quart Butter 18 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Wien. Am 10. d. war der Termin zur Eingabe von Offerten für die 
Bauübernahme der Eliſabetbahnſtrecke von Lambach bis an die baieriſche 
Grenze abgelaufen. Nebſt den Herren Schwarz und Klein haben ſich auch eine 
engliſche und eine preußiſche Baugeſellſchaft, dann die Firma Sartori u. Sou⸗ 
kup um den Bau beworben. Eine Entſcheidung iſt noch nicht gefällt worden. 


Wie der „Geſchäftsbericht“ meldet, iſt man auf die Entdeckung gekommen, 
daß volleingezahlte Weſtbahn⸗ und Pardubitzer⸗Aktien eirkuliren, worauf die ge⸗ 
leiſteten Einzahlungen gefälſcht ſind. 

Die „Oeſterr. Zeitung“ widerſpricht dem Gerücht, daß die Staatsbahn ge⸗ 
ſonnen ſei, gegenwärtig ein Prioritätsanlehen aufzunehmen. Dieſelbe benöthige 
im gegenwärtigen Augenblick kein neues Anlehen. Sobald ihre Hilfsquellen er⸗ 
ſchöpft ſein würden, werde die Staatsbahn die nöthigen Kapitalien auf die für 
die Aktionäre vortheilhafteſte Art ſich verſchaffen, und habe in der Wahl ihrer 
Mittel durchaus keine Beſchränkung von Seite der k. Regierung zu befürchten. 


* Breslau, 18. Juli. Die Einnahmen der ſchleſiſchen Eiſenbahnen ge⸗ 
ſtalteten ſich in dem ein Halbjahre 1857 folgendermaßen: 2 


pro Monat bis Ende bis Ende 1857 

Juni Juni Juni 1856 mehr 

Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 

Niederſchleſiſch-Märkiſche. .. 374,094 1,877,522 1,515,153 362,369 
Oberſchleſiſche ſammt Zweigbahn 294,431 1350/24 1,258,543 91,531 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 70,097 305,875 — — 
Wilhelmsbahn nebſt Zweig⸗ 1856 weniger 
Bahnen 36,500 190,305 306,297 — — 
mehr 

. 8 5 11,651 65,588 58,410 7,176 

reslau-Schweidnitz- Freiburger 

debſt Zweigbahnn. 72966 32877 240,952 87,785 
Neiſſe⸗Brieger Su 12,794 61,433 45,070 16,363 
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Die Lebens · Verſicherungs⸗Anſtalten. 


Die jährlichen Abſchlüſſe der deutſchen Lebens: Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften liefern den erfreulichen Beweis, in welchem überraſchenden Maße von 


. Babe zu Jahr die Thätigkeit derſelben wächſt und mithin der Geiſt der Vor⸗ 


orge und der Sinn für Sicherſtellung der Familien im deutſchen Publikum 
erſtarkt. Bei der nicht unerheblichen Zahl ſolcher Se die bereits 
in Deutſchland — theilweiſe jeit langen Jahren — TR wird die An⸗ 
führung der Geſchäſts⸗Er 1 von einer dieſer Geſellſchaften den Umfang 
en Gefammt:Berfehrs in dieſem Verſicherungs⸗Zweige annähernd 
abſchätzen laſſen. 2 0 5 b 
Bei der in Köln mit einem Garautie⸗Kapital von zehn Millionen Thalern 
gegründeten eee waren verſichert: 
im Jahre 1855: 
1959 Perſonen mit 3,012,900 Thlr. Kapital 
und 6920 Thlr. Renten, 
im Jahre 1856: 5 
3486 Perſonen mit 3,505,870 Thlr. Kapital 
und 41,228 Thlr. Renten. 12 
Im Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt und des Familienglüces kann 
man nur wünſchen, daß ſolche Anſtalten mehr und mehr vom Publikum be: 
nutzt werden. 4677 


Vor vier Jahren kaufte ich von den Hof⸗Optikern Herren Gebr. 


5 Strauß bier, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, eine Brille für meine da⸗ 


mals äußerſt geſchwächten, ſtets thränenden und unerträglich ſchmerzenden 
Augen. Mit wahrer Freude bekenne ich nun, daß meine Augen durch 
vierjährigen Gebrauch dieſer Brille jetzt vollkommen hergeſtellt, Thränen 
und Schmerzen gänzlich verſchwunden find, und ich jetzt wieder ohne 
Brille leſen und arbeiten kann. Die Pflicht der Dankbarkeit veranlaßt 
mich, ähnlich Leidende auf die vortrefflichen Augengläſer der Herren 
Gebr. Strauß aufmerkſam zu machen. [398] 
Breslau, den 4. April: 1857, Verwittwete Matterne. 


tbr. 13%, Tir. ber 
ftbr. 


| 
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menge 


BETZ 


e 


Die Verlobung unferer T i 
k ſerer Tochter Ida mit 
ep Kaufmann Herrn Otto Panliſch in 
5 eichenbach in Schleſ., beehren wir uns Freun⸗ 
en und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
eslau, den 18. Juli 1857. [489 
Der Spediteur Günther und Frau. 
Die heut Früh 4% Uhr erfolgte glückliche 
— dung meiner lieben Frau Wilhelmine, 
Bine zuhrauer, von einem gefunden Knaben, 
a ich hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung 
an enſt an. Geppersdorf, den 17. Juli 1857. 
[ E 1] Mätzzke. 


Die heut Nachmittag halb 3 Uhr glüdlich 


[698] Bekanntmachung. f 
Der nach dem Kalender auf den 28. d. Mts. anberaumte Kram⸗ und 
Viehmarkt hierſelbſt wird mit Genehmigung der königlichen Regierung nicht an 
dieſem Tage, ſondern am 30. und 31. Juli d. J. abgehalten, was wir 
hierdurch zur Kenntniß des Publikums bringen. 
Hainau, den 10. Juli 1857. Der Magiſtrat. 


Schluss der Breslauer Kunst-Ausstellung. 


Derselbe findet heute Abend a Uhr statt. Von morgen Vormit- 
tag 9 Uhr ab, können die uns anvertrauten Kunst-Gegenstände unter Rückgabe des 


Empfangscheines wieder abgeholt werden. 255 > 
Wir können nicht unterlassen hiermit allen Künstlern und Besitzern von Kunstwer- 


Dasarofie mechen, 


Muſeum 
aus Paris, an der 
gräfl. Henckel ſchen 
eee Reitbahn, in der eigens 

ee dazu erbauten Bude 

eee iſt täglich von 3 Uhr 
Nachmittags bis 10 Uhr Abends geöffnet; von 
6 Uhr ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres 
die Plakate. [382] George Tietz. 


" N x 4 
Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 19. Juli: 16081 
roßes Konzert der Springerſchen Kapelle, 
rillantes Feuerwerk, arrangirt vom m 
Luſt⸗ und Kunſt⸗Feuerwerker Herrn Klaäfſ. 
Anfang 3½ Uhr. Entree d Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 
ae Sonntag den 19. Juli großes h 
Militar⸗Doppellonzert 


von der Kapelle des kgl. 10 ten Infant.⸗Regts., 4 
1 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Kirch⸗ 


ſtraße Nr. 10 belegenen, auf 6192 Thlr. geſchä⸗ unter perſönlicher Leitung des Muftkmeiſters 


erfolgte Entbi i 7 Tr 5 3 { 
thilde nung meiner lieben Frau Mas ken, welche unser Unternehmen dureh Mittheilungen gütigst unterstützt haben, den ver- |ten Grundſtücks haben wir einen Termin auf „B. Buchbinder, 4781 
bindlichsten Dank abzustatten. Breslau, den 19. Juli 1857. 0 466] den 23. Januar A858, Vorm. 10 Uhr, und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons Il, 


hilde, geb. Heimann, von einem gefunden 
Knaben beebre ich mich Verwandten ergebenſt 
anzeigen. Brieg, den 17. Juli 1857. 

[456] Theodor Heimann, Brauermeiſter. 


a a HER 
„Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner 
ieben Frau Fanny, geb. Goldſchmidt, 
don einem geſunden Mädchen beehre ich mich 
allen lieben Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 16. Juli 1857. 

[586] Julius Heymann. 


Heute wurde meine liebe Frau von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Sponsberg, den 18. Juli 1857. 
Gentner auf Sponsberg. 


Die am 16. d. Mts., Nachmittags 2% Uhr, 


19ten Inf.⸗Regmts., zuſammen Mann ſtark. 


Anfang 4 Uhr. Entree A Perſon ! Sgr. 


Arena im Volksgarten. 


Heute Sonntag den 19. Juli: 479) 
zwei große humoriſtiſche 


Geſangs⸗Vorträge 


von Herrn Robert Franke und den Damen 
Pauline Heyne und Ling Franke. 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang der erſten Vorträge 5% Uhr, der zweiten 
Vorträge 7½ Uhr. N x 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2% Sgr. 1 


Schießwerdergarten. 


im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſprüchen bei uns zu melden. Zum Verkaufs⸗ 
Termine werden die unbekannten Realpräten⸗ 
denten zur Vermeidung der Ausſchließung mit 
ihren Anſprüchen hierdurch vorgeladen. [717 

Breslau, den 3. Juli 1857, a 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Kreis = Gericht Breslau. 
Die dem Lieutenant a. D. Eduard Rum⸗ 
land gehörige Erbſcholtiſei Nr. 1 und das 
Bauergut Nr. 12 zu Paſchwitz, gerichtlich ab⸗ 


Im Auftrage des Schlesischer Kunstvereim®. 
Dr. Ebers. Baron W. Firks. Graf V. Moverden. W. fanrseh. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellun 


+ 
S . 20. Juli werden wieder 8 8 des 
Sonntag und Montag den 19. und 20. Jul ſederum aus dem N 
Kunſt⸗ und Handelsgärtners J. G. Hübner in Bunzlau diverſe Blumen, namentlich vor⸗ 
züglich ſchöne Levkoyen, Roſen, engl. Stockroſen, Verbenen und Nelken des jetzt blühenden Sor⸗ 
timents im Induſtriepalaſt aufgeſtellt und wird zu deren Beſichtigung 3 eingeladen. [463] 


us ſtellung eines türkiſchen Teppichs 
i von 510 Fuß Größe ohne Nath. 


Um die vorzüglichen Leiſtungen der Schmie deberger Teppich ⸗Fabrik 
in größerem Maßſtabe anſchaulich zu machen, hat“ es Se. Excellenz der Herr Ober: 


. 


lückli Sntbi i i 75 — N 17 ie A 8 8 ; 
Sean Zabte eee ee Präſident v. Schleinitz mit freundlicher Bereitwilligkeit geſtattet, daß ein Teppich en ne] Heute Sonntag den 19. Juli: löl , 
15 2 Madchen, zeige ich Verwandten von oben angegebener Dimenſion (wovon 4 gleiche Exemplare durch das Fönigt. — ee in der Nh ratet großes Militär⸗Konzert f 
j se 1. ER 3 8 h a 0 er: 2 1 

Fr Denn * beſonderen Meldung, Hofmarſchall⸗Amt beſtellt) in einem Saale des hieſigen Regierungs⸗Gebäu⸗ Eee Tare, favor dem Herrn Kreis- pon der Kapelle des tal. IIten Jufant⸗Negts, A 
Groß⸗Gieraltowitz, den 17. Juli 1857. des (im 1. Stock) ausgelegt werde. f erichts Rath Paritius unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
455 B, BT & den 22. Sept. 1857 VM. 11 u. Anfang 3½ Uh Entree 5 on 12 7 
5 Carl von Naczeck. Dieſer Teppich wird demnach von heute ab jeden Tag von Morgens 9—1 Uhr 9 Keen Gerichtsſtelle im Sitzungszimmer rang 94 Uhr. Entree Perſon Ar. N 
des- ige. 5 2 8 3% Nr. 3 ſubhaſtirt werden. 2 5 A 

In Folge einer Unteleiösteanfpeit ſtarb En und Nachmittags von 3—7 Uhr 1 u von 11 Uhr ab) — 12 7 W 5 fate 1 2 a wi er dem 2 Weiſs⸗Garten. 9 
heutigen Tage, Morgens 10% Uhr, nach vielen] Entre 1 Beſten der Invali Sti ig — 14 Tage] Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung | Heute, Sonntag den 19, Juli: Konzert. | 
Leiden a 7255 Mutter, Loniſe, verw. Entrée von 22 Sgr ane ! liden Stift 9 9 aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben] Anfang 3%, Uhr. Entree 1 Sgr. 05 4 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ Bericht 4 


lang zu ſehen ſein. 
Breslau, 19. Juli 1857. 
Adel Sachs, 


„zur Hoffnung“, Depoſitär für Schleſien. 


Apotheker Negendank, geb. Pfützenreuter. 
Statt beſonderer Meldung widmen dieſe An⸗⸗ 
zeige allen Verwandten und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend: 
Die Hinterbliebenen. 
Waldenburg, den 17. Juli 1857. [582] 


Geſtern Abends 6 Uhr verſchied ſanft nach 
kurzem Leiden unſere gute, liebe Mutter, Schwe⸗ 
ſter und Großmutter, die verwittwete Frau von 
Kechtritz, geb. Gräfin Haslingen. Alle, 
welche die Verewigte kannten, werden unſeren 
tiefen Schmerz mit uns empfinden. 

Breslau, den 18. Juli 1857. 
[584] Die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Den am I6ten d. M. zu Salzbrunn plöß: 
lich erfolgten Tod meines geliebten Vaters, des 
Raths⸗Regiſtrator Friedrich Otto, zeige 
ich hiermit allen Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt an. — 8 

Breslau, den 18. Juli 1857. 1621] 
Theodor Otto. 


anzumelden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Beſitzer, Lieutenant a. D. E. Rumland, wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 3. März 1857. [281] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗ Gericht Breslau. 

Das dem Lieutenant a. D. Eduard Rum⸗ 
land gehörige Bauergut Nr. 7 zu Malſen, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 5667 Thlr. 11 Sgr. 
8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll vor 
dem Kreisgerichts⸗Rath Paritius 

den 22. Sept. 1857, BVM. 11 u. 
im Sitzungszimmer Nr. 3 an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hvpothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. h 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un- 
bekannten Intereſſenten: 

— —— ͤ ⅛ — — Henn,. LL ) der Pane ten mann, 
, TER 4 » R . 2) der Beſitzer des Grundſtücks, Lieutenant 
Penſionat für Mädchen in Reichenbach in Schl. «> Cotard Numland , 
Die Unterzeichnete hat ſich entſchloſſen, mit der ſeit Oſtern d. J. unter ihrer Leitung ſtehen⸗ 9 lg vorgeladen. [282] 
den höheren Töͤchterſchule ein Penſionat zu verbinden, das zu Michaelis d. 95 ins Leben treten 5 
joll. Herr Konſiſtorial⸗Rath Wachler in Breslau (wohnhaft Ketzerberg 13) der Reviſor der 
Anſtalt, Herr Paſtor Sybel in Reichenbach, und Herr Gymnaſial⸗Lehrer Königk in Breslau 


I Eee ar a RT her 
x A D 
Erſtes großes Konzert 
der ſteieriſchen Sänger⸗Geſellſchaft aus 
Wien, verbunden mit humoriſtiſchen Vorträ⸗ 
gen im Pariſer Wein⸗ und Bierkeller 

nebſt Reſtauration. 481] B. Hoff. 


Leehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe, welcher Lithograph, und ein 
Knabe, welcher Schriftſetzer werden will, 
können, wenn ſie die nöthige Vorbildung haben, 
unter billigen Bedingungen nach auswärts pla⸗ 
cirt werden. Nähere Auskunft ertheilt auf por⸗ 
tofreie Anfragen: A. Schön, Schriftsetzer, 
Herrenſtraße Nr. 20 in Breslau. [487] 
Für ein bedeutendes Kolonial-, Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft in einem größeren Hans 
delsorte nach Niederſchleſten, wird ein gut 
empfohlener junger Mann zum baldigen Antritt 
oder ſpäteſtens pro 1. September zu engagiren 
geſucht. Näheres durch frankirte Anfragen un⸗ 
ter A. B. 100 poste restante Rauden bei 
Ratibor. [484] 


EEE ͤ ES 

Waſſer⸗ oder Stoppel⸗Rüben⸗ 

Samen, 5 

ſehr große, lange, weiße, rothköpfige, pro Pfd. 

Sgr. offerirt unter Garantie für Echtheit 

und Leimfähigkeit die Samenhandlung von 
Friedrich Guſtav Pohl, 

Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, 1 
nahe am Blücherplatz. 


i 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. d. O. iſt 
Achten en allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau durch Joh. Urban Kern, 


Ring Nr. 2, zu Preußiſcher Geſetz⸗Coder 


[457] 
für Auftiz: wie Verwaltungs: Beamte, 
zuſammengeſtellt von P. Stoepel, Bände nebſt 2 Supplementen, 
enthaltend die Geſetzgebung vom Jahre 1855 und 1856. 

Preis 5 Thlr. 275 Sgr. 


7 Be or 5 5 W 

Das Blumenfeſt der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource 
wird des ungünſtigen Wetters wegen erſt künftige Mittwoch, den 22. Juli, ſtattfinden. 
Die bereits gelöſten Billets bleiben giltig und werden noch weitere Billets a 2 Sgr. 6 Pf. 
ausgegeben bei Herrn Friedrich, Reuſcheſtraße 7, und Herrn Leuttner, Schmiedebrücke 12, 

Das Programm bleibt ganz daſſelbe. Das ſonſt Mittwoch fällige gewohnliche Concert 
wird nachgegeben werden. Der Vorſtand. 485] 


* 


Theat er HepEiie ir 

In der adt. > 

Sonntag, den N. uli. Bei aufgebobenen 
Abonnement und bei um die Hälfte erböb is 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge — 
der Gallerie. Elftes Enjemble:Gafi i 
ſpiel der k. k. Hofburgſchauſpie er 
aus Wien. Zum 5. und letzten Male: 
Ländliches Charakterbild in 


aͤrz 1857. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 1. Abth. 
Steckbriefs⸗Exledigung. [716 


Die Grille ; b: | (wohnhaft Werderſtraße 2) werden die Güte haben, Auskunft zu geben. Ebenſo wird die Unter-“ Der am 11. Juni d. J. hinter dem entwiche: | [486 2 
5 Atten, mit theilweiſer an Gate Buch agen gern bereit ſein, über Einrichtung der Schule und des enſionats die ee Mit⸗ nen Zuchthaus Gefangenen, Koch Leopold een eee 
lung von G. 88 2 ‚ a Hr. La Roche; | tbeilungen zu machen. Clementine Königk, Siekierski, erlaſſene Steckbrief wird hierdurch 
r (Vater Bar en, vn lern ) [590] Vorſteherin einer höheren Toͤchterſchule. aufgehoben. { . 2 Er % j 

andry, Hr. Baumeiſter; Fanchon < ' e e im Obra⸗Bruche, 9 3 


Lager bei Nacot, Kreis Koſten, Regierungs⸗ 
Bezirk Poſen, am 16. Juli 1857. 
Der Vorſteher: v. Sommerfeld. 


Auktion. 


50 Ballen Singapore⸗Pfeffer 
ſollen Freitag den 24. Juli, Vormitt. 10 Uhr, 
auf dem königl. Packhofe, Werderſtr. 25, gegen 
gleich baare Zahlung in preuß. Landeswährung 
öffentlich verſteigert werden. [13] 
C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 


echt gmerikaniſches, empfehlen im Gan; i N 
im Einzelnen billigſt: in a5 — 


l Metzenberg und Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchan. 


10,000 Gllen 


zurückgeſetzter Hut⸗ und Haubenbän⸗ 
der von 1—5 Sgr. ſind zu haben bei 


Goßmann. 
3 20. Juli. 14. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Gaſtſpiel des k. hannov. Hofopernſängers 
Herrn Wachtel: „Aleſſandro Stra⸗ 
della.“ Romant. Oper mit Tanz in 3 Akten 
von Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 
Aleſſandro Stradella, Hr. Wachtel. Leonore, 
Sräulein Hallenſtein.) Die vorkommenden 
Tänze find vom Hrn. Balletmeiſter Am⸗ 


Volks⸗Garten. 


Dinſtag den 21. Juli: 


Großes Gartenfeſt, 


orientaliſche Illumination durch bunte Ballons, ben- 


brogio arrangirt. ; 
hr eg ehe galiſche Flammen und Feuerwerk. ; wohnbaft Schuhbrücke 47. 1616 Locher Bertling, 4 
Goppel Borſelkang N Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. — Auktion. Dinstag den 21. d. Mts. Vor⸗ N 9 
1. Voritellung (Anfang 4 Uhr, Drittes Saftipie n Gebrberrn, des Hrn. Mecanitus Ilgmann, | mittags 9 Uhr, follen im Stadt Her Geode [79 500 Thlr. 7 


werden auf ein ſicheres Grundſtück bei Breslau 
geſucht. Näheres: Kfm. Enke, Tauenzienſr. 


Geſchafts Verlegung. | 


Hierdurch erlaube ich mir meinen ge 
Kunden und Geſchäftsfreunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich meine Tiſchlerwerkſtatt und Woh⸗ 
nung vom Neumarkt Nr. 16 in mein eigenes 
Beſitzthum, Sterngaſſe Nr. 1, verlegt 
Run: und bitte, mich auch in dieſem neuen 

olale mit geneigten Aufträgen in jeder 5 
von Tiſchlerarbeit, wie bisher, freundlichſt be⸗ 
ehren au wollen. x 

Zugleich biete ich 2 große auseinandernehm⸗ a 
bare faſt neue Glasſchränke, die ſich zur Laden? 
einrichtung für Putzmacher, Glaſer, Riemer, 8 
Hutmacher, Sargmagazine u. ſ. w. beſonders 
eignen, zum billigen Verlauf an. [409] 
Breslau, den 10, Juli 1857. y 
Benj. May, Tiſchlermſtr., Sterngaſſe 1, 


Offerte für Bau⸗ Unternehmer. 
Beſchlagene kieferne Bauhölzer verſchiedener 
Länge und Breite, ſo wie mehrere 100 Schock 


Bretter und Bohlen find ſtets in reichhaltiger 
unden 75 e an ge.. Anftelhmgen Auswahl ale 8 9 


ig auf dem Holplatze Mehl⸗ 
Bei beträchtlichen Quanten würden wir | 9 


Nachdem ich das Gejchäft meines 5 r Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden] Pfand: und Nachlaß⸗Sachen, beſtehend in Wä⸗ 
käuflich Aae un cen en 11 hinzufüge, daß ich bemüht ſein werde, ſche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, Haus: 
1 7 is un Vertrauen zu rechtfertigen. it E geräthen, einer Partie oſamentir⸗Waaren und 
as in mich geſetzte V Mechanikus, Sandſtraße Rr. 5. um 3 Uhr Nachm. in Nr. 29 a 115 


des Admirals Tom Pouce. ) % 
Kurmärker und die Picarde.“ Genre⸗ 
bild in 1 Akt von L. Schneider. 3 Zum 
dritten Male: „Der Schiffbru des 
Tom Ponce.“ Pantomimiſcher Scherz in 
einem Att. ) „Die weibliche Schild⸗ 
wache.“ Liederſpiel in 1 Akt, nach Lemoine 
von Friedrich. ſik von Stiegmann. 
N. Vorſtellung Anf. 7 Uhr). „Die Bumm⸗ 
ler von Berlin.“ Poſſe in 2 Abthei⸗ 
lungen und 4 Bildern von Kaliſch und 


3 E. Ilgmann . U 
A. Burgan, vormals E. Ilg - Baumſtämme, verſteigekt werden. 
Fuhrmann. 


BEE r 


7 


RE a NE 


Auktion. Donnerstag den 23. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, ſollen im Appell.⸗Gerichts⸗Ge⸗ 


eee ene ee Lee = RESTE - 
— 7 7 2 4 - 1 0 
Docht wichtige, „„natentiete Heſenenczepte . 
err i N ehr deutlich, 0 era A 
„ um gan eee le g e Preßhefe ohne Brennerei und bäude am Ritterplatze Pfand: und Nachlaß⸗ 
5 Be ER 120 ohne alle koſtſpielige Einrichtung, rgapr 5. fag he Malz Sachen, beſtehend in Wäſche, Betten, Klei⸗ 
Wephrauch. Muſik von Haurtner. ie Brauerei ı e Anleitung zur Entbitterung der Unter 91 De Herſtellung I dungsjtüden, Möbeln und Hausgeräthen, ver⸗ 
e gefunden kriebfähigen Preßhefe, Jomie läßt, ı nation der ſog. steigert werden. 751 
von A. Bilſe. is nr Knien Preßhefe, die ſich 3 Jahre aufbewahren läßt, unter Garantie N Fuhrmann. 
„Die unterzeichnete Anſtalt wäre geneigt, bei 
ihrem ausgedehnteren Betriebe auf den Import 
guter Rohſtengel⸗Flächſe 


8 fur die Güte der Rezepte mitgetheilt. ' 483 
Se M. Gartenbau. für die Güte 8 A. . in Ulm. [483] 
an Abends 7 Uhr: Anfragen, franco unter der affolgt ſofort f ranco!l 

f e t aus den benachbarten Kreiſen preuß. Schleſiens 
zu refleltiren. 


8 für Antwort erf 
Versammlung. 1) Wahl eines Ordners für — 
Diejenigen Herren Flachsproduzenten nun, 


die Monats-Ausstellungen; 2) Ein neuer 

Vorschlag zur Erwerbung eines Gartens. 

welche ein gutes Gewächs und lohnendes Quan⸗ 
tum beſitzen, und ihre Flächſe franco Neiſſe, 

Neuſtadt und etwa Brieg zu angemeſſenen Prei⸗ 

ſen abzugeben geneigt wären, erſuchen wir hier⸗ 

mit ergebenſt, unter Probeſendungen und An⸗ 


e 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 5 N 
I ee eee eee | Mannes, des re und 8 W.. dreslauer Jeitung“ vom 5. 12 ‚mfange Maß 
D Leitung des in der Anzeige vom April d. J. („Bre „Wich ebenſowohl zu Abſchlaſſe 
OU” Musikalien-Antiquariat. fi Bee mien Klemptnermeiſter Otto Miether tortführe, ben ed erde ac von 
Soeben versandte ich das I. Ver- Arbeitsverträgen, als auch zur Empfangnahme der Geld e 777 ch Mir zu Theil werden d 19 10 1 
( zeichniss meines antiquarischen Ilie bitte, das meinem verſterbenen Manne gejchentte Vertroalftommenſten Zufciedenhel aus alben 
A Kalienlagers. Dasselbe enthält ang wobei ich vetfichere, daz bie erhaltenen Auftrage zur 755 1 5 1657. Derw G . 
reiche Auswahl von Instrumental- und BE] mein ftetes Veſtreben ſein wird. Beuthen O, S. den 14. E. pp. 


en und Eine neue Fabrik⸗Anlage 


8 


aſſe Nr. 1a. 480 
Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf eee 5 


| Vierhändigen Clavier-Compositione. | 
| En 1 4 äft an Ort und n 5 

steht auf Verlangen portqfrei zu N ö Veranlaſſung nehmen, das Geſch ao eigene , Hezer und Banden au a 
p ; 488 TE A 6, und eine - | Stelle perſönlich abzuſchließen. | Hölz Bohlen in jeder Di. 
bebe ve in der Stadt Görlitz mit einer neuen Dampfmaſchine von fon und Wale, Ma , Gr.⸗Ullersdorf in Mähren, 15. Juli 1857. 9  omen und in kurzer Zeit beſtens 


Verwaltung der A. öſterr. Flachs⸗ 
Nöſt⸗Anſtalt. 
, G. Hintze. 


10 Pferdekraft mit entſprechender Transmiſſt 


i kaufen. Die Anlage eignet ſich für 
rungshalber aus freier Hand zu ver I Kg rn 


B Elisabet- 7 x Elısahet- 
Strasse F. N „Gleis, Suse 4, 
1 Musikalien-, Antiquariats- und 

4 Kunst-Handlung. 


Keſſel von 


i ände 8 5 
les Geschäft und bleibt ſo lange vom Eigenthüm 


f 3 ieſelbe übernehmen kannn. 
der betreffende Käufer ur f ; en das Nähere beim Maſchi⸗ 
Darauf Reflektirende erfahren auf frankirte Anfrag b 1114 ſch 


nen⸗Fabrikbeſitzer Carl Körner. 


Görlitz, im Juli 1857. 
Ein Ries echt englith geribpt Pallpayier, 
FH vekhen, für 1 Ste. 92 50%; 6, ent ai Papier 
handlung und Bräge-Anftalt von J. Bruck, Nitolaiftrahe I. 5. 


— ———— ̃ 8—öE- 
Das im Großherzogthum Poſen, Schi 

8 | „ Schildber⸗ 
ger Kreiſes, belegene Merge age! nebſt 
einem Vorwerk, 4 Meile von der Stadt Ken 
pen, 1 Meile von der ſchleſiſchen Grenze, 10 
Meilen von Breslau, dicht an der Chaußſe be 
legen, mit einem Geſammt⸗Areal von 1164 M. 
9 21 Weizen⸗ und Roggen⸗Boden incl. Wie 
en und Forſt, iſt aus freier Hand zu jeder Zeit 


[452] 

Ein mit den Comptoir⸗Arbeiten betrauter 
junger Mann wird unter ſoliden Anſprüchen 
von dem unterzeichneten Fabril⸗Ctabliſſement zu 
baldigem Antritt zu 1 gewünscht. 

Offerten und Referenzen franco! 

Gr.⸗Ullersdorf in Mähren, 15. Juli 1857. 
Verwaltung der 1. * Flachs⸗ 
Röſt⸗Anſtalt. 

[453] G. Hintze. 


ch wohne jetzt Weidenftraße Nr. 16, 
ee e e f. WSedlich. 


Geld, Geld, Geld 
1000 Thlr. ſind gegen erſte pupillariſche Hy⸗ 
pothek auf ein ländliches Grundſtück ſofort zu 
vergeben. Näheres ertheilt Herr Kaufmann 
Guſtav Wagner, Vorderbleiche Nr. 3, zwi⸗ 
ſchen 12—1 Uhr. 1591) 


komplet. Die Wenne . 1— 0 
ahren. 


4 


15 5 i | 


un ET er et Te v N S Er TEN "TE 2200 gr Kur 


2 F e ee 
| 6 Fig Te Norddeutscher Lloyd. 
«| K. Platzmanns Mleider- Malle, 7 4 Wenne 


38. Alprechtsstrasse 38. 


— — — EEE RNEFERRS 


Bremen 1 
und dem Nordſee⸗ Bade 


Nordernei, 


durch das eiferne Dampfſchiff 
ROLAND, geführt durch Capitän M. Meyer. | 
Dieſes ſchöne Dampfſchiff, welches für dieſe Fahrt beſonders eingerichtet und mit Allem 
0 a iſt, was zur Bequemlichkeit der Paſſagiere dienen kann, fährt während der diesjäh⸗ 
rigen Saifon, 
b zwiſchen Bremen und dem Nordſeebade Nordernei 
und zwar an folgenden Tagen: | 
| 


Meine Herren! Fünfzigtauſend Menſchen mußten die Waſſerkünſte der Induſtrie⸗Ausſtellung auf dem f 
Exercier⸗Platze anſtaunen, bevor eine Prämie ertheilt ward; während in meiner Induſtrie⸗Halle 1 


Albrechtsſtraße Nr. 38, 


der Erſte wie der Letzte eine Prämie gewährt erhält, wie ſich aus Vergleichung meines Preis⸗Courants mit 
der erſten beſten Schneider⸗Rechnung ergiebt — eine Prämie, welche er täglich am Leibe tragen kann, was 
bei der Dekoration der Induſtrie-Ausſtellung doch nicht der Fall iſt. f 

Wenn Sie aber bedenken, wie ſchwer Einem bei der Konkurrenz und bei der Hitze das Geſchäft 
gemacht wird; wie ſcharfſinnig das Publikum iſt, welches der Reclamen überdrüſſig iſt und von Albina di 


Rhona ihren ſpaniſchen Paß jo gut, wie von dem „taitſchen“ Schulmeiſter Bacherl — geſunden Menſchen⸗ Abfahrt von Bremen: 


Verſtand verlangt; ſo werden Sie begreifen, daß mein Geſchäft nur denkbar iſt bei größter Reelität und 10 Dinstag 21. Juli 12¼ U. M. circa.] Donnerstag, 20. Auguſt 1 U. M. circa 
Solidität; daß es dabei aber auch dankbar iſt, verdankt natürlich freudig Ihrer Gunſt 1 7 8 das ait bie 5 9 — — [Montag, 5 a. gu 2YUM : 
a 5 , Sonnabend, 25. Juli, M. Sonnabend, 9. 7 U. M 
K. Platzmann. Mittwoch, 29. ZUM. + Freitag, 4. Septbr. 124 U. M. 
N Montag, 3. Auguſt 10 U. Abos, = — Nachts vom 3. zum 4. 
W, i 1 N. „ Schnee, ae 7 k nn 
> ag, 4 5 A 2 x Sonnabend, 12. s i 
Platzmann's Ode an Bachert! e e eee | 
; Die Abfahrt von Nordernei tritt gewöhnlich einen Tag nach der Ankunft daſelbſt ein. vH 
Paasage-Prei 
Willkommen aus dem Süden Um 1 W mur für A: 1 ö Ben Bremen 90 Rorberne) incl. einer mene und viee versa 54 Thlr. Gold. | 
Du fahrender Poet, Ha u die Saiten gerührt; ö on Bremen nach Nordernei und mit rüdtehrendem Boote nach Bremen 
Der ſelbander mit ſeiner Muſe Doch ſorg', daß nicht in die Tunke ae EREETEETERT, . 
6 g . 5 m nebſt 44 Thlr. für jedes Mittagsmahl. 
Im Norden fechten geht. Die Spekulation Dich noch führt. Hufe bee Inder EN 15 Ur 1 8 ine 1 Serriihaft 2 die 
5 älſte obiger Preiſe. 5 nd Gepäck ſind frei, für Ueberfracht wir a x | 
Den Süden willſt Du im Norden, Zwar ſelbſt zum Geſchäfte auch dicht' 955 100 rn 5 er l 8 5 5 i 3 
i 1 — 5 * Dioocch geb' ich mein Lied mit in Kauf; Die Paſſage⸗Karten ſind im Geſchäftslokale des Norddeutschen, Lloyd, Martiniſtraße 
7 Br nk Be ; 2 2 re ſelber belacht man 55 5 57 1 1 9 2 — ai Genc 1 ve Ri, ſowie auch ein Verzeichni 
„ Wen r ; g a itzunehmenden Effekten, mit Gewichtsangabe verſehen, zeitig vorher einzureichen. 
In unſer Baierſch' geſteckt? Du giebſt Dich den Verſen noch drauf. Die Abfahrt von Bremen ift an der Kallſraße rſ zeitig vorh zureichen 


Bremen, 1857. 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. IA. Peters, Prokurant. [145] 


Drum, Taitſcher, eh' Du im Norden 
Dich an die Geſchäfte gemacht, c - 
Thät'ſt klüger — beſuchteſt zuvörderſt . 


In Albrechtſtraß' 30 und 8. Auswanderer nach Amerika und auftralien 
K. Platzmann. 


1 werden durch das v. d. k. pr. Regierung konz. Auswanderungs⸗Bureau 
yndes Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 


-vis der k. Van, iſt doch kein leerer Wahn. 


an 0 e p und fenen eder Fr nicht über 
\ 2 p Liverpool — zu den billigſten Hafenpreiſen expedirt, auch jede 
Preis- Courant fürs Sommer-Lager. Auskunft und Proſpette unentgeltlich eribeilt [144] 
15 1 r r r e pe 
iu 2 1 2 2 a 
a 1 feiner Sommer- Ueberzieher mit gutem Lüſtre | 1 Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 20 Sgr. $ 5 ſſch fff h 
1 ö g 1— gefuttert - 9 und 10 Thlr. 1 Rock von gutem Caſſinet 2 Thlr. 25 Sgr. Regelmaf I E Damp 1 l 1 rt 
711 » 1 dito mit ſchwerer Seide 11 u. 12 Thlr. 1 Rock von gutem feinen engl. Lüſtre 7 Thlr. Ei hen Lon 8 N 5 e ** 75 
11 x 1 feiner Bucksking⸗Rock mit gutem Lüſtre 7, 74 | 1 dito von Groife 2 Thlr. 5 Sgr. vermittelt durch die Schraubendampfer A. J.: 
U * 1 Imperial“ Kapt. Gibſon von 500 Tons 
15 2E und 8 Thlr. 1 Garten: oder Promenaden + Rod nebſt dazu „ en 
1 g E 1 feiner Tuchrock mit gutem Lüſtre gefuttert paſſendem Beinkleid, zuſammen 2 Thlr. „Impe ee 95 f Ban BER < ons (148) 
ie g 8 und 9 Thlr. 1 dito dito 1 Thlr. 20 Sgr. Abfahrt 3 war RER 16 1 55 jeden Monats 
Im 122 1 dito dito mit Seide 10 und 11 Thlr. 1 Rock von gutem engl. Coiting 3 Thlr. a £ 1 i 18. a ts. i 
un 1 Peliffier mit gutem Lüſtre gefuttert 10, 11 ee von vn ae are are Näteres bei Ww. HELM. Kommiffion und Spedition in Stettin. 
8 5 ö und 12 Thlr. Adee e eee WR ML a EN J. Dieſes einzig unfehlbare Mittel 
I ; 1 dito mit Stide 12, 13 und 14 Tülr. 1 dite von Halbwolle 1 Tol. 20 Sgr. en ‚PATE „ GEORGE Tannen Seung von, Alben Betas 
1 1 feiner Frack oder Leibrock mit ſchwerer Seide ge⸗ 1 Beinkleid von engl. Wittenwitt 1 Thl. 10 Sgr. bkbermscien dEpinat (Vosges) WERE Huſten, Heiſerleit und allen nervöſen Leiden 
11 "Kr futtert 9 und 10 Thlr. 1 dergl. von leinenem Drell 25 Sgr. lt 5 an 5 findet ſich zum Verkauf eu gros und 
* mn 1 Stepp⸗Rock von gutem Lüſtre, mit der Maſchine 1 dergl. dito 1 Thlr. i a ie, in Breslau bei Herrn F. Tf. itſchke, neue S 
ni 3 gearbeitet, 5 Tblr. 10 Sgr. 1 Sommer: Wefte von gutem englifden Stoff N. B. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d Epinal zu achten. 
ö 2 1 dito von engl. Leder, mit der rn ges 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
arbeitet, 6 Thlr. 10 Sgr. 1 . 1 5 5 l 
= 1 Omer Paſcha⸗Schlafrock 51 und 64 Thlr. Sämmtliche angeführte Gegenſtände IR ald 5 MR oll⸗ ee 
8 1 dito dito 5 Thlr. ſind bei mir in Maſſen auf Lager. 7 7 77 5 Br 
3 
= a ( FE 
Schlafdecken, 
7 d, e , 


EYE 


K. Platzmann, 


e Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Wlatzmann's Regel. 


dergleichen Matratzen und Keilliſſen, als geſündeſte, reinlichſte und angenehmſte Lagerſtatt bekannte 


Waldwoll⸗Extrakt, 140 


zur Bereitung der rühmlichſt bekannten heilkräftigen e Bäder gegen gichtiſche, rheu⸗ 
matiſche und nervöſe Leiden, aus der königl. patentirten Fabrik zu Humboldt's Au, empfiehlt: 


d Louis Verner, Ring 8, in den 7 Kurfürſten. 


+ 


. 17 2 . 
Von einem hohen königl. preußiſchen 
Miniſterio conceſſionirte Litlonese, unter der Garantie, daß die Wirkun 
bei derſelben in 1a regen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene Garantien 
find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 
Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück⸗ 
ebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie fie auch gelben Teint 
in zarten, weißen ummanelt, und demſelben . Friſche giebt. 
Der Preis iſt pro Fache 1 Thlr. (Halbe Flaſchen à 20 Sgr. ſind nicht ſtets 
ausreichend, deshalb ohne Garantie.) [323] 


hineſiſches Haarfärbungsmittel, 


mit welchem man Kopf-, Augenbraunen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für die 
Dauer braun oder ſchwarz färbt, jo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne daß 
les wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle den 

J Betrag zurück. Der Preis Pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. 
2 Die Niederlagen für Breslau find bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweldnitzerſtraße 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Ratbhauſe Nr. 24, ſo wie bei 1 I Kozlowsky 
in ce Herrn Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinickeß Nachfolger 
lin . g 0 


Ä Für Ban-linteenchmer,. TEE | 
75 Das rühmlichſt bekannte, von der hochlöbl. königl. Regierung zu Potsdam geprüfte und empfohlene Fabrikat 


ehe 


Feuerſichere Steinpappen zur Dachbedeckung | 


von Alb. Damcke u. Comp. in Berlin, 


it KT aſphaltirt EX in Tafeln und Rollen in jeder beliebigen Dimenſion ſtets vorräthig und 
f 6 zu den billigſten Preiſen zu haben f 
in der General-Niederlage bei J. Bloch & Comp. in Breslau, 


Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 30, und in 
Bernſtadt bei Herrn T. Schwerin, Landeshut bei HH. C. E. Hoffmann u. Cp.,] Poſen bei Herrn Rud. Rabſilber, 


H N l f ö Nhein, im Juli 1857. 
Boſanowo bei Herrn F. A. Beſte, Lauban bei Herrn M. Bandmann, Prag bei Herrn Rud. Eugen Finger, I Die unterzeichnete Weinhandlung und Fate beehrt ſich ihren zahlreichen geehr⸗ 
1 Coſel bei Herrn S. Fränkel jun., Liegnitz bei Herrn C. Heinzel, Ratibor bei Herrn F. G. Kunze, ten een ergebenit ae en, daß ſie, en ihr Chef und PATE 1 mars 


ſentant, Herr G. Thelen, feine Geſchäftsreiſen aus Gejundheits-Rüdjihten aufzugeben gend 
thigt iſt, ihre fernere Thätigkeit nur noch auf den Engros⸗Verkauf ihres eigenen Gewächſes, und 
die geneigten ſchriftlichen Beſtellungen ihrer Freunde beſchränken wird, und empfiehlt ihr-an- 
ſehnliches Lager ſelbſt gezogener und rein gehaltener Rothweine, ſo wie ganz feine ältere Rhein⸗ 


Cüſtrin bei Herren Düring und Vetter, P. Liſſa bei Herren Hellwig u. Drogand, | Schmiedeberg bei Herrn Otto Krauſe, f 
Freiburg bei Herren Mücke u. Fiſcher, | Münfterberg bei Herrn Otto Hirfhberg, Schweidnitz bei Herrn Hugo Frommann, 
Glaz bei Herrn M. Böhm, Namslau bei Herrn S. Schwerin, Striegau bei Herrn Paul Hart. 
Goͤrlitz bei Herren Hüppauf u. Reich, Neiſſe bei Herrn Maurermeiſter Ronge, ] Tarnowitz bei Herrn Joſ. Pappenbeim, 
Goldberg bei Herrn Wilhelm Rutt, Neumarkt bei Herrn E. J. Nicolaus, Trebnitz bei Herrn Eduard Schaffer, 
Groß⸗Glogau bei Herrn Georg Streit, | Neuſalz a. O. bet Herrn Th. Brodtmann, | Ujeft bei Herrn Adolf May, / 


und Moſelweine zu ſehr ermäßigten Preiſen in jeder Axt Gebinde und in Flaſchen zu geneig⸗ 
ö [149] Gottfried Thelen⸗Petazzi u, Comp. 


(ten Aufträgen beſtens. 


Gr.⸗Strebliz bei Herrn D. Creuzberger, Oels bei Herrn M. Deutſchmann, Waldenburg bei Herrn A. Pätzoldt, Fi 

Jauer bei Herrn L. Schleſinger, Oppeln bei Herrn E. Muhr, Wien bei Herren Kinzlberger u. Comp. y 

Kempen bei Herrn Gottſchalk Fränkel, | Oſtrowo bei Herrn Iſidor Krotoſchiner, h zu Oberhemden besonders geeignet, in ganz Vorzüglieher Güte, 
Krotoſchin bei Herrn A. E. Stock, „ bei Klemptnermſtr. M. Kaliski, empfielilt: Wilhelm BRegner, 


NB. Die Broſchüren über Anleitung zum Eindecken werden gratis verabreicht, zuverläffige Arbeiter zur Eindeckung 5 
angewieſen und Eindeckungen unter Garantie-Leiſtung pünktlichſt und billiaft beſorgt. Eben fo offeriren billigſt die zur 
Eindeckung notbwendigen Materialien, Steinkohlentheer, Steinkohlenpech und vorſchriftsmäßige 


Dachpappnägel. 52 
> 3 5 55 i J. Bloch u. Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


Handlung, Ring Nr. 29. 


322 2 


[557] Tischzeug- und Leinwand 


N Meine Klavierſchule iſt bis zum J. Oktober d. J. in der Friedrichsſtraße 11, 
lerſte Etage, von da ab Reuſcheſtraße 58 59, erſte Etage. Schüler⸗Anmeldungen Nachm. 


62 den 15. Juli 1857. Roſette Littaur. 


Sonntag den 19. Juli 1857. 


— 


Ueber die V ersendung des karlisbader. Mineralwassers. 


a ich ; mächties ; die Absonderungen der Leber, des Darmkanals der 
as k Mine zusser ist bekanntlich das mächtigste auflösende, ? N ’ 4 ’ 
der ae ee in allen chronischen Unterleibskrankheiten, denen nicht wahre Schwäche zum Grunde 
9 „ die in denselben ihren Grund und Herd haben, eben so in Krankheiten des 
selten Krankheiten heilte, die allen anderen Heilver- 


1 9 ö 2 
Hötel d Angleterre in Berlin, 
Pjlatz an der Bau⸗Akademie. 

Einem hochverehrten Adel und reiſenden Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich auf dem Platze an der Bauakademie ein neues Hotel erbaut habe und 
daſſelbe unter obiger Firma am 20, d. M. eröffnen werde { 

Das Hotel, in der vorzüglichſten Lage, mit herrlicher Ausſicht auf das königl. Schloß, 
die Muſeen, den Luſtgarten, die Schloßbrücke, Bauakademie u. ſ. w., iſt im großartigſten, 
der Reſidenz würdigen Style erbaut, und kann mit Recht wegen ſeiner praktiſchen Ein⸗ 
richtungen und des darin herrſchenden Comforts den beſten des Kontinents an die Seite 
geſetzt werden. : 

Es enthält außer einem großen prachtvollen Speiſeſaal verſchiedene kleinere Salons, 
nahe an 80, mit gediegener Eleganz ausgeſtattete Wohn⸗ und Schlafzimmer, ein Leſekabinet 


mit deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Zeitungen, mehrere Badezimmer, 
Cauipagen, kurz alle Bequemlichkeiten, die von einem Hotel erſten Ranges nur beanſprucht 
werden können. | 

„Indem ich das Hotel der Gunſt der hohen Herrſchaſten und des reiſenden Publikums 
beſtens empfehle, verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, das mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 

Berlin, Juli 1857. Rud. Siebelist. 
[507] Cigentbümer des Hötel d’Anzleterre, 


AJnſ erate 
für die in Warſchau erſcheinenden 


Nieren und 
liegt Samt, 4. ſervenleiil 

, Sowie in jenen Kopf-, Brust- und Nervenleii en, ö 0 

Ymph- und 8 es hat seinen grossen Ruf begründet, indem es nicht 


Suchen und MI ben viderstanden hatten. j 
Die Nee e Chemiker und Physiker haben dargethan, dass — Karlsbader Thermen, ohne dle ge- 
8 Ingsten Veränderungen zu erleiden, e e e e rg En het werden 1 E 
bereits hat ei rung den Aerzten Europa’s und auch fremder W neile in AXIS, so wie in grossen eu- 
und ri en Gliefert., dans das versendete NN an der Quelle nd are 
enen ganz analog wirkt; womit auch die von Jahr zu Jahr stark er N ung im Einklange steht. — Es dient 
1. Zu Vorkuren, als Vorbereitung für den Gebrauch der Quellen in Karlsba ms 3 1 en Darmkanal zu entleeren; die Ab- 
Sonderungen der Leber und der Gedärme zu steigern, Congestionen von Kopf und Brust a zuleiten, und dadurch den Körper 

* [nd 


empfänglicher für die eigentliche Kur zu machen. 2 K 4 5 . 
2. Zu Na rc * die eigentliche Kur nicht lange genug fortgesetzt werden konnte, oder deren Wiederholung nach einem 


ö ; rise ie Krankheit gefordert wird. 

3. FFC N e deren Verhältnisse eine Reise je a! Sat nicht erlauben, er denen 

man die hohe Wärme der Quellen wegen zu grosser Reizbarkeit des eig ken * der Hteme, wegen grosser eneigtheit 

zu heftigen Congestionen und Blutflüssen fürchtet; es ‚bietet den Vortheil, beim n n e oder bei deren unvermu- 
theter Steigerung zu jeder Jahreszeit, somit auch im Winter sogleich gegen diese pien zu können. 


Daher kann das versendete Mineralwasser auch 


ıtweder kalt, oder 1 N * nee 5 4 8 
8 künstlich erwärmt getrunken werden, und zwar in beiden Fällen nach Bedürfniss ohne oder mit einem Zusatze von Sprudelsalz, 
stlic & ) 


. : sweis 2 ; wie bei dem Gebrauche der Quellen in Karlsbad selbst. 
‚öbei Kranke ganz dieselbe Lebensweise befolgen muss; wie ei 5 8 TR 
55 entweder dadurch geschehen, dass man den ungeöffneten Krug durch 10-15 Minuten in ein bis zu 


7 K n äuchlichen, mit dem Mi „ üllten und durch 
einem gewissen Grade heisses Wasser stellt, oder dass man den in Karlsbad gebräuc nd ineralwasser gefi 


Zeitungen 


einen Deckel geschlossenen Porzellanbecher in kochendes Wasser hält, wo dann erforderlich si ir 12 übernimmt und befördert zur Aufnahme: 
2 Mi 20 Sekund um die Temperatur des Schlossbrun nens = + 36 N h ; 

4 en, um die Te Schloss ene D 7 . 242 2 

a ae 20 Se on en dito een ee — 3 = + Be R. Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 

3 5 16 = dito Mühl- und Marktbrunnenn s. = + 45% R., 2 

3 7 2 dito Neubrun nenn q ⁊ . — + 123 R., Original-Oelgemälde 

5 55 9 57 e Sprudels CE 3 = + 390 R., e älterer Ener Meister, wie P. Rembrand, Eyt, Roos, Trevisani, v., d. Velde, Kaufmann, 
zu erhalten; bleibt der geschlossene Krug über Nacht in einem mässig warmen Zimmer stehen, so erhält das Wasser gewiss die Tem- A. Tipolo, Huber, Backhuysen, Zuecarelli Fr. ete. ete. sind zu verkaufen, am Neumarkt 
peratur der Quelle zur russischen Krone (= + 15° R.). Nr. 8, 2, Etage, [585] 


Die Versendung geschieht in Thonkrügen, welche luftdicht verkorkt und mit einer Zinnkapsel verschlossen sind, auf welcher 
der Name der enthaltenen Qnelle eingepresst, in den Krügen selbst aber das Stadtwappen mit der Umschrift „Marlisbader Mi- 
neralwasser‘ eingebrannt ist. : 

Versendungen in Glasflaschen oder in Porzellankrügen müssen besonders l \ 

Mit allen Mineralwasser-. Sprudelsalz- und Sprudelseife-Beste lungen beliebe man sich an das 


Mineralwasser- Versendungscomptoir 


unter der Firma: Knoll u, Mattoni, 


Commissions-, Speditions- und Incasso-Geschäft in Karlsbad, 


Dr. Finus Radikal-Heilmittel des 
Vandwurms, Taenin, 


kann einem jeden, der daran leidet, als das neueſte untrüglichſte, ſicherſte und ein⸗ 
fachſte Mittel mit Recht und gutem Gewiſſen empfohlen werden, indem es durchaus gar 
keine ſchädliche Nachwirkung auf die Geſundheit ausübt und den Bandwurm unfehlbar aus dem 
menſchlichen Körper entfernt. ir 2 Thlr. preuß. Courant oder 3 Fl. 30 Kr. Briefe und 
Gelder franco. Aufträge ohne Porto⸗Erhöhung übernimmt und beſorgt prompt Herr 8 


20 F. Brachvogel in Breslau. 
Ein hieſiges Grundſtück, circa 30,000 Thlr. 
verintereſſirend, iſt für den billigen Preis von 
22,000 Thlr., d. i. 1700 Thlr. unter dem 
Taxwerthe, mit 6000 Thlr. 3 ſofort 
zu verkaufen. Offerten werden sub K. 303 
poste restante Breslau erbeten. 2 


Tarnowitzer Roman⸗Cement, 
engliſchen Portland⸗ Cement, on 
beiten Steinkohlen⸗Theer 

bei C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 55. 


Echten Peru Guano 


offeriren unter Garantie von 12—13 Prozent Stickſtoff billigſt: [468] 
Opitz und Haveland, alte Taſchenſtraße Nr. 21. 


Waſſer⸗ oder Stoppelrüben- Samen 


ſehr große lange weiße rothköpfige, offerirt, unker Garantie“ für Echtheit und Keimfähigkeit, 


. 


zu wenden, 


i ri * ä und Consumenten meine ununterbrochenen Sendungen direct 
ir mene Er —— N ee 1 und Mühlbrunnen, Neu Racoczy von Near: Baal, enen list 
Win kind —— ers 98 Kropfwasser, Kreuznacher, Homburger Flisabetquelle, Gleichenberger Constantins-, 
. e re oe Jodquelle, Wildunger, Paderborner Inselbad, Lippspringer, Pyrmonter, Roisdorfer, Spaa, 
Kran ler — — 1 Geilnan, Fachinger, Selter, Vichy, Kissinger Rakoczy und Gasfüllung, Püllnaer, Said- 
Krankenheiler Mineralwasser, Bade — Weilbacher, Emser Kränchen und Kessel-, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger 
Wiesen N 1 e nelle, Giesshübler und Biliner Sauerbrunnen, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. — 
Wiesen-, Sprudel-, Salz- und ee nboldte- Au zur Bereitung der heilkräftigen balsamischeh Bäder; Waldwoll-Oel gegen gichtisch- 
— —é Seife ges en rothe. rauhe Haut, Flechten etc. Mineral-Moor zu Bädern von Eger und Marienbad, Seesalz, 
neryöse Leiden; Waldwoll-Seiſe 3 von Kösen, Kreuznach, Rehme, Neusalzwerk und Wittekind, Quell- und Sprädelsals, Seifen 
Stahlkugeln, Mutterlaugen und si rd Krankenheil, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger. 
Pastillen 5 V 2 und Molken- Bonbons, Cacao-Masse, Cacao-Thee, Himbeer- und Kirschsaft, Geldes, sowie 

olken, Reinerzer Eselin-] ’ 


comprimirte Gemüse der Aktien-Gesellschaft zu Frankfurt a. M. [482] 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


D Colonialwaaren, sowie Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve u. Soltmann’s künstlicher Wässer, 
elicatessen-, Co K. { 


Die Gement- Feder, 


ler niedergelegt in 


Velgien, 


patentirt in 
England u. Frankreich, 


u 2 
E 
n 


J Al 8 3 5 x . pro Pfund 8 Sgr.: die Samenhandlung von 
* " N x eor 0 f 
* 2 egandre 3 Pease 5 gha [446] Breslau, Cliſabet⸗ (Tuchhaus:) Strafe Nr. 3, 
s Gros (12 Dutzen 8 Sgr. ten.. 


* Ex fextrafein), F (fein), M (mittel) X (breit). N ; 8 
= f 8 2 x 8 E : + . 
Generaldepot: die Papierbandlung von J. Bruck, Nilolaiſtraße Nr 
Niederlagen befinden ſich noch außerdem in der Provinz Schleſien in e 
Dyhernfurth bei G. Prietzel Krotoſchin bei Joſeph Jozewicz, Sa W. Hoehlmann, 
Greifenberg . S [WM Trautmann, Klein⸗Oels bei Karl Zindler, 8 57 O. S. bei F. Mai 
Sie Sir M. 2 Landeshut in Schl. bei E. Rudolf, . 5 n 
= [4 . 0 . 7 Fa Q R . . 55 
Gr. Peterwit pr. Kanth bei H. Berthold, Namslau bei H. Laquer, Wanſen bei L. Franke, 


irſ i Wi S Neuſtädtel bei B. Kupke, 
. Zegenhals bei A. Elsner.) 


Die echte Revalenta arabica, 


ein Pflanzenmehl, 4 
von den Hetren B du Barry & Comp. in London, 
wird in e Original⸗ lechbüchſen verkauft, a 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
„ 4% Thlr., 9½ Thlr., ſuperf. a 2½ Thlr., 4% Thlr., 9% Thlr., 16 Thlr. 
in der Hau t: Agentur für Breslau und Schleſien, 


bei W. Heinrich & Co., Dominikanerplatz 2, 


5 nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 


. - un Ni biger Federn zu übernehmen, wollen ſich an mich franco ermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka Albrechtsſtr. 39, Guſtav Scholtz 
) Die Herren Kaufleute in der Provinz, welche geſonnen ſind, Niederlagen obiger F J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. See 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau; 


Aud Hofferichter Ko. in Glogau, C. Matzdorf in Brieg, C. W. Bordello jun. 
und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 
Kahl in Liegnitz, Aug. Brettſchneider in Oels, N. W. Klemt in Schweidnitz, J. F 
1.8 In Neuſtadt, Oberſchleſien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 


brieflich wenden. a 

Die von Herrn J. Bruck bierjelbit mir zur \ anbie beſtens empfehlen. — 8 2 
diefelben meinen Herren Kollegen e e 3 autograph. Inſtitut u. Steindruckereibeſiter, Schuhbrüce 76. 

Breslau, den 15. Juli 1857. a — ich Sie erſuche, mir von jeder 


= ment: iſt jo vorzüglich, daß ic 
Geehrter Herr Bruck: — Die mir überjandte Probe Ihrer Cement Fe Bi ich u Comtoir⸗Correſpondenz zu beſorgen 


6 a i lle Herren, I 
Gattung 1 Gros überſenden zu wollen, und zweifle ich nicht, daß alle H enen werden. 


/ 9. Schleſinger, Buchhalter und Correſpondent. 


„den 6. Juli 1857. — — — — i eit benutzt, und gefunden, 
TTT e Gh 
ug n Hrn. J. Schrift po nd, In ; , Reu 51. 
5 — eee Rl. Juli 857 Nobert Schweitzer, Lithograph u. me A er 1 
ehlen zu kö . 5 7 — 7 5 rumm 2 . 
. ierhändler, Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 5. 8 mit ich dur 
e mar aa In LEER 
a Die let 8 ; auch zum Federzeichnen ganz vorzügli icht einen weſentlich ortheil erzielt 
uh jelbige jomohl zum Schreiben als auch aud dic die Einführung dieser Jeder in meinem Unterricht einen ue car 
en ) me. zu großem Dante ver: 
meinen Schülern zum Gebrauch sr y ſeine treffliche Erfindung und Ihnen für die Verbreitung it zu erſuche 
— in daher Herrn J. Alexandre f r gel N 8 Schachteln in 4 Sorten höfli } n. 
pfli I. — 5 die Gelegenheit, Sie un eine fernerteitige Zuſendung von J. Pokorny, Schreib⸗ e 
Achtungsvoll . f y = Oſtrowo, den 15. Mai 1857, 
’ i 8 Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 5. ; profälti 
7171 
Von den mir unter dem. 4. D- er Hand vollkommen zuſagend, überhau vorzuglie ; m 15 
%%% a A nr Kenn Bon ten Ya 
2 ſche Ihrer bald gefälligen Sendung entgegen. Achtungsvoll un Ju lius Anker, Buchhalter und Correſpondent. 
N 2 Ni = x 
— Auf Veranlafjung des Papierhändlers Herrn J. Bruck in Breslau, Mikolaiſtraße Nr. 5, 


7 . x in Brüſſel und Birmingham 
Gewiſſenhafte Empfehlung. L ten patentirten Cement⸗Federn von J. Alexandre in Brüfl 2 gt 

verſuchte ich die bei demſelben Jae ee ee Koh dieſelben ausdauern und bei . der Dinten keinen 

0ſt anfepen 4 fühle mic daher veranlaßt, dieſelben einem Jeden auf das pech Fler, ® 5 i 
Breslau, den 5. Juni 1857. Buchhalter in der Leihbibliothet des Hrn. E. Brauniſch und Lehrer der Buchhalterei. 


der Niolaif 5, von J. Alexandre in Brüſſel und Birmingham zum 

die bei Herrn J. Bruck bier, Nikolaistraße Nr. 5, v ee l ſelbſt pr 
f 
— non meinen Schalen A hung 7 len: zumal ſie dauerhaft iſt und auch 105 nicht Ina der Buchel 200 
2 1 Roh 9 8 Beete den 29. Mai 1857. J. S. Bernhold jun., Buchhalter u. 9 ke. 


ch ſehr zufrieden geſtellt, und kann ich 


Probe vorgelegten Cement⸗Federn haben mi 


J. Guſtav Böhm in Tarnowitz, J. G. Worbs in Kofel, Heinr. Köhler in Striegau, 


obert Drosdatius in Glaz, Jul. Neugebauer in Görliß, Ferd. Frank in Rawicz, 
1 E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, Fr. Kuhnert in Kreuz 
u 


rg und in Roſenberg, Loebel Cohn in Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julius 


Hillmann in Kotzenau. [458] 
. . : p 76˖r§Üͤßf 8 
Sehr beachtenswerth. | 


Wegen Aufgabe unferes hieſigen Geſchäfts verkaufen wir fümmt- 

liche Vorräthe unſeres Fabriklagers, beſtehend in allen Sorten 
Tüchern, Double-Chales, Sommertüchern, Spitzen⸗ 
Mantillen, Herren : Hals: und Taſchentüchern, in allen 
modernen Gattungen, 

viel unter dem Werthe. 


Meidner & Co., Fabritlager, Blücherplatz. 


NB. Von Michaelis d. J. iſt unſer Gewölbe nebſt Comptoir 
mit Vorbau und vollſtändiger Einrichtung anderweitig zu 
vermiethen. Die Obigen. 


Amerikaniſche Holz⸗Rouleaux, 


neueſte Sendung, empfing und offerirt: 476 


Carl Fiſcher, Rupferfcmiede: Strafe Nr. IE 1 


de der Schmiedebrüde, 


Alte, arbeitsunfähige Pferde, m 


ſowie thieriſche Abfälle aller Art werden angekauft von der 


Chemiſchen Düngerfabrik, endete des dae Sttgrben 2, 


neuen Taſchenſtraße. 


0 Im Verlage von Ernſt Keil in Leipzig iſt erſchienen, und vorräthig in Breslau in 
der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Bücher der Natur 


Die wichtigſten Abſchnitte der geſammten Natur⸗ 
„ wiſſenſchaft in populären Darſtellungen. 

ie Herausgegeben von E. A. Noßmäßler. 
b Erſter Band. 

j Enthaltend die Grundzüge der Chemie von Dr. Hirzel. 

Die „Bücher der Natur“ erſcheinen in Bändchen 12 Sgr. von dem Umfange von elf 
Bogen und darüber und werden in monatlichen Zwiſchenräumen aufeinander folgen. [492] 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


2 


Im Verlage von C. Gerold und Sohn in Wien iſt erſchienen und vorräthig in 
Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Zieg⸗ 
I ler), Herrenſtraße Nr. 20: 


N A. Martin's Handbuch der 


Auszug aus dem Inhalt: 

Von den Apparaten im Allgemeinen. — Ueber den photogeniſchen Focus. — Der Photograph 
in ſeinem Atelier. — Photographie auf Papier „Talbotypie“. — Photographie auf Glas 
„Niepeotypie“. — Photographie auf Metall „Daguerreotypie“. 

N Als Anhang: 5 

5 CLeliochr mie. — Phototypie. — Beſchreibung und Preistarif der neueſten Voigtländerſchen 
9 Apparate. — Kleines chemiſches 9 857177 gur ar Handgebrauch des Photographen. 
Preis br. 2 Thlr. . 


In] In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
Hi ! "in Ratibor: Fr. Thiele. tt 
0 


100 Im Verlage von J. L. Lotzbeck in Nürnberg iſt erſchienen und in Breslau vorräthig in 
IR der Eortiment3: Buchhantlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), 1 


Deer fertig franzöſiſch 


ſprechende Kellner. 


AZBngleich ein praktiſch es Handbuch für Wirthe und Hausbeſitzer, 
I. die mit Fremden vr fehren. 

4 > Mit einer Eifenbahnkarte von Mitteleuropa. 

Preis broch. 10 Sgr. 


Ki In Brieg kurch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
1 g x in Ratibor: Friedr. Thiele. 

9 Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei in Berlin it erſchienen und 
0 vorräthig in Breslan in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Mer 
6165 5 (J. F. Ziegley, Herrenſtraße Nr. 20: 19. 


I: Feinbuch 


nebſt Anleitung zur Feinberechnung bei tauſendtheiligen Gehalts-Angaben, 

1 und zwei Tabellen 

zur Vergleichung der Gehalts-Angaben in Löthen, Karaten und Gränen mit denen 

1 , in Tauſendtheilen. 

f Herausgegeben son CE. Neubauer, Münz⸗Wardein⸗Aſſeſſor. 

h ö Preis broch. 224 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenbergs Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. Ä 


In Kallenbach's Schwimm: und Badeanſtalt 


1 * — ” 
Fin on der Hinterbleiche, beginnt der neue Curſus zu gewöhnlich ermäßigten Preiſen mit Anfang der Ferien. 


Brontce-Gardinen⸗ Verzierungen, 


Tiſch⸗, Deſſert⸗ und Tranchir⸗Meſſer, Taſchen⸗ und Feder⸗Meſſer, Scheeren, Stahl⸗Kandaren, 
N Trenſen, Steigbügel, Sporen, Salat⸗Korbe von verzinntem Draht empfiehlt: 595] 
BU. L. Buckifn, Schweidnitzerſtraße Nr. 54, neben der Kornecke. 


Sepaniſchen Doppel⸗Roggen zur Saat 


efferirt das Dominium Groß⸗Nädlitz bei Breslau als eine jehr ertragreiche Frucht in Kör⸗ 
1635 nern, wie im Stroh; der Preis pro Scheffel iſt 15 Sgr. über den höchſten breslauer Marktpreis 
* am Tage der Abnahme. Ausſaat pro Morgen 9 bis 10 Metzen. [576] 
Den geehrten Herrſchaſten erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
von beute ab als Damenſchneiderin permanent niedergelaſſen habe, weshalb ich um geneigte 
Aufträge bitte, die ich ſtets zur größten Zufriedenheit auszuführen bemüht fein werde. Die 
neueſten Moden⸗Journale liegen bei mir zur Anſicht bereit. 7 
[616] Ida Placht, Ketzerberg Nr. 23. 


— — —— —— ẽ — ö. ö. ' -ũ̃— ö . 
Feuerſichere asphaltirte Steinpappen,!““ 
in vorzüglicher Qualität, erhielt in Kommiſſion und offerirt dieſelben zum billigſten Preiſe: 
A. Wittke, alte Taſchenſtraße Nr. 21. 


Poſamentir Geſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
in der Fabrik von Heinrich Zeiſig, 
1] Tauenzienplatz 5. 


Flachswerg 


offerirt billig: 


ö Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29. 


500 Thaler 


find ſicher auf ein ländliches Grundſtück ſofort 
zu vergeben. Frankirte Adreſſen unter II. B. 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. [552] 
— —ůi —— 


Von heute ab find täglich 


friſche Rapskuchen 


zu haben bei 472) 


Nachdem der Agent Herr J. H. Krotzſch 
in Breslau die für uns bisher innegehabte 
Ngentur zurückgegeben, bringen wir hiermit zur 
Kenntniß unſerer werthen Geſchäfts⸗Freunde, 
daß der Genannte nicht befugt iſt, für uns fer: | [50 
nee Geſchäfte zu machen — 
Magdeburg, den 6. Juli 1857. [516] 
F. A. Köhler u. Comp. 


Anzeige. 17 
Nachdem von einer königlichen hochlöblichen 
Regierung zu Oppeln mir die Conceſſion ertheilt 
worden, beehre ich mich einem hochgeehrten Pu⸗ 
— blitum die ergebenſte Mittheilung zu machen, 
daß ich die 


Buch⸗ und Steindruckerei 


meines vor Kurzem verſtorbenen Oheims und 
früheren Lehrherrn, des Herrn 
J. A. Müller, . 

r Rechnung der Erben unter ſeiner bisher be⸗ 
Bun Firma fortführen werde, und empfehle 
obiges Inſtitut einer hochgeneigten Beachtung. 

Neiſſe, den 10. Juli 1897, 


A Für die J. A. Müller'ſchen Erben: A. Eckersdorff, 
8 1111] Adolf Letzel. Schmiedebrücke Nr. 56. 

| 19 1 en ch Dresden 2 

Me 1 „Steinkohlentheer 
V Hreuß, Hot, in Orea J d wee e en. S 


MN im Mittelpunkt der Stadt, beſtens empfohlen. 
47) Logis a Perſon 10 Ngr. 


1854er importirte 
Manilla Cigarren 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität: 


Julius Stern, 


Ring Nr. 60, 


Ei 115 Offerte. 

Ne Ein Apotheker mit einigem Vermögen wünſcht 
ür ein ſchon beſtehendes, rentables Fabrik⸗ oder 
Mita Geſchäſt als Aſſocic einzutreten. 
Frankirte Adreſſen unter (. K. L.., mit nähe⸗ 
f rer Angabe der Geſchäſts⸗Situati n, worüber 
jr die ſtrengſte Diskretion verſichert wird, beſör⸗ 
dert die Expedition dieſer Zeitung. 

— — — — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


412 


’ geſammten Photographie. 


ö 8 


Ich zeige hiermit ergebenſt an: daß ich in Gräbſchen bei Breslau eine 


Tapeten⸗Fabri 


gegründet und jetzt vollſtändig in Betrieb geſetzt habe. 
Zugleich finde ich mich veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen: 
daß ſolche die einzig beſtehende in S 


chleſien iſt, und von meinen hieſigen Concurrenten 
eigene Fabrik in Tapeten oder Teppichen weder hier noch in Berlin hat. 


Heinrich Mundhenk, 


Ring Nr. 24, dem Schweidnitzer⸗ Keller ſchrägüber. 


keiner eine 


Ein Schloſſermeiſter, 


indem der frühere alleinige den Ort verlaſſen, 
wird in Markt Bohrau, Kr. Strehlen, gewünſcht. 
Das Ortsgericht. 


Herrn Carl Mache, Kandidat der Rechte, 
früher Hauslehrer in Pannwitz, fordern wir auf, 
uns ſeinen jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 
1612 Gebrüder Frankfurther. 


[615] Geübte Weißmähterinnen 
finden Beihäftinung in und außer dem Haufe. 
Weißgerbergergaſſe Nr. 43, 2 Treppen. 

Eine gebildete alleinſtehende Frau, auch mu⸗ 
ſikaliſch, ſucht ſofort ein Engagement als Geſell⸗ 
ſchafterin oder Verkäuferin unter beſcheidenen 
Anſprüchen. Frankirte Adreſſen unter C. B. 
befördert die Expedition dieſer Ztg. 1154 


Ein Brennmeiſter, 


welcher nachweiſen kann, daß er bisher eine be⸗ 
friedigende Spiritusausbeute geliefert, findet jo: 
gleich ein Unterkommen. Frankirte Adreſſen un⸗ 
ter (3. B. befördert die Expedition dieſer Ztg. 
Ein Cand. theol. sucht eine + auuwlen- 
erstelle, Gefällige Offerten erbittet 
Wan sub II. B. W. poste rest. Breslau. [541] 


meſſenen Wirkungskreiſe. Gefällige Auskunft 
ertheilen die Herren Kunſt⸗ und Handelsgärtne 
Breiter und Ober: Gärtner Rehmann in 
Breslau. 59 
Ein junger Kaufmann (Iſtaelit) ſucht ſich be 
einem ſoliden Geſchäſt mit 4— 5,7% Thlr. Ein: 
lage zu betheiligen. Gefällige Offerten werden 
unter Chiffre R. A. 2 an die Expedition dieſen 
Zeitung frankirt erbeten. 1460] 


Ein Haus 
mit Garten, großem Hofraum und anderer 
Räumlichkeiten iſt zu verkaufen. Frankirt. 
Adreſſen unter A. M, befördert die Expedition 
dieſer Zeitung. BUG] 


Ein Eckhaus“? 


auf einer der belebteſten Straßen, iſt bei? 000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei Herrn 
Gräupner Schampel, Schuhbrücke Nr. 8l. 


Otto Müller, Orgelbaumeiſter, 
Hinterbleiche Nr. 4. 


Damaſt⸗Gedecke 


zu 12 Perſ., rein Leinen a 84 u. I Thlr. 
Weiße reine Leinwand, 
in ganzen und halben Schocken, billigſt 


bei inri 
einri dam 
(e Deinrich Ar 50. 2 


Ein Grundſtück, beitebend aus drei maſ⸗ 
jiven Gebäuden nebſt Garten in der Odervor⸗ 
ſtadt, zu jeder beliebigen Anlage geeignet, iſt 
zu verkaufen. Näheres Kupferſchmiede 15 05 
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eine Stiege. 


Ein kleines Gut 


im Kreiſe Nimptſch, mit vorzüglihem Boden 
und ſehr ſchöner Erndte, welches 86 Morgen 
Fläche und ein vollſtänd. Inventarium hat, iſt 
ſofort mit 2— 00 Thlr. Einzahlung zu ver: 
kau en. Die ſehr vortheilhafte Lage dieſes Guts 
macht es zu einem angenehmen und ertrag⸗ 
reichen Grundbeſige. Näheres durch den ehemal. 
Landwirth J. Delavigne, alte Sandſtraße 
Nr. 7 in Breslau. [613] 


Empfehlung! 

Die eleganteſten und gleichzeitig die billigſten 
Sommermützen, in allen nur möglichen 
Muſtern und Farben, findet man in reichſter 
Auswahl in der berliner Mützen⸗Nieder⸗ 
lage von Podjorski, grüne Baumbrücke 2, 
} B. ſeidene Mützen mit ſeidenem Futter von 

0 Sgr. an, in Tuch von 15 Sgr. an. [577 


160 1 Betauntmachung. 
Zwei neue Fußharmonikas, eine doppel⸗ 
timmige und eine einfache mit ſtarkem Ton, 
hen zum Verkauf Stockgaſſe Nr. 11 in 
reslau bei J. Weidner. 


= Ein im beiten Zuſtande ſich 
60 befindlicher Einſpänner, be⸗ 
17 I ſiebend aus einem 4 Jahre alten, 
— Fuß hoben Fuchs⸗Wallach mit 
Stern, nebſt Geſchirr und einem netten, in Fe⸗ 
dern hängenden Plauwagen, ſteht am 20ſten 
d. Mts, Oderſtraße im „gelben Löwen“ zum 
Verkauf. : - [607] 


I= Wieſen und „50 Morg. Holz, Steinkohlen⸗ 


= Negocianten Ernſt, Ring 40. 


[83] 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. x. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. 


Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. 


x. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Lobethals Atelier 


für Photographie , Daguerreotypie u. Stereos⸗ 
kopen⸗Ausſtellung, Ohlauerſtraße 9. [601] 

Näh⸗Beſtellungen 

jeder Art werden angenommen in Lobethals 
Nähemaſchinen⸗ u. Wäſchgeſchäft Ohlauerſtraße 
Nr. 9, dritte Etage. [605] 


= 5 r a 
Stettiner Talgſeife 
von vorzüglicher Qualität, der Centner 15 Thl., 
das Stück ! Pfd. wiegend, 4:4 Sgr., offerirt: 
(618! T. H. Schmidt, Hummerei 38, 


Alten Nordhauſer 


Kornbranntwein, der Eimer mit 14 Thlr., das 
Quart 8 Sgr. in echter beſter Waare. 
6171 T. H. Schmidt, Hummerei 38. 
Echte [457] 
2 
Hamburg Cigarren 
en vorzüglich ſchönen, abgelagerten Qualitäten 
offeriren: Gebrüder Heinke, 
Blücherplatz, Börſe Nr. 16, 1. Etage. 
Ein feuerfeſter Geldſchrank, gebraucht, 
vird zu kaufen geſucht. Näheres bei Herrn 
Saftwirth J. Sina, Reuſcheſtraße Nr. 38. 


pe * * 
Ein Rittergut 
= in Oberſchleſien, mit 956 Morgen Fläche, 
E nur Weizenboden, inkl. 141 Morg. ſchöne 


== Lager ꝛc., leb. u. todt. Inv., guten Gebäu⸗ 
= den, ſehr niedlichem Wohnhauſe, ſoll mit 
= 10-20% 0% Thlr. Anzahlung ſehr preis: 
= mäßig verkauft werden durch den Gar 
573 


[473] Neue . 
holländiſche Heringe 
engl. Matſes⸗ Heringe, 
Elb ⸗Caviar, Lachs, 


empfiehlt von neuer Sendung billigſt: 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße der kgl. Bank gegenüber. 


Friſches Collodium 


von Halffter empfiehlt: [603 
.  Robethal, Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Verkaufs⸗Anzeige. (589] 
Ich bin Willens, meinen in der Kreisſtadt 
Nimptſch gelegenen Gaſthof Iſter Klaſſe, zum 
„ſchwarzen Bär“ genannt, wozu 2 Häuſer am 
Markte und ein Haus nebſt Garten und Kegel⸗ 
bahn vor dem Thore gehören, mit ſämmtlichem 
npentarium aus freier Hand zu verkaufen; das 

ähere iſt bei mir ſelbſt zu erfragen. 
Verw. Gaſtwirthin Looſe. 


* 
9 


Waſſerrüben⸗Samen |s 


von großer langer Sorte empfiehlt: 


Julius Monhaupt, 


[465] Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Magdeburger Cichorien 
von allen Sorten und Packungen empfange 


regelmäßige Zuſendungen zum kommiſſtons⸗ 
weiſen Verkauf zu den billigſten Fabrit⸗ 


| W. Schiff, 


Preiſen. 
+ 
459] Reuſcheſtraße Nr. 58 59. 


Breslauer Börse vom 18. Juli 
Schl. Pfdb. Lt. B 


Nr. 12, beim Wirth zu erfragen. 


und Michaelis i 
von 2 Stuben, Kochſtube, Entree und Beigela 
Kleinburgerſtraße Nr. 9. [93] 


E. Jener 


Einen Zucht⸗Bullen, 
von Original⸗Frieſen gezogen, und 
Winterraps ſowie Avel 
offerirt zum Verkauf das Dom. Hundsfeld. 


Eine Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, 
Küche und Beigelaß iſt Flurſtraße Nr. 2, am 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe, Termin ua A 
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vermiethen. 


Neue Sandſtraße Nr. 3 ſteht in der erſten 


Etage ein b Mahagoni⸗Trümeau, wie auch 
ein ſchöner ( 
zum Verkauf. 


tiſch zu 24 Perſonen, bah 


Ohlauerſtraße Nr. 79, in den „zwei Löwen“, 


drei Treppen im Vorderhauſe hintenraus, find 
zwei Schlafſtellen an zwei Herren zu vermiethen. 


Ein Gewölbe ſofort zu vermiethen, Oderſtr. 
[579] 
Reuſcheſtraße Nr. 38 (3 Thürme) iſt von Mi: 


chaeli d. J. ab die Hälfte der erſten Etage zu 
vermiethen. Preis 240 Thlr. Näheres beim Haus: 
hälter daſelbſt oder beim Wirth, Kloſterſtraße 82. 


Neue⸗Weltgaſſe Nr. 15 ſind in der 


erſten Etage 2 möblirte Stuben zu vermiethen. 


Zu vermiethen . 
d. J. zu beziehen eine Wohnun 


Eine große Wohnu 7 
1. oder 2. Garten ar Schweid⸗ 
nitzer⸗, Junkern⸗, Herren⸗, Büttner⸗, lai⸗ 
Reuſche⸗ oder Wallſtraße gelegen (wobei ein 
Zimmer mit beſonderem Eingange, zum Comp⸗ 
toir geeignet), wird von einem Kaufmann zu 


Michaelis d. J. oder Oſtern 1858 geſucht. 


ranko Offerten von Hausbeſitzern nebſt Preis⸗ 
Beſtimmung werden bis zum J. Auguſt d. J. 
unter A. A. 99 poste restante Breslau erbeten. 


Ein freundliches Zimmer 
(Burgfeld Nr. 16, eine Tr.), 
iſt an einen ſoliden Herrn oder an eine 
anftändige Dame vom 1. Auguft an zu 
vermiethen. [491] 


.. T—L— N 
33Köni SHotel arnig3 
‚33 Flbrach nahe 7 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 18. Juli 1857. 
feine, mittle, ord. Waare. 


— — — 


Weizen, weißer 87— 96 80 6-72 
dito gelber 90— 94 81 64—72 = 
Roggen 54— 56 53 50-5” 
le.. 47— 48 46 42—471 „ 
afer 35— 36 34 32—33 „ 
bſen 53— 58 49 42—15 „ 
Raps 98—105 90 0 


Winterrübjen 104—107 100 
Kartoffel⸗Spiritus 13 Thlr. bez. 


17. u. 18. Juli-Abds. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0» 2778707 27.923 27'918 


Luftwärme ＋ 11,8 ＋ „ + 138 
Nauen 5 5 + 9,1 + 73 
Dun gu ZpCt. BöpCt 58 
Wind N55 Pit A we 
Wetter trübe trübe bewölkt 
Wärme der Oder + 15,8 


1857. Amtliche Notirungen. 


4 996. Ludw.- Bexbach. 4 


gold und auslandisches 
Papiergeld. | dito dito 3 — Mecklenburger .|4 

Dukaten. | 94% 8. Schl. debe 93/6. 8 — 0. ” 
Friedrichsd'or . — bosener dito 4 | 91%. |Ndrschl.-Märk..|4 92 5 
kLouisd’or ..... | 110% B. Schl. Pr.-Obl.. 4, — dito Prior. 4 5 
Poln. Bank-Bill. 95% 8. Ausländische Fonds, dito Ser. IV, .|5 — 
Vesterr. Bankn. 98% B. | Poln. Pfandbr..|4 92% B. Oberschl. Lt. A. 3%1150% B 
Preuss sobe Fonds. dito neue Em. 4 92% 6. dito It. B. 3K. 139% B. 
brei, N- 1008. Pin. Schatz-Obl.it — dito Pr.-Obl. 4“ 8825 B. 
Pr.-Anleibe 18504 % (100 B. dito Anl. 1835 dito dito |3%| 77% 8 

dito 188244 a 500 Fl. 4 — Rheinische ....4 | ı— 

dito 1854 4100 B dito à 200 Fl. — Kosel-Oderberg. 4 58 6 

dito 18564 %½% 100B, Kurh. Prüm.- Sch.“ dito Prior. DL 4 — 
Präm.-Anl. 1854/34, 119% B. ä 40 Thir. | 52 dito Prior. 24% — 
St-Schuld-Sch. 3% | 84%, B. Krak.-Ob. Oblig.]4 | 806, . 
Bresl. St.-Obl. .|4 — | 0ester.Nat.-Anl.5 83 ½ fl. Inländische Eisenbahn - Aotien 


dito dito 
Posener Pfandb.|t 

dito dito 34 86% B. Freiburger 
Schles. Pfundbr. | 
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a 1000 Rıhlr, 34 8754 B. Köln-Mindener . 


Schl. Pfab. t. A. 4 984, Fr. WIh.-Nordb 


Schl. Rust.-Pfdb. a 


= ea d Eisenbahn-Aotien. 
98 / 6. | Berlin-Hamburg. 


Aito Prior.-Obl. 


| 97% 8, | Glogau-Saganer 


und Quittungsbogen. 


4 — 

+ 127 %% B. Freib. III. Em.j4 123% B 
4.88 8. | Oberschl.U. Em |4 139%, B. 
3% 156% B. | Rhein-Nahebahn|4 | 88% B, 
56% B. Oppeln Tarnow. 4 | 883, B. 
t — Minerva 5 96 U. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


